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Einleitung .

Das Gebiet des Saalkreifes, in welches das des Stadtkreifes Halle ein-
gefchloffen ilt , liegt zwifchen dem 51 und 52 . Grade nördlicher Breite
und dem 29 . und 30. Grade örtlicher Länge . Es ift ein in der

Richtung von Südolt nach Nordwelt ausgedehntes , etwa dreimal fo langes
wie breites Landltück , deffen Weltgrenze — ein kleines Stück weltlich von
Halle ausgenommen — durchweg die Saale bildet und zwar den Saalkreis
füdlich vom Merfeburger , nördlich vom Mansfelder Seekreife fcheidend .
Im Olten llöfst nördlich das Herzogthum Anhalt an den Saalkreis und wird
auf der Strecke von Lebendorf bis Wieskau durch die Fuhne von ihm
gefchieden . Dann weiter füdlich grenzt an die örtliche Saalkreisfeite der
Bitterfelder Kreis und fchliefslich der Delitzfcher , welcher wieder an den
Merfeburger Kreis ftöfst ; letzterer bildet auch die Südgrenze des Saal¬
kreifes . Als Enclave gehört das im Herzogthum Anhalt belegene Löbnit
an der Linde zum Kreife .

Im fiidlichen Theile des Kreifes fliefst in die Saale die weifse Elfter ,
in welche lieh die Reide ergiefst , oberhalb Trotha die vom Petersberge
kommende Götfche . Die Fuhne , eine Strecke die Saalkreisgrenze bildend ,
nimmt den Reidebach und Strengbach , die durch den öltlichen Theil des
Kreifes fliefsen , auf und vereinigt fleh erlt im anhaltifchen Gebiete mit der Saale .

Nördlich von Halle hat der .Saalkreis eine bergige oder doch hügeliche
Geftalt , füdlich aber ift er flach und an der weifsen Elfter findet fleh fogar
Niederung . Das Hügelland gruppirt fleh um den Petersberg , welcher 204 “
hoch ift . Südöftlich von ihm liegt der Abataffinaberg 13 i m hoch . Südlich
zieht fleh über Nehlitz , Gutenberg , Seeben und Trotha bis vor Halle eine
Hügelkette hin . Von Trotha bis Morl erftreckt fleh ein fruchtbares Thal ,
muthmaafslich vor Zeiten ein See . Dann ftöfst man auf den vom Peters¬
berge weltlich ausgehenden Höhenzug , deffen höchfte Punkte derBlonsberg
von 158“ und der Fuchsberg von 125 “ find . Die genannten Erhöhungen
beftehen alle aus Porphyr , welcher nördlich von Wettin auf hört , um dein
Rothliegenden Platz zu machen , welches nun den nördlichen Theil des
Kreifes einnimmt .

Bei Rothenburg gewinnt man aus dem Kupferfchiefer Kupfer . Sand -
ftein findet fleh ein wenig bei Schiepzig , auch bei Garfena und zwar
rother , fehr grobkörniger . Kalkftein ift bei Lieskau und Brachwitz .
Porzellanerde liefert hauptfächlich die Gegend bei Sennewtiz und
Dölau . Bei Brachwitz , Dölau , Sennewitz und bei Halle wird auch
weifser Thon angetroffen , den man jetzt namentlich zur Fabrikation
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poröfer Mauerfteine verwendet . Sand wird befonders in der Dölauer Heide
gefunden . Braunkohle gewinnt man bei Halle , Nietleben , Beiderfee , auch
bei Trotha , Sennewitz , Morl und Bruckdorf , ferner nordöltlich von Cönnern
(Lebendorf ) etwa in 22 Gruben . In Wettin und Löbejün 1 find Steinkohlen¬
bergwerke . Erwähnen wir endlich noch das Salz , welches als Soole zu
Tage tritt (Halle , Wittekind , Neu -Ragoczi ) und in unterirdifchen Salzlagern
vorhanden ilt , fo wird das Hauptfächlichfte der brauchbaren Mineralien des
Saalkreifes genannt fein .

Waldungen hat der Kreis verhältnifsmäfsig wenige ; die Aue an der
weifsen Elfter , die LIeide auf der linken Seite der Saale und das Bergholz
öftlich vom Petersberge find die bemerkenswertheften Stellen . Dafür jedoch
ift der Kreis um fo reicher an Wiefen , Gärten und Aeckern von frucht -
barfier Befchaffenheit . Und diefer Umftand im Vereine mit dem Mineral -
reichthume dürfte ein wefentlicher Grund gewefen fein , dafs , fobald die
Sorben , jenes mehr gewerbliebende als kriegerifche Volk diefen Länderftrich
in Befitz nahm , fo zahlreiche Ortfchaften entliehen konnten . Sie machen ,
obwohl ihrer viele zu Grunde gegangen und nur wenige hinzugekommen
find , denSaalkreis zu einem der volkreichften und betriebfamften des ganzen
deutfchen Landes bis heute . Denn der Saalkreis , welcher jetzt 3 Städte ,
124 Dörfer und 22 Gutsbezirke hat , zählt auf feinem Flächeninhalt von
510,243,750 qkm (nach der Zählung von 1880) 70,458 Bewohner ; davon fallen
auf die Städte 10,813 . Von dieferi Bewohnern gehört die überwiegende
Mehrzahl der evangelifch -lutherifchen Kirche an .

Das Kreisgebiet wurde in den Zeiten des Sorbenreiches hauptfächlich
von zwei Zuncpannien oder Gauen eingenommen , nämlich von dem Gaue
Neletici , deffen Zuncpan in Neglitz oder Nehlitz an der Götfche , und von
dem Nudzici , deffen Zuncpan in Neutz bei Wettin gewohnt haben foll . Die
Sorben erbauten wohl keine eigentlichen Städte , aber Burgen , die mit Erd¬
wällen umgeben waren , wie der Sputinesberg bei Rothenburg ; auch
Wettin und Giebichenftein follen beteiligt ge

'wefen fein . Viele Namen ,
befonders die auf ig , ick , in , itz und a endigen , find wendifchen Ur -
fprunges und folchen Urfprung verräth auch noch die Anlage vieler
Dörfer , deren Gehöfte fich im Kreife um einen Platz gruppieren (Peifsen ,
Grofskugel , Görbitz und andere ) . Dagegen rühren die Namen auf leben ,
dorf , ern , au (?) , Hein , ingen , bürg , stedt , berg und münde wohl von jenen
Deutfchen (Sachfen ) her , die nach der Unterwerfung der Sorben im 10 . Jahr¬
hundert in den entvölkerten Landflrichen angefiedelt wurden . Schon als
Karl d . Gr . die Sorben befiegt hatte , wurden an der Elbe und Saale Callelle
zur Niederhaltung der Befiegten angelegt , von denen eins das fchwarze
Schlofs , an Stelle der Moritzburg zu Halle gelegen , gewefen fein foll . Aber
erfl im 10 . Jahrhundert wurde durch Heinrich I . und namentlich auch durch
Otto I . den Sorben , nachdem fie in verfchiedenen Schlachten auf ’s Haupt
gefchlagen waren , für immer die Ausficht auf Wiedererlangung eines felbft -
Händigen Reiches genommen , einestheils durch die Gründung von Graf -

1 Sind jetzt eingegangen .
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fchaften (nämlich zu Görbig im Anhaiti fchen , zu Landsberg im Delitzfcher
Kreife , zu Wettin im Saalkreife und zu Merfeburg im M.erfeburger Kreife )
anderntheils durch die Chriftianifirung des Landes , zu der hauptfächlich
die Gründung des Erzftiftes Magdeburg beitrug . Otto I . legte den füd -

lichen und nördlichen Theil des jetzigen Kreifes zum Erzftifte , der mittlere ,
nämlich das von Brachwitz , Morl , Groitfch bis Kütten im Anhaltifchen
füdlich und von Wieskau , Schlettau , Dalena , Domnitz , Döffel , Dobis nörd¬
lich begrenzte Stück , gehörte zur Graffchaft Wettin . Uebrigens mufsten
alle Grafen der Gegend den Erzbifchof von Magdeburg als Lehnsherrn an¬
erkennen . Mit dem Ausfterben der Wettiner Grafen ( 1290) kam auch der
mittlere Theil des Kreifes ganz an das Erzbisthum So Hand fall alle

geillliche und weltliche Macht bei dem Erzbifchofe ; an feiner Stelle wurden
die geiftlichen Angelegenheiten hauptfächlich von dem Klofter zum Neuen
Werke bei Halle geregelt , deffen Probft Archidiaconus Banni Hallensis ,
des Gebietes zwifchen Elfter , Fuhne und Saale , war . Die Gerichtsbarkeit

pflegte zumeift der Burggraf von Giebichenftein , der erzbifchöflichen
Reiidenz in diefer Gegend . Wefentliche Veränderungen erfuhren alle diefe
Verhältniffe durch die revolutionären Veränderungen unter dem Cardinal
Erzbifchof Albrecht , welche wir aber hier nicht weiter _ antühren können .
Auch aus der neueren Gefchichte befchränken wir uns auf den Uebergang
des Erzftiftes Magdeburg als eines weltlichen Herzogthums an Brandenburg
hinzuweifen , welcher 1648 im weftphälifchen Frieden beftimmt , aber erft 1680

ausgeführt wurde , und an die Bildung der Provinz Sachfen nach der Ver¬

treibung der Franzofen zu Anfang diefes Jahrhunderts zu erinnern , die beiden

wichtigften Ereigniffe für die Gefchichte des Saalkreifes .



Ammendorf .
Pfarrkirchdorf (und Rittergut , welches zu Beefen gehört ) , Station der

Thüringer Eifenbahn , 6 km füdlich von Halle . Das ehemalige Schlofs ift das
Stammhaus derer von Ammendorf . 1 1264 ftiftete Heinrich von Ammendorf
bei der S . Nicolaikirche ein Auguftinerklofter , welches aber fpäter mit dem
der Klausner bei Giebichenftein (den Serriten oder Marienknechten , die zu
Anfang des 14 . Jahrhunderts auf dem Leipzigerplatze wohnten und 133g die
jetzige Ulrichskirche zu Halle erbauten ) vereinigt worden ift . Das Rittergut
ift unter dem Erzbifehof Burchard III . an die Stadt Halle gekommen und
1333 von der Stadt an Sander Prune und Busso vom Thore verfchrieben .
Seine Gefchichte , namentlich die Reihe feiner Befitzer , ift bei von Drey -
hauptll . 875 nachzufehen , wir bemerken nur . dafs 1426 -das Dorf — ob auch
das Schlofs ? — von den Hallen fern im Kriege mit dem Erzbifehof Günther
eingeäfchert wurde . Nach 1551 foll das Schlofs von Chriftoph Bofe neu er¬
baut fein . Schuldenhalber gab die Stadt ihre Befitzungen Beesen und
Ammendorf 1655 dem Magdeburger Domcapitel , welches bis 1717 in dem
Belitze diefer Güter blieb , die dann von der Stadt wieder eingelöft wurden .
Die Gutsgebäude lind jetzt ohne Intereffe .

Die Kapelle St . Nicolai wird 1286 erwähnt , in welchem Jahre Erz -
bifchof Erich ihr einen Ablafsbrief ertheilt (f. von Dreyhaupt Doc . Nr . 565 ) .
Aufser diefer Kapelle , von der es unbeltimmt ift , ob fie die erlte Pfarrkirche
war , hat Ammendorf noch eine von Hermann Kötzel in den letzten Jahr¬
zehnten des 14 . Jahrhunderts gebaute Kirche S . Katharinae gehabt , welche
der zu Radewell incorporirt gewefen ift. Es find jedoch beide fpäter zu
einer Pfarre vereinigt . 1504 erläfst Erzbifehof Ernft in feiner Diöcefe einen
Ablafsbriet zum Sammeln von Almofen für die Wiederherftellung der bau¬
fälligen Kirche und 150g zur Fortführung des angefangenenThurmes . Aber
die zu Anfang des 16 . Jahrhunderts erbaute Kirche mit gradem Chorfchlufs
ift 1738 derartig erneuert worden , dafs fie jetzt kein wefentliches Intereffe
mehr bietet . Im Thurme befindet fich an der Nordwand der Grabftein
Georg Bofe ’s vom Jahre 1574 , auf dem ein geharnifchter Ritter lehr hand -
werksmäfsig dargeftellt ift. Ebendafelbft lieht man einen kleinen Grabftein
des Otto Bofe , und ein dritter mit kaum leferlicher Schrift ( Otto Bofe ge¬
hörig ? ) dient als Fufsbodenplatte .

1 Von diefem alten und fehr bedeutenden Adelsgefchlechte foll fclion 968 ein Fritze von
Ammendorf nachweislich fein , indeffen mit Sicherheit läfst fleh erft 1239 ein Heinemann von
Ammendorf anführen S . von Dreyhaupt : Gefchlechts -Regifter 3 .
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Bis 1883 hatte die Kirche eine Glocke von matt gezeichneter Form
mit diefer Minuskelumfchrift :

+ anno üm • irr « • il)5 marin amta liaötrr • joad) i} (= joachim )
und eine zweite , die imDecember 1754 von Fried . Aug . Becker in Halle ge -
goJTen war .

Statt diefer alten Glocken befitzt die Kirche jetzt eine von 0,70“
Durchmeffer mit der Infchrift : O heilger Geilt kehr bei uns ein ; eine andere
von 0,84 “ Durchmeffer mit der Infchrift : Gelobet feilt du Jefu Chrift , und
eine dritte von 1,05 “ Durchmeffer , deren Infchrift lautet einerfeits : Allein
Gott in der Höh fei Ehr , andererfeits : von Gebr . Ulrich in Laucha ge -
goffen etc . im Jahre des Heils 1883 .

Bebitz .
Kirchdorf , Filial von Lebendorf , 29 km nordweftlich von Halle gelegen ,

findet fich 1376 im Befitze des Ritters Albert Quartier . Die im Dorfe ge¬
legene Kirche ilt im dreifsigjährigen Kriege gänzlich zerftört und 1693
wieder erbaut . Ihr Thurm mit welfcher Haube ilt 171g angefangen und 1744
vollendet . Das Gebäude bietet nichts Merkwürdiges , weil es vor einigen
Jahrzehnten erneuert ilt . Beachtung verdient ein Taufbecken von Mefling ,
welches in der Mitte feines Bodens die hier nicht feltene Darltellung Adams
und Evas mit der Schlange am verbotenen Baume zeigt . Diefes Flachbild
ilt zwar fchon fehr verwifcht , jedoch läfst fich noch wohl erkennen , dafs die
Zeichnung der Körper gut gewefen ilt . Der Stempel zu ihr wird erlt im
16 . Jahrhundert entltanden fein .

Die Glocke von 0,84 “ Durchmeffer ilt 1802 von Becker in Halle gegoffen .

Beesedau .
Kirchdorf , Filial von Trebnitz und Rittergut , 15 km nordweftlich von

Halle gelegen , war ein gräflich Barby ’fches Afterlehn , mit welchem die
von Krofigk (- Sandersleben ) feit dem 16 . Jahrhundert beliehen gewefen
find . Die Kirche (im 18 . Jahrhundert Filial von Laublingen ) , mit einem
Thurme und dreifeitig gefchloffenem Chore liegt im Dorfe ; lie ift 1726 ent -
ftanden und hat keine bauliche Bedeutung .

Die Glocke von 0,63 m Durchmeffer hat eine längliche unten breite Form
mit einem ftarken rechteckigen Reifen oben und ilt ohne Infchrift . Die
Glocke von 0,50 “ Durchmeffer ift ebenfalls ohne Infchrift und von ähnlicher
Form . Ueber die Entflehungszeit beider läfst lieh leider nichts Beltimmtes
angeben ; man könnte fie in den Anfang des 18 . Jahrhunderts fetzen , alfo
mit dem Kirchenbau gleichzeitig , aber für diefe Zeit wäre das Fehlen jeder
Infchrift doch höchlt auffällig .

Beesen .
Kirchdorf , Filial von Ammendorf , und Rittergut , 5 km füdlich von Halle

an der Mündung der weifsen Elfter in die Saale gelegen .
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Die Kirche , welche unter hallefchem Patronat lieht , ifl erll nach der
Reformation ein Filial geworden . Sie liegt im Dorfe und ifl baulich ziem¬
lich unbedeutend , da fie 1744 vergröfsert und reparirt ifl . Diefe Ver -
gröfserung fcheint nach Wellen zu Jlattgefunden zu haben , denn der Thurm
gehört augenfcheinlich dem 18 . Jahrhundert an , in feiner Fahne lieht 1744 .
Der Chor ifl dreifeitig . Nutzlofe Strebepfeiler verunzieren das Ganze . Der
Anbau für den Pallor ifl 1791 gemacht . Im Innern findet fich an der Nord¬
feite ein fpätgothifches Sacramentshäuschen , aufsen mit einem eifernen
Reifen zum Auf hängen eines Vorhanges . Der Altar ifl zufolge einer
Minuskel -Infchrift an der Predella 1519 gemacht , d . h . nur die Heiligenfiguren
gehören diefer Zeit an und ihr lebensfroher , durchaus realiftifcher Stil läfst
darüber auch keinen Zweifel zu . Die jetzige Architektur des Altaraufbaues
ifl barock , fie gehört infchriftlich dem Jahre 1729 an ; der ältere (katholifche )
Schrein ifl damals und zwar mit Gefchick (und Toleranz ) in diefen barocken
Aufbau wieder eingefetzt . In der Predella befinden fich diefe vier Heiligen :
ein Bifchof mit einem Knaben . Margaretha mit dem Drachen , Anna Selb -
dritt und Barbara mit Thurm und Kelch . Die ehemalige Mittelpartie des
Schreines ifl jetzt getrennt . Maria , die wahrfcheinlich die Mitte einnahm ,
ifl oben rechts aufgeflellt worden ; ihr entfpricht auf der andern Seite ein
Bifchof im Ornat ohne Beigabe . In den Flügeln flehen je zwei Figuren ,
links Ulrich )? ) als Ritter und Katharina , rechts ein Heiliger mit einem
Krüppel und Elifabeth . Die urfprüngliche Färbung ifl , wie fich von der
Entflehungszeit nicht anders erwarten läfst , fehr vorzüglich gewefen , hat
aber bei der neuen Verwendung der Stücke in der Barockzeit durch theil -
weife Uebermalung gelitten . Rechts ifl in einer Nifche ( 1729 ? ) der Tauf -
beckenunterfatz angeordnet .

Seine prunkende Färbung durch Blau , Weifs und Gold ifl wohl ge¬
lungen . Das meffingene Taufbecken flellt inmitten die Verkündigung
dar ; der hierzu gebrauchte Stempel dürfte noch im 15 . Jahrhundert
entllanden fein , wie die Auffüllung diefe Scene — Maria an einem Betpulte
kniend , sendet fich fchüchtern gegen den ehrfurchtsvoll hinter ihr herzu¬
kommenden Engel — und die Proportionirung der Körper erkennen läfst .
Die Umfchrift in noch Hark gothifchen Charakter tragenden Lapidarbuch -
ftaben lautet : ICH BART GELVK ALZEIT.

An der Südwand fleht man einen lebensgrofsen Crucifixus und darunter
die halblebensgrofse mater dolorosa ; beide find überweifst , die Stücke ge¬
hören wohl dem Barock an . Die Kirche befitzt einen Kelch , deffen Stilus
und Nodus mit fpätgothifchem Laubwerk ornamentirt find . An denNodus -
zapfen fleht Ul GS VS . Am Fufse ifl ein / Wappen aufgeheftet und ein
Kreuz , das Signaculum , eingeritzt , auch ifl auf dem Fufse augenfcheinlich
noch ein anderer Gegenfland (Wappen ? ) befindlich gewefen . Am Fufse fleht
man auch eine nicht mehr entzifferbare Minuskelfchrift . 1 Die Arbeit fcheint
mit der des Altarfchreines etwa gleichzeitig ( 1519) zu fein .

1 fjranliu « f|tr cfjugtmfes fmuttttts (= immiitus?) tttttwiiw (= « itnitru « ?) pldiamlfs Äomiutis fjüit .



AMMENDORF . BESITZ . BEESEDAU . BEESEN . BEESENLAUBL1NGEN . 449

Die Glocke von 0,73 m Durchmelfer hat eine recht auffällige Form , die
etwas fteif ilt und unten weit ausladet . Ihre Minuskelumfchrift lautet :

+ mnur iriii tit cccc ° « ti fei« ccD « (secuulta ?) pst marlmic faljuruö (? ) ©

Unter diefer von vier Schnüren eingefafsten Schritt fleht der Name des
Giefsers (? ) j}( UHII| C} fuDct" ts) f , ferner lind hier mehrere runde Reliefs an¬
gebracht und ein vierfeitiges .

Die Glocke mit 1,05 111 Durchmelfer hat eine etwas plumpe Form , die
fchon der der RenaifTance nahe kommt . Ihre Minuskelinfchrift heifst :

0 ( Medaillon , welches Maria mit dem Kinde darltellt) ÖTBölllOC
Dion flw iMrtitfl fufl « nocnia 1491 •

Die Glocke mit 0,94“ Durchmelfer hat eine nicht hübfch gefchwungene
längliche Form und die Minuskelfchrift :

0 ta glorie lteiti rum pure nntto Domini 11t0 rrcc ° *nm ©

Beesenlanblingen .
Ptarrkirchdorf , 31 km nordwelllich von Halle am rechten Saaluter ge¬

legen , befteht eigentlich aus dem Dorfe und Rittergute (Alt - und Neu -)
ßeefen und dem Dorfe Laublingen . Das Rittergut Beefen gehörte ehemals
zur Graffchaft Alsleben im Mansfelder Seekreife und ging mit diefer an
das Erzftift Magdeburg über . Das Gut ilt wahrfcheinlich das Stammhaus
derer von Beefen , 1376 hat ein Buffo und 1390 ein Fritz derfelben dort ge¬
wohnt . Die folgenden Befitzer giebt von Dreyhaupt II . 863 an . 1671 ent -
ftand in Folge der Theilung dei Güter unter die beiden Söhne Volrad
Ludolphs von Krofigk Alt - und Neu - Beesen , und 1720 ging diefes , 1757
jenes durch Kauf an den König über , um dann zu dem Amte Beefen wieder
vereinigt zu werden . Zu Laublingen war 1446 ein Sattelhof im Befitze
Buffo Frundehelm ’s ; der Hof kam nach verfchiedenen Befitzern (von Drey¬
haupt II . 914 ) 1522 ebenfalls an die von Kroßgk ,

Die den beiden grofsen Apolteln (Petrus und Paulus ) geweihte
Kirche liegt etwas hoch nordöltlich im Dorfe . Sie ilt eine jener
ausgebildeten , romanifchen Anlagen , die aus einem Thurme — hier
breiter als das Schiff , einem Schiffe und einem fchmäleren Altar¬
raume mit halbrunder Aplis beftehen ; an Stelle der letzteren ift hier
etwa im 4 . Jahrzehnt des 18 . Jahrhundert ein gothilirender Anbau
getreten , welcher gerade fchliefst . Der im Grundrifs ein von Norden nach
Süden gelegenes Oblongum bildende Thurm hat in der Glockenftübe zu
zwei Bögen an der Oft- und Weftwand lieh entfprechende Kämpferanfätze .
Für diefelben läfst lieh eine Erklärung nicht wohl auffinden , da thatfächlich
ausgeführte Bögen hier oben keine Lall , fei es vom Dachftuhle , fei es von
den Glocken würden ertragen können . Der Thurm hat ein Untergefchofs
und ein gewölbtes jetzt gefchlofsenes Erdgefchofs , welche beide mit Särgen
der Familie Kroligk angefüllt lind . Der an der Südfeite gelegene Eingang ,

B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 29
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jetzt mit einem Vorbaue , hat die in Fig . 227 dargeilellte Ausbildung ,
die die reichfte im Saalkreife ift . Sein Gewände in zwei Abfätzen
befteht jederfeits aus einer vorderen fchwachen und einer hinteren
Ilärkeren Säule , welche letztere beiden auf einem beiderfeits fehr zerftörten
Poftamente aufftehen . Der Schaft der Säule rechts ift mit ' bandartigen

Fig . 227.
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Zickzackornamenten plaltifch verziert , ein Schmuck , der an die Bemalung " von
romanifchen Säulen erinnert . Die Capitäle in vollem Laub - und Bandwerk
ausgehauen , haben eine kelchförmige Silhouette mit fehr fchweren , gleichfam
als Kämpferfims dienenden Abaken , deren anfängliche Verzierung bis auf
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geringe Thierkopfreite verfchwunden ilt . Das halbrunde Tympanon wird
von zwei Abfätzen umzogen , die dem Gewände entfprechen . Der erlte
Abfatz hat eine aus kleinen Gliedern beftehende und jederfeits in einem
Blatte endigende Eckverbrechung , der andere ilt ganz glatt und dürfte nicht

urfprünglich , londern gelegentlich einer modernen Reparatur gemacht fein .
Die Bogenfeite des Tympanonlteines ilt von einem Bande begleitet , welches
in jedem der beiden Bogenviertel ein verfchiedenmulteriges zu unterft mit
einem Figürchen beginnendes Rankenornament zeigt . Die figürliche Dar -

Itellung im Felde hat in der Mitte Chriltus , welcher , von einem grofsen
Nimbus umltrahlt auf einem Throne fitzt . Mit der Rechten giebt er dem
links (alfo zur Rechten Chrilti ) knienden Petrus den Schlüffel zum Himmel , in
der Linken hält er ein Buch (das Evangelium ) , Paulus kniet rechts und erhebt die
Hände betend . Das ganze Portal zeichnet lieh mehr durch feinen Reichthum als
durch eine gute Arbeit aus . Namentlich find die Figuren weder in den

Proportionen gelungen , noch in den Details fauber gebildet . Die weiche

Wirkung der Architektur wird wefentlich unterflützt durch den Thürflügel ,
welcher fo reich befchlagen ift , wie wohl auch aufserhalb der Grenzen des
Kreifes feiten ein zweiter . Fünf in unregelmäfsigen Abftänden quer über
die Thür gehende eiferne Flachfchienen bilden die Hespen und Bänder .
Jedes von diefen Flacheifen überdeckt auf die ganze Länge eine

Ornamentirung , die aus paarw Teife zufammen - und übereinander gelegten
Bogenftücken befteht . Jedes Bogenftück ift mit Nägeln befefiigt und
einerfeits zu einem Schlangenkopfe ausgefchmiedet , von deffen Ausfehen

Fig . 228 eine Vorftellung giebt . Ich kann mich nicht entfchliefsen , diefe

Fig . 228 a.

Fig . 228 b .
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Schlangenkopf am Portal 227.

Ornamentirung in die romanifche Zeit zu fetzen , obwohl ihr Charakter dem
Stile jener Zeit nicht fehr zuwiderläuft , vielmehr an romanifches oder
fchottifches Wefen gemahnt ; fie wird wohl der fpäten Gothik angehören
oder doch im 15 . Jahrhundert als Ergänzung einer urfprünglich romanifchen
in der jetzigen Weife ausgeführt fein . Zu diefer füdlichen Thür hat es auf -

falligertveife bereits in romanifcher Zeit eine zweite an der Nordwand gegen¬
über gelegene gegeben , deren Bogen fleh noch theilweife Achtbar erhalten
hat , während die Oeffnung vermauert ift.

29
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Im Kircheninnern fällt eine durch den fpäteren Putz bez . Kalkanftrich
durchfcheinende Malerei auf , welche fich an der Nordwand des Schilfes
über der Empore befindet und eine weibliche (? ) Figur mit einer Tafche (?)
darllellt . Bei feuchter Witterung lallen lieh die Einzelheiten wohl erkennen ,

Fig . 229 .

Stiel und Kopfbänder der Nordempore .

aber es läfst fich dennoch nicht mit Beftimmtheit aus den Formen die Zeit
der Entftehung angeben . Der Emporeneinbau nördlich hat Holzftücke
(Büge ) Fig . 22g , die in fpätgothifchen Formen durchgebildet find .

Der romanifche Taufftein der Kirche ilt aus zwei Theilen zufammen -
gefetzt ; wir geben in Fig . 230 feine Abbildung , aus welcher zu erfehen
ill , dafs weder eine Verzierung , noch eine Profilirung von befonderer
Schönheit diefes Stück auszeichnet . Die in den Figuren 231 und 232
dargeltellten Grablteinrefte finden fich in die Wand eingelaffen oder als
Fuf bodenplatten verlegt ; fie gehören der Uebergangszeit oder der frühen
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Fig . 230.

Taufftein .
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Gothik an . Weit mehr Beachtung verdienen die im Sanctuarium
vor dem ehemaligen Platze des Altares liegenden 4 Grablteine derer
von Kroligk . Sie liegen in der Richtung der Kirche neben einander und
zwar fo tief unter der Fufsbodenoberkante , dafs ein über lie gelegter , fie
jedoch nicht berührender Bohlenbelag hier den Fufsboden abgiebt , wodurch
die Steine zwar gewöhnlich dem Auge entzogen werden , aber fich gut er¬
halten haben . Es lind auf diefen Steinen die Entfchlafenen in kräftigem
Hochrelief als Ritter in ihrer Rültung (Harnifch ) dargeftellt . Die Arbeit
gehört dem 16 . Jahrh . an und ift zu loben . Ein fpätgothifch ornamentirtes
Taufbecken von Meffing hat in der Mitte die Darftellung der Verkündigung
Mariae und jene verfchnörkelte unleferliche Minuskelfchrift , die fich derartig
nur an Taufbecken und zwar fo vielfach findet . An Geräthen aus edlen
Metallen befitzt die Kirche einen fpätgothifchen Kelch mit der Minuskel -
infchrift (Jlaria hilf (? ) ; als Signaculum ift dem Fufse ein Crucifixus auf¬
geheftet . Einem andern Kelche ift auf dem Fufse Petrus , Paulus , als die
Titelheiligen der Kirche , und Maria (?) eingravirt . Man lieft in Majuskeln
CLAVES und BOVIST (? ) Als Signaculum trägt der Fufs ein Crucifixus mit
Maria und Johannes zu den Seiten . Im Fufsinnern lieht in Minuskelfchrift
fopltngtn .

Von den Glocken ift wohl die ältefte die von 0,69“ Durchmeffer ; fie
hat eine längliche Form und keine Infchrift . Eine zweite Glocke von o,86m
Durchmeffer hat die Majuskelumfchrift : AVLÄ (? ) glEÄ VOX , als Ver¬
zierung dient ein Crucifixus ; Schrift und Zeichnung ift durch Einritzen in
den Mantel entftanden . Die Glocke gehört vermuthlich in die zweite Hälfte
des 13 . Jahrhunderts . Die dritte Glocke von 1,10 m Durchmeffer fcheint etwa
um die Mitte des 14 . Jahrhunderts jedenfalls nicht lange vor derfelben ge¬
griffen zu fein ; fie hat die Majuskelumfchrift ( Wachsmodelle ) :

^ Dwi TRimoR ävditg vocio vos ORKTc vei ? me ?)

Böllberg .
Kirchdorf , Filial von Wörmlitz , 1 km füdweftlich von Halle am rechten

Saalufer gelegen . Die dem h . Nicolaus geweihte , im Dorfe gelegene Kirche
ift bis zum Jahre 1247 ein Filial der S . Georgenkirche zu Glaucha gewefen .
1291 haben die Böllberger für den Priefter ihrer Kapelle zu Radewell Land
gekauft , auch ift 1298 von einem Barthol von Livenowe und 1307 von dem
Müller Willekin der Kirche Land gefchenkt worden . Ein Wörmlitzer Filial
ift die Kirche erft nach der Reformation gewefen . Die Kirche ift ein kapellen¬
artiger Bau ohne Thurm , aber mit halbrunder Apfis im Offen , wie der in
Fig . 233 dargeftellte Grundrifs und die perfpectivifche Anficht Fig . 234 zeigen .
Merkwürdigerweife liegen hier dieFenfter des Schiffes nicht wie gewöhnlich
auf der Südfeite , die nur die Thür enthält , fondern auf der Nordfeite .
Die Wände beftehen aus Bruchfteinen ohne Sandfteinecken ; man bemerkt ,
dafs die unteren Partien viel lagerhaftere Steine als die oberen haben . Die
romanifche Fugentechnik , wie fie beifpielsweife an der Kirchenruine in
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Krofigk gefunden wird , fehlt . In Fig . 235 ift das Tympanon der auf der

Südfeite befindlichen Thür gezeichnet ; es ift einfach , feine horm kommt

Fig - 2 33 -

, Grundrifs der Kirche .

t- t- t- r -f- t

Fig . 234.

Aeufseres der Kirche .

häufiger im Saalkreife vor ; z . ß . auch an der Kirche zu Schlettau bei Löbejün .
In den Fig . 236 und 237 find andere Details des Gebäudes gezeichnet , welche

die Einfachheit der Ausfchmückung erkennen laffen . Beachtung verdient
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die fteinerne Knopfbekrönung des öftlichen Giebels , die , wie nicht eben häufig ,
an die Stelle des fonli üblichen Kreuzes getreten ift . Der Weftgiebel hat

Fig . 235 -

Tympanon der Thür .

urfprünglich wohl einen Aufbau für frei hängende Glocken gehabt . Im
Innern lieht man in der Apfis nördlich eine Sacramentsnifche (ob urfprüng -

Fig . 236.

Knopf auf dem Oftgiebel d . Kirche .

Fig . 23 7.

Kirchenfenfter .

lieh ?) , füdlich unter dem Fenfter eine piscina . Der Fufsboden dürfte zum
Theil noch urfprünglich fein , nämlich da , wo er aus gfofsen unregelmäfsigen
Pfiafterfteinen befleht . Die gerade IVkendecke ift mit breiten Brettern
über deren Fugen Leiften zur Verdeckung genagelt find , verfchalt . Höchft
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bemerkenswerth ift der öftliche Theil diefer Decke , welcher ein für jedes
Brett verfchiedenes fpätgothifches Müller aufpatronirt ift . Es läfst lieh er¬
kennen , dafs einige diefer der unzweifelhaft in das 15 . Jahrh . gehörigen '

Müller aufgefrifcht find ; wir geben in Figg : 238 , 239 , 240u . 241 die fchönllen .
Sie werden der modernen Decorationsmalerei brauchbare Motive liefern .
Zwar ift die Farbenzufammenllellung eine harte , es kann jedoch verfichert
werden , dafs die angemeffene Entfernung vom Auge fowie die Ausdehnung
eines Müllers auf eine gröfsere Fläche diefen Eindruck mildert . Die mensa
des Altares enthält ein entleertes sepulchrum ; ein ziemlich gut gefchnitzter
kleiner Crucifixus auf dem Altäre gehört dem Anfänge der Renaiffance an .
In Fig . 242 ift das Bild des unzweifelhaft noch urfprünglichen , romanifchen

Fig . 242.

Taufftein.

Tauflteines , dellen Ausbildung der Einfachheit der Kirche wohl entfpricht ,
gegeben . Die Kanzel gehört der fpäten Renaiffance an ; in ihrer Nähe
befindet fich ein Lutherbild vom Jahre 1657 . Diefe Kirche ift die einzige
des Kreifes , welche keine Glocke hat .

Brachstedt .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 10,5 km nordöltlich von Halle gelegen .

Aeltere Schreibweifen des Namens find Brackflete und Braxftete . Ueber die
Gefchichte des Rittergutes , welches erlt im 16. Jahrh . durch die Familie derer
von Belzig aus mehreren kleinen Sattelhöfen entftanden ift , hat von Drey -

hauptll . 887 das Bekannte angegeben . 1 Es erübrigt hier nur anzuführen ,

1 Ebenda find auch über einige alte Gebräuche fowie über vorgefchichtliche Male An-

gaben gemacht.
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dafs das im 15 . Jahrhundert ausgeftorbene Gefchlecht derer von Brachftedt ,welches in Halle fefshaft geworden war , aus diefem Orte flammt .
Die im Dorfe gelegene Kirche S . Michaelis ift anfangs romanifch gewefen ,wie lieh aufser an wenigen Rehen von Kunftformen auch an der Fugenaus¬

bildung der unteren Schichten erkennen läfst . Als romanifche Kunftformen
müffen einige Fenfterrefte genannt werden , aus deren Höhenlage klar wird , dafs ,Schiff in gothifcher Zeit verlängert und öftlich gerade gefchl offen wurde , als das
zugleich auch eine Erhöhung ftattgefunden haben mufs . Die Höhe des
romanifchen Baues reichte bis etwa zu dem Thurmgurtgefimfe . Die Gothik
hatte die Wände mit langen , fchmalen Spitzbogenfenftern verfehen , welche
aber in der Barockzeit ebenfalls vermauert lind , um durch folche mit weiten

Fig . 243 .

Capitäle aus den Schaulöchern.

Fig . 244 .

Kämpfer am Bogen
zwifchen Thurm u . Schiff.

'Mi»mithin

tFenfterlichten erfetzt zu werden . Der Thurm ift wegen feiner zwei gleichen ,
viereckigen , fchiefergedeckten Helme bemerkenswerth als die einzige der¬
artige Anlage im Kreife . Man darf wohl annehmen , dafs von Dreyhaupteinen folchen Umftand erwähnt haben würde , wenn die Helme feiner Zeitfchon vorhanden gewefen wären ; ihre Form ift demgemäfs wahrfcheinlich
200 Jahre noch nicht alt . Die Formen der Säulchen in den Schalllöchern
verdienen Beachtung ; lie gehören noch nicht der fpäten romanifchen Zeitan . Wir geben in Fig . 243 die Abbildung einer Anzahl von ihnen , aus denen
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diefe Behauptung lieh rechtfertigen mag . Das Kämpferfims des Bogens
zwifchen Schiff und Thurm ftellt Fig . 244 dar . In der Nordwand des Schiffes

hat fich das Sacramentshäuschen Fig . 245 erhalten . Eine Thür aus Eifen -

blech und Gitterwerk , durch drei Eifenfchienen gefichert , fchliefst den

Schrein . Sie liegt unter einem Spitzbogen und wird feitlich von je einer

Fig . 245 .

/ / /

9̂ 4.

X/"

Vc

. _ ( "C ■f , / * r «. ^
—

to s 0

Sacramentshäuschen .

Fiale eingefafst . Ein conlolenförmiger Unterfatz trägt das Ganze und ein

mehrgliedriges Zinnengefims dient zur Ueberdeckung . Ein ganz unverziertes
Taufbecken der Kirche hat die Infchrift :

anno domini 1573 hatt elisabet Ditzin dis Becken in das Gottes¬
haus bescheiden.
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Die Glocke von 1,22 ™ DurchmelTer hat eine nicht zu entziffernde Minuskel -
infchrift , nur die Jahreszahl 1499 ift zu erkennen ; als Zierrath ift eine ge¬
flügelte Halbfigur , die ein Buch hält ( Engel des Matthäus ) angebracht .
Die Glocke von o,86m DurchmelTer trägt ebenfalls die Jahreszahl 1499 und
den Namen innritf. Die dritte Glocke von 1,31 ® DurchmelTer hat 1677Simon Wildt in Halle gegoffen .

Brachwitz .
Pfarrkirchdorf und König ! Domaine , 8 km nordweftlich Von Halle am

rechten Saalufer gelegen . Urfprünglich war hier ein Rittergut , welches
mehrere Jahrhunderte imBelitze derer von Zimmern gewefen ift . 1467 wird
ein Hermann von Zimmern vom Erzbifchofe Johannes mit dem Gute und der
Gerichtsbarkeit über das Dorf beliehen . Als 1573 Valentin von Zimmern
ftarb , wurde das Gut in den Unter - und Oberhof (letzterer ift der Stammlitz
des Gefchlechts ) getheilt . Nachdem dann beide Höfe in verfchiedenen
Händen gewefen waren und der Unterhof 1603 fammt dem Dorfe niederge -
brannt war , wurden fie wieder und zwar zu einem landesfürftlichen Amte
vereinigt .

Die Kirche liegt etwas hoch im Dorfe , hat öftlich einen drei -
feitigen Schlufs und weltlich einen Thurm , deffen überwölbtes Erdgefchofsmit dem Schiffe zu einem Raume vereinigt worden ift . Das Mauerwerkder wahrfcheinlich fpätgothifchen Anlage befteht aus Bruchfteinen ohne
Eckquaderung ; man findet fpätgothifche Details z . B . Gewände kleinerFenfter am Thurm und am Chor . Spätere Zeiten haben jedoch viel an demBaue geändert . Rechts neben dem auf der Südfeite gelegenen Eingängeift der Wand ein nicht regelmäfsiger vierfeitiger Stein eingefetzt , der einein vertiefter Minuskelfchrift ausgeführte Angabe über den Bau enthält ; derStein ift jedoch fo ftark verwittert , dafs es nicht gewifs ift , ob die Schriftalfo heifst :

antio mH c . (?) . . Ijat örnitög it . . . . ttnpfan . gtn }u knfit .
Die Altarplatte hat an den Ecken und in der Mitte je ein Weihkreuz aberkein sepulchrum . Unter dem Altar aber und zwar hinter ihm zugängigHegt ein tonnengewölbter Raum , der alfo eine Krypta vorftellen würde ,wenn er urfprünglich wäre ; jetzt dient der Raum als Keller und es läfstlieh über feine Entftehungszeit nichts ausfindig machen . Der Umftand jedoch ,dafs der mensa das Grab fehlt , ift wohl nicht gleichgiltig für diefe Frage .Ein fpätgothifcher Schrein mit Holzfiguren fteht fchon feit vielen Jahrenhinter dem Altäre auf dem Fufsboden . 1 Die Aufsenfeite jedes der beiden
Flügel fchmückt das Bild eines nicht mehr zu erkennenden Heiligen .Im Innern find die Flügel in zwei über einander befindlichen Abtheilungenmit den 12 Apoftelfiguren angefüllt , von denen freilich fchon 3 fehlen . Der
eigentliche Schrein hat drei neben einander gelegene Abtheilungen ;die feitlichen find wiederum in der Höhe getheilt . In der Mitte ftehtMaria mit dem Kinde , links oben die h . Barbara , unter ihr Katharina (?),

1 Befindet lieh jetzt im Provinzialmufeum.
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rechts oben Margaretha mit dem Drachen zu den Füfsen und unten Elifabeth
mit einem Kerbe . Wie bei den meiften diefer kleinen Schnitzaltäre lind
auch hier die Figuren verfchiedenwerthig , im Allgemeinen jedoch nicht
fchlecht . Die Altarplatte ift mit einer Decke überlegt , welche im hohen
Grade kunftgewerbliches Intereffe bietet . Sie belieht aus einem dunkel¬

farbigen Tuche mit vielen in gleich weiten Abhanden aufgenähten runden

Lederknöpfen , die etwa 0,005 “ im DurchmeJTer haben und goldig glänzen .
Durch Aufnähen von andersfarbigem , mit Litze umrändertem Tuche ift ein
Ranken - und Blumenornament hervorgebracht . Ich erinnere mich nie eine
ähnliche Arbeit gefehen zu haben ; fie ift originell und jedenfalls nicht nur
im Saalkreife die einzige ihrer Art . In welche Zeit lie gehört ift ungewifs ,
doch glaube ich iie dem Ornamente nach in den Anfang des 16 . Jahrh .
fetzen zu müfien . Auf dem Altäre fleht jetzt ein hölzerner Crucifixus , an
dem der lange Körper Chrifti auffällt ; die Arbeit ift jedoch gut , aber leider
überlackirt . An der Nordfeite der Kirche befindet fich das Oelbild eines

Epitaphiums , welches für mehrere adelige Familien beftimmt war , deren
Glieder in kniend betender Stellung neben einem Crucifixe portraitirt find .
Die Malerei ift nicht eben werthvoll , aber die Geflehter find forgfältig und

jedenfalls ähnlich gemalt . Eine Tauffchüffel von Mefflng gehört dem Jahre
1649 an ; fie hat in ihrer Mitte ein aus Granatäpfeln beftehendes Rofetten -
ornament und um dasfelbe den fich wiederholenden Stempel in gothifirenden
Lapidarbuchftaben :

GOT 6ÖB VES DQE RRID ÄfDHE ,
ein Stempel , der nicht häufig gefunden wird . An Kelchen befitzt die Kirche
einen aus fpätgothifcher Zeit , welcher einen verzierten Stilus und an den

Zapfen des tief ornamentirten Nodus das Wort I FES VS hat . Am Fufse
ift ein Crucifixus mit Maria und Johannes als Signaculum aufgelöthet , links
daneben fleht in Minuskeln : llltUltö JlICtfö (? ) rechts : ®ulöfllt01t Mit JIrÄgmifi .
Am Fufse fleht : Der Kirche zu Brachwitz . 1658. Dahinter die ältere Schrif
in Minuskeln :

Hin 0 Üt 00 1 ; 3110t .

Aufserdem hat die Kirche zwei barocke Kelche von 1688.
Unter den Glocken fcheint die mit 0,86 m Durchmeffer die ältefte zu

fein und zwar wird fie dem Ende des 13 . Jahrhunderts angehören , man
lieht zwifchen gedrehten Bändern am Hälfe Medaillons , Kreuze und A et.
Eine zweite Glocke von 0,87 “ Durchmeffer hat eine lange fchöne Form
und diefe Majuskelfchrift :

SIT TEffiPESTÄTVftl PER IRE GEEVS 01I1EE RVGÄTVfll A tfc.

Eine dritte (Schlag - ) Glocke ift nicht wohl zu erreichen ; fie mifst fchätzungs -

weife 0,50 “ im Durchmeffer und ift von Richter gegoffen .

Braschwitz .
Kirchdorf , Filial von Mötzlich , 6 km nordöftlich von Halle gelegen ,

hiefs früher auch Praschwitz , Brasswitz und Brassewitz . Das Dorf zerfiel
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in Grofs - und Klein -Braschwitz , gerieth 1642 den 8 . Mai durch die kaifer -
lichen Truppen in Brand und wurde faramt der Kirche eingeäfchert .

Letztere , zuvor dem h . Nicolaus geweiht , liegt im Dorfe und ilt jetzt
baulich unbedeutend . Sie fchliefst öltlich gerade und hat einen unten tonnen¬
überwölbten Thurm . Die fpitzbogigen Backfteinfenfter Rammen aus der Barock¬
zeit , auch ilt die Mauerwerkstechnik meilt barock . Nichts delto weniger
wird die erfte Anlage romanifch oder frühgothifch gewefen fein . Kunlt -
formen diefer Zeiten find freilich aufser vielleicht dem zerbrochenen Stein¬
kreuze auf dem Südgiebel des Thurmes nicht mehr vorhanden . Altar und
Kanzel , jetzt unbedeutend find ehemals in fchwungvollen Renaiffanceformen
durchgeführt gewefen . Ein kupfernes Taufbecken hat in feiner Mitte die
Darltellung Adams und Evas mit der Schlang 'e am verbotenen Baume und
übrigens kein Ornament . Der Unterfatz für diefes Becken ilt barock , aber
nicht fchlecht . Im Thurmerdgefchofs liegt ein fchmiedeeifernes Kreuz von
guter Renaiffancearbeit völlig unbeachtet .

Die Glocke von 0,65 “ Durchmeffer ilt von Joh . Jak . Hoffmann in Halle
MDCLXXXVI gegolten . Die Glocke von 1,15 “ Durchmeffer hat die
Infchrift :

Durchs Feuer bin ich geflossen , Peter Becker in Halle hat
auch mich gegossen anno 170g .

Büschdorf .
Kirchdorf , Filial von Reideburg , 3 km öltlich von Halle gelegen .

Aeitere Schreibweifen des Namens find Byssdorff , Bifchoffsdorff und Bux -
dorff , vielleicht (f. von Dreyhaupt II . 886 ) nach dem Bufchwerke feiner Um¬
gebung benannt . 1289 ilt das Dorf dem Moritzklolter zu Halle von dem
Naumburger Domcapitel verkauft worden , doch wahrfcheinlich nur theil -
weife , weil Ratmar von Steine in Halle von dem Erzbifchof Günther und
Friedrich das Dorf zu Lehn gehabt hat . 1462 ilt dann das ganze Dorf von
dem Erzbifchof Friedrich an das Moritzklolter vertäu fcht worden und 1505
und 1506 ilt diefes Befitzthum noch durch den Verkauf von Ländereien und
Rechten feitens Adliger und des Erzbifchofs vergröfsert . Bis zur Re¬
formation hat denn auch Büfchdorf feinen eigenen Pfarrer , einen Conventual
des Moritzklolters , gehabt . Unter dem Regimente des Erzbifchofs Albrecht
kam der Ort zum Amte Giebichenftein , 1551 aber eine Zeit lang an
Hieronymus von Diesskau .

Die dem h . Nicolaus geweihte Kirche , weltlich am Dorfe gelegen , ilt
ein kleiner anfänglich romanifcher Bau gewefen mit einem fchmalen
Thurme . Bei einem fpäteren (gothifche Zeit ? ) Umbau mufs der drei -
feitige Schlufs im Olten entltanden fein ; 1749 ift das Gebäude aber¬
mals „ausgebauet und repariret “ und der Thurm mit einer „zierlichen ,
welfchen Haube bedeckt worden .

“
(von Dreyhaupt II . 887 ) . Das merk -

würdiglte Stück im Innern ilt das Sacramentshäuschen , welches noch
romanifche Formen hat und das ältelte im Kreife ilt . Wir fehen aus diefem
Beifpiele , dafs bereits vor der Mitte des 14 . Jahrhunderts , um welche Zeit
die Aufbewahrung der Euchariltie in einem nördlich (Brotfeite ) getrennt
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vom Altäre gelegenen Sacramentshäuschen endgiltig beftimmt wird , hier ein
foleher Schrein vorhanden gewefenift . Aus unterer Abbildung Fig . 246 geht

Kig . 246 .
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Romanifches Sacramentshäuschen .

hervor , dafs diefes Häuschen noch recht einfach unten von einem tragenden ,
oben von einem bekrönenden Simfe , welche beide zumeift aus übereinander
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gekragten zahnfchnittartig unterbrochenen Rundftäben beftehen , verziert ift .Die Thür befteht aus einem mit Rofetten auf den Kreuzpunkten der Stäbe
verzierten Eifengitter . Wie je ein Loch im Steine über und unter der Thür
darthut — diefe Löcher rühren von eifernen Krampen her — war anfänglichder Verfchlufs auch noch durch einen fenkrechten , alfo mit der noch vor¬
handenen Eifenfchiene ein Kreuz bildenden Stab bewerkftelligt . Trotz feiner
Einfachheit macht das Aeufsere diefes Schreines einen getälligen Eindruck .Sein Platz kann übrigens wohl nicht mehr ' der urfprüngliche fein , da er die

Fig . 247 .
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Taufftein ,

nördlichfte Rumpfe Ecke des angebauten Chores bildet . Der ehemalige
Flügelaltar mit gefchnitzten Figuren ift nördlich unter dem Thurme an¬
gebracht . In der Mitte ift Maria mit dem Kinde befindlich und zu den
Seiten find je vier Figuren fo geordnet , dafs in je zwei Abtheilungen immer
eine männliche und eine weibliche zufammenftehen . Die fpätgothifche Arbeit
ift nicht gerade künftlerifch bedeutend . Der Taufftein diefer Kirche ift in-
fchriftlich 1520 gefertigt ; feine Formen find noch ohne allen Renaifl 'ance -
einflufs ; auf vierfeitigem Fufse mit ebenfolchem Schafte fleht das vielfeitigeGefäfs , wie P'

ig . 247 darftellt .
Die Glocke von 0,34 m Durchmeffer ift ohne Riemchen und Infchrift ,fie gehört zu den älteften und ift wohl im 12 . oder Anfang des 13 . Jahr -

0
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hunderts gegolten ; auch die von 0,50“ DurchmelTer hat keine Infchrift und
fchelnt mit jener gleichzeitig zu fein . Die dritte Glocke von 0,85 “ Durch -
meffer hat oben die Minuskelumfchrift : - j- lltlirill l) tlf 00t .

Canena .
Kirchdorf und Rittergut , 4 km füdöltlich von Halle gelegen . Nach

von Dreyhaupt II . 889 ilt der Ort ehemals „ Chanena , Chanein , auch Cunene ,
quasi Cunonis Aue gefchrieben “ und in Grofs - und Klein - Canena getheilt
gewefen ; letzteres hat dann den Namen „Wenigen Canena “ geführt . Schon
1182 wird der Ort genannt , um welche Zeit nämlich Erzbifchof Wichmann
dem Klolter zum Neuen Werke bei Halle einige dort gekaufte Güter in -
corporirte . Uebrigens hat das Dorf mit den Erbgerichten dem Moritzklolter
zu Halle gehört , welches 1207 , 1286 und 1408 dort Grundbefitz erwarb . Nach
der Reformation ilt die Gerichtsbarkeit auf das Amt Giebichenftein über¬
gegangen , die klöfterlichen ßefitzungen aber find theilweife zu dem Ritter¬
gute gekommen , welches die von Weifsken , fpäter vonLuptitz , feit 1522 die
von Diefskau und im 18 . Jahrhundert der Droit Johann ChriJtoph Herold
befehlen haben ; von den Erben des letzteren ilt es in den Belitz des halle -
fchen Waifenhaufes gekommen .

Die dem h . Stephan geweihte Kirche war ehemals ein Filial von
Biifchdorf , mit welchem Dorfe Canena bis 1560 auch diefelben Dorf - und
Feldgerichte gehabt haben foll . Seit dem 18 . Jahrhundert gehört die
Kirche als Filial zu Diefskau . Das bedeutungslofe im Dorfe nördlich
gelegene Gebäude wird der in der Kirchenfahne befindlichen Jahres¬
zahl nach 1793 erbaut fein an Stelle einer kleinen (romanifchen ? ) Kirche .
Bemerkenswerth ilt ein meffingenes Taufbecken mit der Darltellung eines
auf dem Pferde fitzenden Ritters , des h . Georg , welcher den Drachen
tödtet . Verzierte Minuskelfchrift , Feltons und Engelsköpfe umgeben das
Mittelbild und zeigen , dafs diefes Becken nicht wohl vor dem 16 . Jahrhundert
entltanden ilt . Die Glocke von 0,70“ Durchmeffer und eine zweite von
0,55 m Durchmeffer find von C . G . G . Becker in Halle 1843 umgegoffen .

Cönnern .
Stadt von 4158 Einwohnern , 24 km nordweltlich von Halle gelegen ,

Station der Halle -Afcherslebener Bahn . Der Ort wird 1012 unter dem Namen
Coniri erwähnt , fpäter wird er Conre , Konre , Cönren , Köndren gefchrieben .
1004 oder 1007 ilt der Ort vom Kaifer Heinrich II . dem Erzltifte Magdeburg
gefchenkt worden und hat dann zunächft unter Giebichenlteiner Gerichts¬
barkeit geltanden . Erzbifchof Wichmann foll hier einen „Hof “ erbaut und
einen Hofmeilter (villicum ) zu deffen Verwaltung eingefetzt haben ; auch
fei Wichmann hier geltorben und feine Eingeweide feien hier begraben
worden , wie das chronicon montis sereni meldet . 1 Als die Stadt vom Erz -

1 von Dreyhaupt meint , dafs der Autor diefes chronicon , der den Ort Conze fchreibe ,
„ ohnfehlbar “ einen Schreibfehler begangen hätte .

B . D . d . Bau - u . Kunftd . N . F . I . 30
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bifchof Otto verfetzt worden war , wurde fie 1361 durch deffen Nachfolger ,
den Erzbifchof Dietrich , wieder eingelöft und von ihm der nahe ge¬
legenen Burg Alsleben (jenfeits der Saale im Mansfelder Seekreife ) unter¬
teilt . Mit letzterer wiederum verpfändet wurde lie jedoch , als nun 1479
Alsleben erblich an die vonKrofigk kam , 1455 und 1479 durch die Erzbifchöfe
Friedrich und Ernlt ausgenommen ; fo gelangte fie wieder unter Giebichen -
fieiner Herrfchaft . Zu bemerken wäre noch , dafs im 15 . Jahrhundert zu
Halle auch ein Pfännergefchlecht von Conre ausftarb . 1247 kommt von
diefer Familie ein Memzo de Conre vor , 1271 ein Theodoricus de Conre ,
1305 wird als der Erbauer einer Kapelle vor dem Bernburger Thore zu
Cönnern ein Gebhard von Conre genannt . 1390 find Cune und fein Bruder
Betheken von Conre hallefche Bürger .

Die Stadt liegt auf einem von Süden nach Norden abfallenden
Terrain und ift im Mittelalter mauerumgeben gewefen ; es hat fich jedoch
von diefer Beteiligung fowie von ihren vier Thoren nur ein Thurm mit
einem Mauerftücke an der Nordfeite der Stadt erhalten . Der Gefängnifs -
thurm „Sieh dich für " mit Namen , der neben dem Marktthore lag , 1707
neu ausgebaut worden ift und damals eine welfche Haube erhalten hat ,
ift nicht mehr vorhanden . Die Stadt hat auffällig ' viele grofse Brände
erlebt ; im Jahr 1473 ift fie halb abgebrannt , 1536 brannten go Wohn -
häufer ab , am 17 . April 1569 gingen 125 Häufer durch Feuer zugrunde ,
fodafs nur die Kirche und 20 Häufer erhalten blieben . 1597 wurden
43 Häufer , Scheunen und Ställe eingeäfchert und 1666 zu Neujahr gingen
70 Häufer , 65 Scheunen und aufserdem Ställe , Nebengebäude u . f. w . in
Flammen auf . 1669 endlich gingen auch die aus dem letzten Brande noch
übrig gebliebenen Häufer und dazu noch 13 inzwifchen neu erbaute , im
Ganzen 66 Häufer und 50 Scheunen nebft Ställen u . f. w . im Feuer zu¬
grunde . Was Cönnern im dreifsigjährigen Kriege zu leiden gehabt hat ,
geht aus folgender Bemerkung von Dreyhaupts hervor : „In Summa , Cönnern
ift im 30jährigen Kriege , dergeftalt mitgenommen und verwüftet worden ,
dafs das Grafs auf dem Markte und Gaffen gewachfen , und Bufchwerk in
den wüften Höfen und Häufern aufgefchoffen , fo dafs aus Furcht vor
Räubern und Wölffen fich niemand ficher durch die offene Stadt zu gehen
getrauet . " Diefe Erlebniffe der Stadt im Verein mit grofsen Epidemien ,
von denen auch Cönnern nicht verfchont geblieben ift , erklären den Wechfel
der Zahl der Einwohner und Häufer hinlänglich : im 16 . Jahrhundert hatte
die Stadt 217 Häufer , 1623 nur 154 mit 190 Einwohuern . Nach dem dreifsig¬
jährigen Kriege find wohl 180 Feuerftellen vorhanden gewefen , aber von
diefen find nur , 50 bewohnt worden und nur 36 Hausbefitzer hat es damals
gezählt ; nicht einmal 4 Thlr . Steuern hat die Stadt erlegen können . Um die
Mitte des 18 . Jahrhunderts haben fich 180 Häufer innerhalb der Ringmauern
befunden . Unter den Häufercomplexen , welche fich im Laufe der Zeit als Vor -
ftadt angebaut haben , ift die „Freiheit " bereits im 16 . Jahrhundert entftanden ,
und zwar dadurch , dafs fich die Bergleute hier anbauten , die in einem jener Zeit
angelegten Bergwerke befchäftigt waren . Es werden auch Juden als Ein¬
wohner Cönnerns genannt , ob fie aber vor der Stadt in einem gefonderten
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Quartiere gewohnt haben , ilt nicht bekannt ; unter der Regierung des Erz -
bifchofs Ernft haben fie auch hier wie überall im Erzftifte fortziehen müffen .
In der Stadt hat der vom Erzbifchof Wichmann angelegte Hof (? ) als Dom¬
herrenhof bis zur Reformation exiftirt . Es wird auch ein von Dillnow ’fches
Rittergut erwähnt , deffen Thurm 1436 an die Stadtkirche übergegangen
ilt , während das Gut felber bald darauf an die Stadt kam . Aus den Gutsge¬
bäuden find ßürgerhäufer gemacht und der Platz ilt feitdem der „ Herren¬
berg “ benamft worden . Ueber die älteren Gebäude wäre zu bemerken , dafs
die fchon genannte , 1305 erbaute Kapelle in Folge der Reformation einging ;
das Gebäude diente als Wohnung und fpäter als Schmiede .

Das einzige erhaltene alte Gebäude von baulichem Intereffe ilt die
dem h . Wenzel geweihte Kirche . Sie war in den ältelten Zeiten das Archi -
diaconat eines der Magdeburger Domherren , welcher Archidiaconus Banni
Conre jedoch nicht in Perfon allhier plebanus war , fondern immer einen
Viceplebanus der Stadt zur Annahme vorfchlug . Im Jahre 1293 wird
Wipertus Canonicus Magdeburgensis als plebanus genannt .

Die Kirche liegt ziemlich hoch im Süden der Stadt ; fie ilt ein Bau¬
werk , deffen Theile aus verfchiedenen Zeiten Itammen , wie fchon aus
Fig . 248 der äufseren Anficht von Süden her erkannt wird . Der Thurm
bis faft zum Dache ilt romanifch , in der Glockenitübe lieht man noch
durch eine Säule zweigetheilte Schalllöcher . Der Helm ilt barock und
wohl in Folge der Schenkungen entftanden , welche Peter Hohmann , der
Sohn eines armen Cönner ’fchen Handwerkers , als Kaufmann zu Leipzig
reich geworden , feiner Vaterftadt und namentlich der Schule und Kirche
machte . Diefer Thurmhelm von niedriger Form und von einer durch zwei
übereinander gefetzte volutenartige Profillinien merkwürdig lebhaft ge¬
wordener Silhouette giebt dem plumpen Thurme eine noch plumpere Be¬
deckung und ilt für das Weichbild der Stadt fehr charakteriftifch . Das
Langhaus ilt eine zweifchiffige Hallenanlage aus den letzten Jahren des
15 . Jahrhunderts . Es fehlt das füdliche Seitenfchiff ; das Mittelfchiff und
das nördliche Nebenfchiff find durch eine Reihe von fchlichten , achtfeitigen ,
unter lieh verbundenen Pfeilern getrennt . Das Schiff hat jetzt nur eine
gerade Balkendecke , ilt aber wohl rückfichtlich feiner 5 Strebepfeiler auf
jeder Seite für vier Gewölbejoche beltimmt gewefen . Der Aufrifs gliedert
fich zunächlt durch ein Kaffgefims , deffen Höhe wechfelt ; über ihm wird
die Wand von fpitzbogigen , mit fpätgothifchem Maafswerk über zweiPfolten
gefüllten Fenftern durchbrochen ; die Strebepfeiler find einhüftig und fchliefsen
oben mittelst eines Giebelchens nach vorn . Diefe einfache Architektur
würde immerhin einen befriedigenden Eindruck machen , wenn das Schiff
örtlich den projectirten Schlufs , vermuthlich eine fünffeitige Apfide bekommen
hätte . Dafür aber ilt im 16 . Jahrhundert ein Raum an das Hauptfchiff an¬
gebaut , der gänzlich ohne Kunltformen ilt und an den fich öftlich noch eine
fünffeitige Apfide fchliefst . In dem Anbaue liegt nördlich die Sacriftei ,
nämlich öftlich vor dem Nebenfchiffe , füdlich aber tritt der Anbau hinter die
Mauer des Schiffes zurück (f. Fig . 248 ) . Im weltlichlten Joche liegen fich
zwei Eingänge gegenüber ; der auf der Nordfeite ilt durch eine offene , mit

30*
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einem Rippengewölbe überdeckte , nicht tiefe Vorhalle ausgezeichnet , in
welcher eine Minuskelfchrift von 1491 befagt , dafs die Kirche dem
h . Wenzel geweiht ift . Das Profil der Rippen zeigt Fig . 249 . Aufser -
dem lieft man die Jahreszahl 1693 dort ; diefelbe hat jedenfalls auf

u iw

die bauliche Veränderung der Barockzeit (Thurm ) Bezug . In welcher
Weife der Kirchenbau , der hier der Regel entgegen von Wellen nach
Olten fortgefchritten zu fein fcheint , weiter geführt worden ift , ergiebt
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die Jahreszahl 1498 , welche wir am Schlufsfteine der zweiten , mehr öltlich
gelegenen Thür diefer Nordfeite lefen . Fig . 250 zeigt ihre Form . Schliefs -
lich ift noch die Jahreszahl 1510 zu nennen , welche am Schlufslteine des
zwifchen dem Schiffe und fpäteren Anbaue gelegenen Bog'ens im Kirchen¬
inneren fleht .

In der Kirche verdienen nur die felbfländigen Kunftwerke
Beachtung , unter denen das älteile der broncene Taufkeffel fein mag .
Fig . 251 . Sein Gefäfs wird von drei männlichen Figuren , welche die Beine

Fig . 250.

Schlufsftein der Oftthür an der Nordfeite .

bilden , getragen ; es find zwei gleichförmige mit einem Lamme und eine mit
einem Buche . Diefe Figuren find aber nicht frei gearbeitet wie unter den
Taufkefleln zu St . Ulrich und Marien in Halle ,

1 fondern vor einer Rückwand
hoch reliefirt . Jede fleht ihrerfeits noch einmal auf einem Fufse , welcher
den Kopf und die Vorderfüfse eines Bären darftellt , und hat über fich eine

confolenartige Bildung zur Aufnahme des Kelfels . Der flachgebogene
Boden diefes Keffels fleht noch einmal auf einer ftarken runden Stütze mit
architektonifcher Gliederung durch einen breiten Fufs , einige Capitälglieder
und durch ein Rundftabband um die Mitte des Schaftes . Den Keffel felbft

umgiebt unten ein Band von fpätgothifchen flachen Blättern , beiderfeits von
Rundftäbchen begleitet , die auch den etwas vortretenden oberen Rand um¬
ziehen . Den breiten Raum zwifchen diefen oberen und unteren Bändern füllt

1 Vergl . II . Lief . S . 67 ff. u . Fig . 4° llT1d IV . Lief . , S . 187 ff.
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eine Arkade von Efelsrückenbögen zwifchen Fialen aus . In jedem Bogen¬
felde lieht eine in der Vorderanficht reliefirte Figur , nämlich der Titelheilige
Wenzel als Ritter mit Krone , Schwert oder Scepter (? ) und Schild im Mantel
dargeilellt , drei Heilige je mit einem Buche , die Kreuzigung mit Maria und
Johannes neben dem Kreuze , ein Heiliger mit einem Schwerte und Buche ,
ein Heiliger mit einem Buche und endlich die h . Katharina mit dem zer¬
brochenen Rade und dem Schwerte . Die Ausführung diefer Figürchen ift
fkizzenhaft aber gut , doch nicht bei allen ; fo ift z . B . die der h . Katharina
nicht zu loben , die ihres nachbarlichen Heiligen hingegen fehr wohl . Es

Fig . 251 .

V

Taufkeffel.

ift hier diefelbe Technik wie bei den Keffeln der angeführten hallefchen
Kirchen befolgt : die Figuren , die fie umrahmende Arkade und die Füfse
find für fich hergeftellt und dann an den Kelfel angefetzt . Uebrigens fleht
die Arbeit mit der jener hallefchen Keffel nicht auf gleicher Höhe ; fie ift
auch um wenigftens ein halbes Jahrhundert jünger . Die jetzige Bemalungund Vergoldung ift nicht mehr die urfprüngliche .

Der Altarauffatz ift ein Triptychon mit dreiviertellebensgrofsen Fig uren in
farbiger Holzfchnitzerei . Im linken Flügel lieht die h . Katharina (?) mit dem
Schwerte und die h . Margaretha , die an einem Drachen zu ihren Füfsen zu
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erkennen iß . Im Schreine folgt der h . Bifchof Wolfgang mit einem Kirchen¬
modelle und einem Beile , dann als die Mittelfigur der h . Norbert als Bifchof dar -

geßellt , der einen Kelch hält und zu deffen Füfsen man einen ausgetriebenen
Teufel fieht , und der h . Erasmus , welcher als Bifchof mit der Winde dargeftellt
fit . Im rechten Flügel fleht ein Heiliger in Diaconentracht mit einem Buche
und ein zweiter Diacon , dem jetzt das Attribut fehlt . In der Predella be¬
finden fich die Halbfiguren (von links ) : ein nur mit einem Mantel bekleideter
Heiliger (Sebaßian ?) , die gekrönte Maria mit dem Kinde , welches die goldene
Weltkugel hält , und ein h . Ritter , der einen Schafs - oder Schweinskopf hält
(Hubertus ?) . Als Umrahmung diefer Statuen dient fpätgothifches Blätterwerk ,
der Hintergrund fit belternt . Auffaffung und Darltellung diefer Figuren ilt
vortrefflich , namentlich auch der Gefichtsausdruck fehr charakteriltifch . Von

gleichem Kunltwerthe ilt die Rückfeite der Flügel , welche mit Temperabildern
bemalt find ; der linke (vom Befchauer ) Flügel wird leider noch von werthlofen
barocken Leinwandgemälden verdeckt , die auch auf dem rechten fich be¬
funden haben , hier aber fo weit abgeriffen find , dafs man die mit den ein -
fachJten Mitteln herrlich dargeftellte Bifchofsfigur des h . Albanus erkennt ,
welcher fein abgefchlagenes Haupt hält . Die Sicherheit der Pinfelführung
der grofsartige Stil und die Vorzüglichkeit des Gefichtsausdruckes machen
das Bild werthvoll . Ob , wie man gemeint hat , der Verfertiger des Altares
Michael Wohlgemuth ilt , mag dahingeltellt fein : der Schnitzer und Maler
fcheint hier die nämliche Perfon zu fein ; jedenfalls war der Verfertiger einer
der begabtelten Künftler . Der Schrein " dürfte ehemals eine holzgefchnitzte
Bekrönung gehabt haben ; von ihr fcheinen die vier Engelsfigürchen , welche

jetzt auf dem Kirchenboden liegen , übrig geblieben zu fein . Die beiden

gröfseren haben fcheinbar muficirt , die beiden kleineren knien unter
einer baldachinartigen Verzierung . Erwähnt werde hier zugleich der
mit diefen Figuren auf dem Boden liegende lebensgrofse Crucifixus ,
welcher der Renaiffance , vielleicht dem 17 . Jahrhundert , angehört . Ein
hölzerner kleiner Crucifixus von fehr realiftifcher Auffaffung befindet
fich in der Sacriftei ; er thut die Kenntnifs des Künltlers bezüglich der Mus¬

kulatur kund . Erwähnt möge auch das ein Pelicanneft tragende Engels¬

figürchen an der Kanzel werden ; es fit gut gearbeitet und gehört dem

17 . Jahrhundert an . Als letzte Sculptur fei der handwerklich gemachte
Grabltein von 1572 genannt , der an der Südfeite der Wand eingefügt
ilt und eine lebensgrofse Figur darftellt .

Die werthvollften Stücke diefer Kirche dürften die beiden Bruftbilder

im Chor füdlich fein , die Luther und Melanchthon darftellen und von

Lukas Cranach dem Jüngeren 1562 auf Holz gemalt find. Sie find beide durch

einen fchlichten Rahmen vereinigt . Dafs fie unzweifelhaft von jenem Meißer

herrühren , iß weniger aus dem mit der Jahreszahl angebrachten Drachen

mit einem Ringe im Maule Fig . 252 , dem Zeichen diefes Meißers , ficher

zu fchliefsen als vielmehr aus der Vortrefflichkeit der Malerei . Aller¬

dings find die Farben verblichen — der Hintergrund iß licht neutral ,
Luther iß mit einem dunkeln Chorrocke bekleidet , Melanchthon trägt
einen Pelzkragen , unter dem man einen rothen Rock fieht — aber
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die meifterliche Zeichnung und fichere Pinfelführung läfst lieh doch noch
an jedem Striche , befonders an den Pelz - und Barthaaren , fehen . Auch die
leichte Farbengebung der Fleifchtheile , die beiden Cranachs eigen ift, findet
fich hier .

Die Glocke von 0,47 m Durchmeffer ift von intereffanter Form und ohne
Infchrift . Sie gehört wohl in das 13 . Jahrhundert . Die Glocke von 1,28 ”
Durchmeffer hat oben diefe in den Mantel eingeritzte Majuskelfchrift :

+ 0 RGA . GLOPJG VQI ? 1 a P

Für X in REX ift ein A gefetzt mit einem Kreuz darin . Als Zierrath
ift ein hochreliefirter Crucifixus angebracht . Es ift freilich nur die bekleidete
Figur Chrifti , deffen Füfse auf einem suppedaneum liehen ; das Kreuz
fehlt . Ein Wachsmodell ift hierzu fchwerlich angewandt worden . Die

Fig . 249 .

Fig . 252.

y 5 o z

Zeichen Lucas Cranach ’s d . J .
auf einem Bilde Melanchthons .

Rippenprofil der Vorhalle .

Entftehungszeit dürlte die erfte Hälfte des 14 . Jahrhunderts fein . Die Glocke
von i,io m Durchmeffer hat den Spruch :

LOBET DEN HERRN MIT HELLEN CYMBELN ALLES WAS
ODEN HAT und ferner lieht auf ihr ECKHART KVECHGER VON
ERFFORT GOSS MICH MDLXXXVI •

Die Glocke von 1,63 “ Durchmeffer hat oben eine Infchrift , in welcher
gefagt wird , dafs fie zum vierten male umgegoffen fei unter Hinzufügungder Namen des Paftors u . f . w . Aufser pflanzlichen Zierrathen ift auf ihr
einerfeits eine fehrgut reliefirte Kreuzigung angebracht : Maria und Johannes
liehen zu den Seiten , die Figur der Maria Magdalena und einen Schädel
lieht man am Kreuzesftamme ; über dem Kreuze find auch der Mond und
die Sonne und Engelchen zu fehen . Aut der anderen Seite der Glocke lieht
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S . Wenzeslaus , der Titelheilige ; er ift als geharnifchter Ritter mit Fahne
und Schild dargeftellt . Darunter lieft man :

DO MAN SCHRIEB 1614 IAR NACH CHRISTI GEBVRT 14 DIE
IARZAHL WAR MICH IACOB KÖNIG GEGOSSEN HAT ZV
EHRFVRT IN DER FRIEQLICHEN STAT , ZV CHRISTLICHER

PREDIG VND FROMMER LEVT BEGREBNVS ICH IEDERMAN

DEVT M - DC - XIV -

Der Gufs und die Form diefer Glocken find zu loben .

(Dachritz mit ) Merkewitz .
Zwei zufammengehörige Dörfer an der Götfche , 9 km nördlich von

Halle gelegen ; in letzterem liegt die Kirche , welche ein Filial der auf dem
Petersberge ift , weltlich vom Dorfe . Sie ift eine Anlage der Uebergangs -
zeit und hat einen dreiseitigen Schlufs in Often . Die Schallöcher Und flach -

bogig überwölbt , nach aufsen aber durch eine Säule mit Spitzbögen aus¬

gebildet . Die Capitäle haben eine Kelchform als Kern , um welchen ßch
romanifche Ranken legen ; auf die Entwicklung zu der gothifchen Capitäl -
form deutet noch nichts hin . Der Eingang liegt im Thurm auf der Weftfeite

(ob immer fchon ?) Man tritt zunächlt in das mit einem alten Tonnengewölbe
überdeckte Thurmerdgefchofs . Im Schiff bemerkt man nördlich am Chor
ein Sacramentshäuschen . Der Taufftein gehört der Renaiffance an . Die
Glocke mit dem Durchmeffer von 0,84“ ift von merkwürdiger Form , der

Uebergang vom Hälfe zur Haube ift fehr weich , unten verbreitert lieh der
Kranz bedeutend ; als Schmuck dienen mehre Reifen um den Plals , eine
Infchrift fehlt . Ob die Entstehungszeit das 13 . Jahrhundert ift , kann nicht
beftimmt angegeben werden . Ueber die Glocke von 0,64“ Durchmeffer
heilst es in ihrer Auffchrift : 1708 goss mich Peter Becker in Halle .

Dalena .
Kirchdorf , Filial von Domnitz , 19 km nördlich von Halle gelegen . In

den älteften Zeiten lag hier eine Burg der Graffchaft Wettin , deren Reite
bis in das 18 . Jahrhundert noch vorhanden gewefen find . 1 Die Kirche , in¬
mitten des Dorfes hoch gelegen , ift der h . Marie geweiht gewefen und ur -

fprünglich ein romanischer Bau . Sie ift verfchiedentlich, . zuletzt 1876 derart
renovirt , dafs das Bauwerk jetzt bedeutungslos ift . Ein vergoldeter Kelch
der Kirche hat einen fechsblättrigen Fufs und einen runden Schaft , an dem
über dem Knaufe in Minuskeln mfltta , unter demfelben | ilf fleht ; an den

Zapfen des fehr platten Nodus lieft man S() c(u$ ; die Cuppa ift geradlinig
im Profil und fchlicht rund . Das 16 . Jahrhundert mufs als Entftehungszeit
angenommen werden .

1 von Dreyhaupt II , 402 § 3 meint , dafs diefe Burg wahrfcheinlich die Riddagesburg

(Ritthakenburgk ) fei .



474 DIE STADT HALLE U. d . SAALKREIS .

Die Glocke von 0,56 ™ Durchmeffer hat eine längliche Form mit ge¬
wundenen Bändern oben , ilt aber ohne Infchrift ; fie dürfte vielleicht noch
dem 13 . Jahrhnndert angehören . Die Glocke von 9,87 “ Durchmeffer hat
als Infchrift einige hier bedeutungslofe Namen und folgenden Vers :

Quemque vocat sonitu : Verbo deus advocat omnes —
Non veniunt cuncti quae causa est ? propria culpa .

#
Sie ilt MDCCXI gegoffen . Die Glocke von 0,76® Durchmeffer ilt 18( ) 7 (foll
heifsen 1867) von C . A . Jauck , Glockengiefser in Leipzig gemacht .

Dammendorf ,
zu dem das dabei gelegene Dorf Gödewitz gehört , ilt ein Pfarrkirch -
dorf und Rittergut , 14,5 km . nordöltlich von Halle gelegen . Das Rittergut

Fig . 250 .

Taufstein.

entftand dadurch , dafs 1450 Otto von Dieskau einen freien Sattelhof an lieh
brachte , der von feinen Söhnen an Chriftoph von Scheidingen kam und von
deffen Söhnen mit dem Sattelhofe derer von Götewitz vereinigt wurde . Die
nachfolgenden Belitzer find bei von Dreyhaupt II 891 angegeben . Die
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Kirche liegt im Dorfe ; fie iffc ehemals eine filia vaga zeitweife zu Spicken -

dorf , zeitweife zu Schwertz gewefen , 1677 aber Pfarrkirche geworden . 1680
ist das Gebäude renovirt und mit einem Dache verfehen worden ; auch ein
neuer Altar ift hineingefetzt . Ein neuer Thurm hat 1743 fchon wieder wegen
Baufälligkeit abgebrochen werden müffen , 1745

*ift dann der jetzige fertig
gewefen . Das Gebäude , öltlich gerade gefchloffen , ift bedeutungslos . Den
Taufitein /teilt Fig . 250 dar . Er ift fpätmittelalterlich ausgebildet und aus
unbekannten Gründen gleichlam auf den Kopf geltellt . Der ehemalige Fufs
hat eine Vertiefung erhalten , in die das Becken geltellt wird , während das

alte Behältnifs als Fufs dient . Der Altar ift zwar weifs angeltrichen , aber
feine barocken , etwas rohen Formen , die lieh gut aufbauen und eine gute
Silhouette geben , ßnd wohl erhalten . Auch Reite eines fpätgothifchen
Sacramentshäuschen lieht man nördlich . An der Kanzel fällt eine Sanduhr
auf , welche ein beachtenswerthes fchmiedeifernes Gelteil hat .

Die Glocke von 0,50 m Durchmeffer hat nur unten einen Itarken Reif ,
aber weder andere Zierrathe noch eine Inschrift ; ihre Form ift länglich ;
lie ift wohl in das 13 . Jahrhundert zu fetzen . Die Glocke von 0,95 ™ Durch¬

messer hat die Minuskelumfchrift :

l) ilf 90t fltino in«

Deutleben ,
Kirchdorf , Filial von Neutz 14,5 km nordweltlich von Halle . Aeltere

Formen des Namens find ; 1079 Deidenlibe , Deidenleibe , Dudeleben , Deute¬

leben . Die Kirche , urfprünglich eine Prälatur , wurde nach der Reformation

von dem Magdeburger Domkapital zum Filial der Wettiner Kirche gemacht ,
bei welcher auch die Gerichtsbarkeit über das Dorf Itand . Die Kirche ,
ziemlich frei nördlich vor dem Dorfe liegend , ift ganz neu in romanilirenden

Formen erbaut .
Die Glocke von 0,50 m Durchmeffer hat eine längliche Form und ift

infchriftslos ; ihr Alter geht wahrfcheinlich in die romanifche Epoche zurück .
Ueber fie geht im Volke die Sage , die ja auch an andern Orten gefunden
wird , dafs eine Sau fie aus der Erde hervorgewühlt habe (Saufang ) . Die

Glocke von o,8om Durchmeffer hat keine Infchrift , ift aber am Hälfe mit

Medaillons , in denen die Symbole der Evangelisten und Crucifixe flehen ,

geziert ; lie gehört fpäteltens in den Anfang des 14 . Jahrhunderts , Die

Glocke von i,oo m Durchmeffer hat MDCCVIII Peter Becker in Halle ge -

goffen .
Diemitz ,

Kirchdorf , 1,5 km öltlich von Halle gelegen , ift früher Demenitz ge -

heifsen . 1414 gerieth das Dorf , als der Graf von Schwartzburg , der die

Stadt Halle in Streitigkeiten derfelben mit dem Erzbifchofe Günther belagerte
und dabei das Getreide auf dem Felde anzündete , ebenfalls in Brand , durch

den es gänzlich eingeäfchert wurde . Der Erzbifchof foll den Einwohnern
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als Erfatz einige Ländereien „gegen einen jährlichen Erbzins und Hand -
fröhne “ gegeben haben . Auf diefen Grundftücken entftand das Dorf von
Neuem , lag nun aber mehr (nord )weftlich als vordem , fodafs die Kirche ,von der die Mauern im Brande erhalten geblieben waren , jetzt ganz allein
vor dem Dorfe öftlich liegt . Im 15 . Jahrhundert im Befitze der Familie
Pisker , gelangte es durch Kauf an den Rath der Stadt Halle , ging aber
auf Betrieb Henning Strobarts in deffen Befitz über , der es 1454 an den
Erzbifchof Friedrich abtreten mufste . Zu Diemitz war auch ein Klofterhof
des Klofters zu Gerbftädt , welcher zur Reformationszeit an den Grafen von
Mansfeld und dann durch Kauf an den hallefchen Rath gelangte . Am
26 . Januar 1636 liefs der General Banner das Dorf niederbrennen , bei
welcher Gelegenheit auch der Klofterhof zu Grunde ging mit Ausnahme
der Kirche , die zu ihm gehörte . Doch auch lie wurde dann durch die
kaiferlichen Truppen verwüftet , indem ihre Kanzel , die Emporen und Stühle
den Soldaten das Brennmaterial für die Wachtfeuer liefern mufsten . Die
Einwohner zogen nun in die hallefchen Vorftädte . Erft 1645 , Ms eine
P'euersbrunft zu Halle namentlich auch die Häufer der Steinthorvorftadt ,in der viele Diemitzer Wohnung genommen hatten , verzehrte , kehrtet lie
wieder in ihr wüftes Dorf zurück , erbauten neue Häufer und Hellten die
Kirche her ; 1647 konnte zuerft in ihr gepredigt werden Die Kirche , nach
der Reformation Filial der Ulrichskirche zu Halle , war Johannes dem Täufer
geweiht . Ihre Gründung läfst fich nicht mehr feftftellen . Das Gebäude
fcbliefst öftlich dreifeitig und hat keinen Thurm , doch einen Fachwerks¬
dachreiter in Weiten . Bei der Wieder her Heilung ift im Norden ein Empor¬anbau hinzugefügt .

Die Glocke von 0,79 m Durchmeffer , welche ohne Infchrift ift und einen
weit ausladenden Kranz hat , gehört wohl der frühgothifchen Zeit an . Die
Glocke von 0,60 m Durchmeffer ift ebenfalls ohne Infchrift , hat aber mehrere
Bracteatenzierrathe ; fie ift wohl mit der genannten gleichzeitig gegoffen .Beide find hier 1755 aufgehängt worden .

Dieskau .
Pfarrkirchdorf und Rittergut 6 km füdlich von Halle gelegen . Das

im 18 . Jahrhundert ausgeftorbene Gefchlecht derer von Dieskau hatte hier
feinen Stammfttz ; einen Lehnbrief von 1379 theilt von Dreyhaupt 11,894Nr . 578 mit . 1746 kam das Rittergut in den Befitz des braunfchweigifchenAmtmanns Alburg . Das Schlofs flammt aus dem 16 . Jahrhundert . Bekannt
ift die getäfelte Decke eines Saales , auf deren P'eldern die fogenannten100 Narren , von denen aber nur einige fiebenzig vorhanden gewefen find ,mit zugefügten Reimen in Oel gemalt waren . Neuerdings ift das Gebäude
ziemlich ftilgemäfs reftaurirt worden . Die Kirche S . Annae liegt im Dorfe ; fieift 1728 dergestalt repariret , dafs fie jetzt namentlich im Innern als barock geltenmufs . Unter ihr foll das gewölbte Erbbegräbnifs derer von Dieskau fein .Als gute barocke Arbeiten find der Tauf beckenunter fatz und das
Notenpult bemerkenswerth . An der Nordwand in der Kirche befindet fich
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das barocke Epitaphium des geheimen Rathes Carl von Diesskau (die In¬
schrift giebt von Dreyhaupt 11,894 ) . Es belteht aus weifsem uüd fchwarzem
Steine , hat viele Wappen als Schmuck und theatralifch bewegte Statuen ,
wie folche diefer Stilperiode eigen lind . Auf der Südfeite befindet fich in
einem Ausbau ein modernes Grabmal aus weifsem Marmor ; lebensgrofse
allegorifche Figuren lind in der geleckten Zopfweife ausgeführt , fie follen
von Canova fein . Ein Kelch von 1651 ilt nicht bedeutend .

Die Glocke von 1,13 “ Durchmeffer trägt die Minuskelumfchrift :

0 r« ölorit Cljriße ticiti tum pu« anno Domini milieftmo paüriitiU'ntdimo
hptiiaiulimo Bl.

Die Glocke von 0,47 m Durchmeffer hat George Dors und Hans Wetten 1624 zu
Halle gegoffen . Die Glocke von 1,27 m Durchmeffer ilt von Jacob Hoffmann aus
Halle MDCXCVIIII gegoffen .

Dobis .
Kirchdorf , Filial von Döffel , 20 km nordweltlich von Halle gelegen , im

18 . Jahrhundert noch Dobitz gefchrieben , war wie Döffel ein Obedienzdorf
des Magdeburger Domcapitels und kam im 47 . Jahrhundert an die Familie
Brummer zu Mücheln . Die Kirche liegt auf einer Anhöhe im Dorf und ilt
romanifchen Urfprungs , in fpätgothifcher Zeit aber , weil fie recht klein ge -
wefen zu fein fcheint , durch einen dreifeitig gefchlolfenen Choranbau ver¬
längert . Auch in neueren , Zeiten ilt fie erfichtlicherweife mehrfach
baulichen Veränderungen unterworfen gewefen , doch haben fich noch
romanifche Kunltformen erhalten , fo ein Tympanon über dem Eingänge

Fig . 251 .

Thürfturz neben dem Sacramentshäuschen .

auf der Südfeite . Es gleicht dem in (Schlettau und ) Böllberg f . Fig . 235 .
In dem gothifchen Anbau finden fich nördlich die Reite eines Sacra -
mentsfehreines und einer Thür , welche vermuthlich nach des Pfarrers
Wohnung führte und nicht von den Kirchenbefuchern benutzt wurde . Ihr
Sturz hat die in Fig . 251 dargeltellte Form . Die aus Laubfägearbeit
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beliebenden Schiebefenfter an dem Beichtftuhle , welcher an der Nordwand
fleht , giebt big . 252 . Sie find früheilens gegen Ende des 16 . Jahrhunderts
entftanden und gewifs von einem gewöhnlichen Tifchler zu Dobis erfunden ;
daraus erklärt fich die etwas faloppe Ausführung . Immerhin läfst fich an

Fig . 252.

Obertheil des BeichtftuMes ,
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ihnen erkennen , dafs zu jener Zeit ein Gefühl für gute Formen im Volke lebte ,
wie es die Gegenwart noch entbehrt . Auf billigere Weife als durch wirk¬
liches Ausfägen des Holzes ift der Vertäfelung der Nordwand ein Schmuck
durch A uffchabloniren eines folchen Laublägemufters zu Theil geworden .
Die Glocke von 0,44 “ Durchmeßfer ill ohne Infchrift und gehört wohl in
das 13 . Jahrhundert .

Die Glocke von o,86m Durchmeßfer hat oben die Majuskelumfchrift :

+ D2M1 TRÄIiOR Ä2IDIT0 VOOO VOS ÄD SÄC1RÄ atei ? IT0 .
Die Glocke von 0,79™ Durchmeßfer hat oben die Minuskelumfchrift :

| ilf marin Aituo Hum . 1414.
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Döblitz .
Kirchdorf , Filial von Wettin , in vorigem Jahrhundert von Neutz , 12 km

nordweltlich von FIalle am rechten Saalufer gelegen . Das Dorf hat anfangs
zum Klolter der Deutfehherren in Mücheln gehört ; 1286 wird es in einer
Schenkungsurkunde des Grafen Otto von Brena erwähnt (von Dreyhaupt
II , 804 . Doc . Nr . 530) . Die Kirche liegt im Dorfe und ilt urfprünglich nur
ein einfaches kapellenartiges Gebäude von oblongem Grundrifs gewefen und
der Technik nach in fpätromanifcher oder frühgothifcher Zeit erbaut . Der
Thurm ilt augenfcheinlich erlt fpäter zugefügt . Ebenfo der Anbau auf der
Südfeite , welcher die Gruft für eine vornehme Familie enthält . Auf dem
Oftgiebel hat lieh ein gleichfchenkeliges Steinkreuz erhalten , dadurch be -
merkenswerth , dafs die Schenkel in der Weife wie Fig . 253 darthut , mit

Fig . 253.

m

Kreuz auf dem Oftgiebel der Kirche .

halbkreisförmigen Ausfchnitten an den Kanten verziert lind . Der Eingang auf
der Nordfeite hat ein Rundltabprofil am Gewände . Die Altar menfa enthält
ein leeres fepulchrum ; an Stelle des Schreines ilt die Kanzel gefetzt , und
jener ilt rechts neben diefer angebracht . In feinem linken Flügel flehen die
Schnitzfiguren Elifabeth (? ) mit einem Buche und einem Unthiere zu Füfsen
und ein unbekannter Heiliger in Diaconentracht mit einem Buche und
Schwerte , im Schreine felblt befindet fich die h . Margaretha , als Hauptfigur
die h . Anna felbdritt und dann noch die h . Katharina , im rechten Flügel
folgt ein Heiliger mit einem Buche , auf dem ein Ochs liegt (S . Eultachius ?)
und ein Bifchof ohne Kennzeichen . Die Schnitzerei ilt einfach aber gut .
Die Kanzel ilt ein kunltformal beachtenswerthes Stück der Tifchlerei der
erlten Jahrzehnte des 17 . Jahrhunderts . Wir geben in Fig . 254 die Zeichnung
einer ihrer acht Seiten . Eine Abwechfelung der Motive findet nicht Itatt ,
es ilt daher wahrfcheinlich , dafs einWechfel durch die Färbung namentlich
in Bildern beabfichtigt war . Der Verfertiger war , wie aus verfchiedenen
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Details zu fchliefsen ili , wahrfcheinlich nur ein ländlicher Meifter , feine
Arbeit verräth aber den tüchtigen Mann .

Fig - 254 .

Stück ?der 3Kanzel .
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Die Glocken jetzt von 1,02 “ o,8om und 0,67 “ Durchmeffer haben die
Gebr . Ulrich in Laucha 1854 umgegoffen .
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Fig- 2 55 -

Thurmfenfter .

Dölau .
Kirchdorf , Filial von Lettin , 5,5 km . weltlich von Halle auf der linken

Saalfeite des Kreifes gelegen . Die Kirche liegt nördlich vom Dorfe frei
im Felde ; lie ift dem h . Nicolaus und Antonius geweiht g-ewefen . Das Lang¬
haus ift öltlich gerade gefchloffen und hat
weltlich einen Thurm, , welcher das in Fig . 255
dargeftellte Fenlter an feiner Weftfeite zeigt ,
auch an der Südfeite dürfte ein ähnliches
vorhanden gewefen fein Die Schalllöcher find
äugenfcheinlich fpäter verändert . Die Thurm¬
giebel gegen Süden und Norden und der Olt¬
giebel des Langhaufes haben ihre urfprüng -
liche Bekrönung mit Steinkreuzen bewahrt .
Der Eingang auf der Südfeite hat einen
wohl nicht alten Vorbau ; fein Lichten
ilt fpitzbogig , ebenfo das einer Thür , welche
von dem Schiffe in den tonnengewölbten Erd -
gefchofsraum des Thurmes führt . Ob noch
Reite der ehemaligen Fenlter vorhanden
lind , kann nicht angegeben werden ,
weil die Wände überputzt find ; jedoch
erkennt man an einigen Stellen eine Mauertechnik , die der zu Lettin (f. weiter
unten ) ähnlich ilt . Aus dielen * Architekturformen geht hervor , dafs diefer
Bau der Uebergangszeit angehört , vermuthlich jedoch erlt gegen * die Mitte
des 13 . Jahrhunderts ausgeführt ilt . Unter den Kunltwerken nennen wir zuerlt
das in der Chorwand nördlich gelegene Sacramentshäuschen . Es hat eine
abweichende Bildung , indem hier nicht wie bei den übrigen im Saalkreife
feitliche Fialen die Thür einrahmen , fondern die Oeffnung von einer fpät -
gothifchen Profilirung aus Rundltäben , Kehlen und Plättchen beftehend
umgeben wird . Eine Durchdringung diefes Profils bildet die Bekrönung
des Schreines , und in diefer Iteht eine flach reliefirte Minuskelfchrift mit einer
Jahreszahl , die aber wegen eines Kalkfarbenanltriches und der Unzugäng¬
lichkeit des Stückes (hinter den Bälgen der Orgel gelegen ) nicht hat ent¬
ziffert werden können . Wahrfcheinlich ilt , dafs hier die Jahreszahl 1490
fleht , welche von Dreyhaupt II , 895 als hinter dem Altar in Stein gehauen
anführt . Der Flügelfchrein des Altares enthält folgende Figuren ; im linken
Flügel fleht oben der h . Johannes mit dem Kelche und die h . Magdalena ,
die eine Büchfe hält , unten : der h . Caffius mit einem Schilde auf einem
Drachen flehend und der h . Stephan mit Steinen , in der erflen Ab¬
theilung des Schreines fleht man oben eine nicht mehr zu erkennende
Heilige , unten die h . Margaretha mit dem Drachen ; es folgt als die
Hauptheilige Maria mit dem Kinde , welche im gröfsern Maafsftabe ge¬
halten ift , in der letzten Abtheilung des eigentlichen Schreines fleht
oben die h . Elifabeth mit dem Korbe , unten eine nicht mehr erkennbare
Heilige . Im rechten Flügel fleht oben ein h . Bifchof und ein h . Ritter ,

B , D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . $ 2
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unten ein nicht erkennbarer Heiliger und neben ihm ein Bifchof mit dem
Kirchenmodelle (Norbert ? ) Die Arbeit ift gut , man bemerkt keine S -linien -
haltung , viel Naturwahrheit und einen intereffanten Faltenwurf . Ein
meffingenes Taufbecken trägt mitten im Boden die Darftellung der Kund -
fchafter von Jericho , die auf einer Stange eine grofse Weintraube tragen .
Umgeben ift diefe Darftellung , zu der der Stempel wohl im 16 . Jahrhundert
gemacht ift , von einem fpätgothifchen Kranze des bekannten Motivs von
Blättern , die um einen Mittelftiel liegen . Auf dem Rande fleht :

Dieses Becken hat in die Kirche nach Dölau ver ehret hl Christof
Tehler den 3 . April 1606 ;

hieraus ergiebt fich unzweifelhaft , dafs diefe , fpätgothifches Ornament
zeigenden , Becken noch im 17 . Jahrhundert hergeftellt wurden .

Die Glocken von 0,85 “ und 0,65 “ Durchmeffer find 1866 von den Ge¬
brüdern Franz und Gottfried Ulrich in Laucha gegoffen . Die Kirche hatte
noch eine dritte Glocke , welche jetzt auf dem Schulhofe hängt ; fie hat
0,47 “ Durchmeffer , ift von länglicher Form und hat oben die Majuskelum -
fchrift (Wachsmodel 1) :

+ VOX DOfllEI S2IB AqVÄS
Ihre Entflehungszeit dürfte die Mitte des 14 . Jahrhunderts fein .

Nördlich nicht fern von der Kirche fleht im Felde feit uralter Zeit ein
mächtiger , innen hohler Stein poflamentartig in die Höhe gerichtet . Es foll
nach der landläufigen Annahme , die bereits * von Dreyhaupt erzählt , auf
ihm das Bild der Göttin Aflor oder Oller g'eftanden haben , daher auch die
dortige Feldmark Oflrau genannt wird .

Döllnitz .
Kirchdorf , Filial von Burgliebenau im Merfeburger Kreife , und Ritter¬

gut 9 km füdlich von Halle an der weifsen Elfter gelegen . Die Befitzerreihe
des Rittergutes , welches baulich nichts Bemerkenswerthes bietet , giebt von
Dreyhaupt II , 896 an . Das barocke , im Dorfe gelegene Kirchengebäude
ift ohne Bedeutung . An der Holzdecke find grofse Gemälde in brauner
Farbe ausgeführt und mit Fruchtguirlanden umkränzt . Am Altäre find
rechts und links gute , doch angeftrichene Holzfchnitzereien , die Grablegung
und Chriftus neben Gott , darunter drei Engel , alles wolkenumhüllt . Der
Taufftein fowie die nördlich ausgebaute Empore find in barocker Weife gut
ornamentirt .

Die Glocke von 1,13 “ Durchmeffer hat die Infchrift :
Durch ’s Feuer bin ich geflossen Peter Becker in Halle hat mich
gegossen . Anno 1708.

Die Glocke von 0,96“ Durchmeffer ift 1870 von den Gebr . Ulrich in
Laucha gegoffen .

Die Glocke von 0,79“ Durchmeffer hat 1881 J . A . Jauck in Leipzig
gegoffen .
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Fig . 256.

Dössel .
Pfarrkirchdorf , 18,5 km nordweftlich von Halle , war ehemals ein Obe -

dienzdorf des Magdeburger Domcapitels . Die Kirche , im Dorfe etwas hoch
gelegen , ift wohl urfprünglich romanifch gewefen , aber fpäter verändert
worden . Sie fchliefst öltlich mit gerader Wand und
hat modern gothifirende Fenlter . Ein romanifches
Profil hat der Kämpfer des Bogens zwifchen
Schiff und Thurm Fig . 256 . Die Kirche befitzt
einen Kelch von 1648 , der das Gefchenk eines
Domherrn von Bernflein ift. Dellen und feiner
Frau (von Bennigfen ) Wappen und zwifchen beiden
als Signaculum einen Crucifixus fieht man am
Kelche angebracht .

Die Glocke von 0,40 “ Durchmeffer ift ohne
Infchrift ; fie fowie die von 0,81 m Durchmeffer ,
die auch infchriltslos ift, gehören wohl beide dem
13 . Jahrhundert an . Die Glocke von i,o m Durch¬
meffer hat die Infchrift in Majuskeln :

sit xepesTÄTV pcr me ceizvs omi?e (EVGätv)
und dürfte in die Mitte des 14 . Jahrhunderts zu fetzen fein . Die Glocke
von i,io m Durchmeffer hat die Minuskelinfchrift :

+ m ° u c m l) ilf pt manu kwtl).
Auf der einen Seite ift die reliefirte Halbfigur der Maria mit dem

Kinde , auf der andern die Halbfigur eines Papftes (? ) als Zierrath angebraht .

Kämpfer am Bogen zwifchen
Thurm und Schiff .

Domnitz .
Pfarrkirchdorf , Diftanzftation der Halle - Afchersleben - Halberftädter

Eifenbahn , 18 km nordweftfich von Halle gelegen . Das Dorf ift urfprünglich
Tumelwitz genannt . Es lag in ihm fchon im frühen Mittelalter , wahrfchein -
lich vom Grafen Riddag oder vom Markgrafen Conrad von Meifsen 1137
angelegt , ein nach der Reformation zu einem Vorwerke gewordener Klofter -
hof , welcher dem Nonnenklofter zu Gerbftädt gehörte . Zu Anfang des
16 . Jahrhunderts eigneten lieh diefen Hof die Grafen von Mansfeld wider¬
rechtlich an und verkauften ihn an den Rath zu Halle . Dagegen proteftirte
die Aebtiffin , doch willigte fie endlich in einen Verkauf an die Grafen , die
feitdem das Beleihungsrecht hatten . Heute fällt an den Gebäuden des
Gutes kaum etwas Bemerkenswerth .es auf , es fei denn ein Thurm , der in
feinen untern Theilen aus dem 16 . oder 17 . Jahrhundert flammen wird .
Das Patronatsrecht über die Kirche S . Johannis Baptiftae , welche im Dorfe
öltlich liegt , hat zu dem Klofterhofe gehört . Ueber das Gebäude wäre zu
fagen , dafs es eine (fpät )romanifche und fpäter veränderte Anlage ift. Der
Thurm , im Grundrifs ein von Norden nach Süden längeres Rechteck , hat in
feiner Glockenftube an den kürzeren Seiten je ein dreitheiliges Fenfter ,

32 *
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an den langem je zwei zweitheilige , eine fo üppige Ausbildung , wie
fie zum andern Male im Kreife nicht wiedergefunden wird . Auch das
Steinkreuz welches fich theilweife auf einem Thurmgiebel erhalten hat , ift
dadurch reicher ausgellaltet als alle übrigen im Kreife , dafs es von einem
Kreife umfchloffen wird . Auf der Südempore bemerkt man die Theile
eines fpätgothifchen (? ) Geltühls . 1

*

Ein meffmgenes Taufbecken hat eine un -
leferliche Minuskelverzierung und fleht auf einem fchönen barocken Tauffteine .

Die Glocke mit 0,96 111 Durchmeffer ift oben mit Medaillons , Maria
mit dem Kinde , Crucifixus und anderen verziert , aber ohne Infchrift ; fie
gehört wohl noch dem 13 . Jahrhundert an . Die Glocke von 1 16 ra Durch¬
meffer hat die Majuskelinfchrift :

+ sit •
' xepesTÄTv • per . i xe . « eßvs • ora ? e • hvgätv .

Diefelbe gehört in die Mitte des 14 . Jahrhunderts . Die Glocke von
0,36 ™ Durchmeffer hat Joh . Chrift . Baclimann Anno 1731 gegoffen .

Dornitz .
Kirchdorf , Filial von Kirchedlau , 20km nordweltlich von Halle , ge¬

hörte urfprünglich zur Graifchaft Alsleben , mit welcher es alsdann an das
Magdeburger Erzftift kam . 1484 ift es an die von Ammendorf auf Rothen¬
burg verkauft . Die Kirche ift 1714 von dem Amtmann Stocher zu Rothen¬
burg faft ganz neu erbaut ; fie hat öftlich einen geraden Schlufs ; das Thurm -
erdgefchofs ift überwölbt . In der Ecke des Friedhofs liegt der alte
romanifche (? ) roh gefertigte Taufftein . In hohem Grade beachtenswerth ift der
Altarfchrein , welcher fich jetzt auf der Nordempore an der Oftwand befindet .
Es ift ein Triptychon mit folgenden gefchnitzten und gefärbten Figuren ; in
jeder Abtheilung der beiden zweitheiligen Flügel liehen zwei Figuren und
zwar links vier weibliche , rechts vier männliche , im Schreine felbft lieht ein
Heiliger mit einem Buche , neben ihm als die Hauptfigur Maria mit dem
Kinde und dann der h . Stephan mit Steinen . Die Arbeit ill von befonderem
Kunftwerthe , fehr einfach aber fehr gefchickt gefchnitzt .

Gleichzeitig fcheinen die beiden Glocken von 0,99“ und 0,49 “ Durch¬
meffer zu fein , die beide ohne Infchrift und von länglicher Form find . . Sie
werden um die Mitte des 13 . Jahrhunderts fpäteflens gemacht fein . Die
Glocke von 1,22 “ Durchmeffer ill 1828 umgegoffen von F . See aus Weimar .
Sie ift 1500 zuerll gegoffen und 1718 von Peter Becker bereits einmal um¬
gegoffen gewefen .

Eismannsdorf .
Kirchdorf , Filial von Brachftedt , 12 km . nordÖftlich von Halle gelegen .

Die Kirche SS . Simonis et Judae liegt füdweltlich im Dorfe und ift eine

1 Von dem Altäre , welcher aus der Moritzkirche zu Halle nach der Reformation hier¬
her gekommen fein foll , ift nichts mehr vorhanden .
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einfache , fcheinbar 1 romanifche Anlage , fall ganz ohne Kunliformen ; nur
am Schiff haben fich geringe Reffe von romanifchen Fenftern erhalten .
Der Thurm hat nur in Bruchfteinen ausgeführte Oeffnungen und fein Ge¬
mäuer ift dadurch merkwürdig , dafs es höchft roh ohne Eckquadern und
ohne Mörtel in den äufseren Fugen hergeftellt ift, nichts defto weniger aber
der Fälligkeit nicht entbehrt . Das Ausfehen diefer Porphyrwände , namentlich
der weltlichen , ift bizarr und malerifch . Es ift anzunehmen , dafs diefe Aus¬

lührungsweife älter als die viel häufigere . und folidere mit Eckquaderung
ift , aber es kann mit Beftimmtheit darüber nichts angegeben werden . Ein
Taufbecken von Mefling mit der Darftellung der Verkündigung Mariae und
unleferlichen Minuskeln als Einfaffung diefer Darftellung ift der einzige
anerkennungswerthe Gegenitand . Eine Glocke von 0,90 m Durchmeffer haben
die Gebrüder Ulrich zu Apolda und Laucha gegoffen . Eine zweite inifst

o,73 m und eine dritte o,6o m im Durchmeffer .

Garsena .
Kirchdorf , F' ilial von Rothenburg , 21 km nordweftlich von Halle ge¬

legen , in welchem zu den älteften Zeiten ein Adelsgefchlecht gewohnt hat .
1286 wird ein Cunze de Corzene miles erwähnt , und 1294 war der Probft
des Petersbergklofters ein F'riedrich von Gor eene . Als diefes Gefchlecht
ausstarb , kamen feine Güter an die Domdechanei zu Magdeburg , von
welcher die Güter als Mannlehn an Verfchiedene (Otto von Wörpzig , die

von Schennewitz , von Ammendorf und an andere ) gegeben wurden . Das

Dorf hat im 13 . Jahrhundert den Grafen von Reinltein gehört und diefe
haben es ftückweife dem Klofter Michaelftein gefchenkt , von welchem es

1276 dem hallefchen Moritzklofter verkauft wurde . Die von Schennewitz ,
die klöfterlicherfeits nun damit beliehen wurden , verkauften ihr Lehn 1480
an die von Ammendorf zu Rothenburg , welcher Umftand das Dorf mit den

Gerichten und dem Pfarrlehn an Rothenburg gebracht hat . Die dem

h . Georg 2 geweihte Kirche liegt öftlich aufserhalb des Dorfes und ift ein

unbedeutendes Bauwerk von oblongem Grundrifs . Am 27 . Auguft 1811

vom Blitze getroffen und niedergebrannt ift fie in ihrer jetzigen Geftalt mit

einem Fachwerksthurm wiedergebauet . Der fpätgothifche (? ) Taufftein ift

auf Veranlaffung der Regierung in die Kirche zurückgebracht . Ein

(Kranken ) -Kelch wird dem 16 . Jahrhundert angehören . Ein Weinbehältnifs

ift 1741 gemacht .
Die im Brande fchadhaft gewordenen Glocken find zu der jetzigen von

0,80 m Durchmeffer 1814 durch G . G . Becker in Halle umgegoffen .

* Denn , da nach von Dreyhaupt II,8g8 die Kirche , ,ein alt baufällig Gebäude “ fchon

im 18 . Jahrhundert war , fo wäre es möglich , dafs fie unter Benutzung romanifcher Refte neu

gebaut wäre .
2 Der Schulze erzählt , die Statue des h . Georg fei in einer füdöftlichen Kirchennifche

aufgeftellt gewefen , weil diefer Heilige , als die Garfener ihn fufsfällig gebeten die Plünderung und

Zerftörung des Dorfes abzuwenden , nur unter der Bedingung fie gehört habe , dafs fein Bild ewig

in der Kirche aufbewahrt werde ; jedoch habe man die Statue neuerdings verfchwinden laffen .
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Giebichenstein .
Pfarrkirchdorf von 8055 Einwohnern mit königlicher Domaine und einer

Burgruine nördlich an das hallefche Stadtgebiet angrenzend . Die Häufer
des Dorfes umfchliefsen weltlich , füdlich und öltlich die . unmittelbar an dem
rechten Saalufer auf einem Fellen liegende Burgruine . Schon in den
frühelten Zeiten hat diefer Feilen wegen feiner natürlichen Unzugänglichkeit
und feiner die Saale beherrfchenden Lage Bedeutung gehabt . Es fcheint
nicht unberechtigt , anzunehmen , dafs hier eine Verehrung des Wodan ftattge -
habt habe , ein Umliand , mit welchem auch die Namensentftehung in Zufammen -
hang gebracht wird . Die älteften Formen des Namens find : 980 Stein , Wikan -
Itein , Witcanftein , dann Gevekenftein , Ivikanften , Gevikenlten , Gebikenltein ,
Gevikenftein . 1 Den Drusus für den Gründer einer Burg hier zu halten ,
welche auf dem Hügel öltlich von der jetzigen mittelalterlichen Burgruine
geltanden habe , ilt auf die dafür angeführten Gründe hin noch nicht zu ge -
Itatten : doch ilt von folchen Notiz zu nehmen . Von Dreyhaupt meldet näm¬
lich , dafs lieh auf dem öltlichen Hügel „ annoch vor kurtzen, “ alfo vor 1749,
Rudera des Schlofses auf der Stelle , wohin „das eine Luithaus “

(flehe die
Abbildung bei von Dreyhaupt II , 850— 851 ) erbauet fei , gefunden hätten ;
auch feien namentlich 1718 bei Anlegung des Schlofsgartens viele römifche
Alberne und kupferne Münzen aus den erlten Jahrhunderten gefunden . Ohne
Ausgrabung der etwa jetzt noch vorhandenen Mauerreite ilt der Nachweis
römifchen Mauerwerks nicht zu erbringen . Die gefundenen Münzen beweifen
nur , dafs die Inhaber des Platzes fleh des römifchen Geldes bedienten , nicht
dafs fi'e Römer waren . 961 oder 965 , bevor noch das Erzftift Magdeburg
gefchaffen war , ging Giebichenltein an die Moritzkirche zu Magdeburg vom
Kaifer Otto I . , der es wiederum von dem Markgrafen Riddag von Merfe -
burg erhielt , über , eine Schenkung , die 973 von Otto II . und 984 von Otto III .
beitätigt ward . Die Burg , bis zum 12 . Jahrhundert unter Burggrafen , dann
unter Llauptleuten flehend , war nun bis zur Vollendung der Moritzburg in
Halle im Jahre 1503 erzbifchöfliche Refidenz und hat als folche im ganzen
Mittelalter Bedeutung gehabt , zugleich aber auch als ficheres Gefängnifs
für (politifche ) Verbrecher . 2 Aus ihrer Gefchichte kann hier nur intereffiren ,

1 Die volksthümliehe Annahme der Entftehung des Namens aus „ Gev ick den Stein “ ift
ganz willkürlich und werthlos . Siehe dagegen : Oefterley hift . - geogr . Wörterbuch des deutfehen
Mittelalters unter Giebichenftein , fowie den Artikel „ Giebichenstein “ von Jacob Grimm in Haupts
Zeitschrift für Deutsches Alterthum I , 572—575 .

2 Unter folchen wurde früher vor allen der thüringische Graf Ludwig der Springer genannt
welcher sich aus der Haft auf dem Giebichenftein durch einen kühnen Sprung , der ihm jenen
Beinamen eintrug , befreit haben follte ; dass letztere Angabe in das Bereich der romantischen
Sagen gehört , ja sogar auch die Gefangenschaft Ludwigs auf jener Burg überaus zweifelhaft ist ,
zeigt O . Poffe in der Sybel ’fchen HiftorifchenZeitfchrift XXX,51 . Sicher ist dagegen , nach den
Berichten Thietmars von Merseburg , dass im Jahre 1004 Kaifer Heinrieh II . Heinrich , den Sohn
Graf Bertholds , auf Giebichenftein in Haft gab und dass der im Jahre 1014 in Rom bei einem
Aufstande verhaftete lombardische Graf Ecelin dort verwahrt wurde . Ebenso haben nach Wipo ’s
vita Chuonradi II . imperatoris der von der mittelalterlichen wie modernen Dichtkunft verherrlichte
Herzog Ernst von Schwaban von 1027 ab und nach Lambert von Hersfeld von 1045 Herzog
Gottfried der Bärtige von Niederletliringen als Reichsstaatsgefangene dort verweilt .
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dafs fie 1363 repariret ift , weil fie „ fehr eingegangen und verfallen war, “ dafs

1442 durch den Erzbifchof Günther der Theil angelegt ift , welcher jetzt als
Domaine füdlich am Fufse desFelfens liegt und ehemals mit einem zum Theil
noch vorhandene Graben umgeben war , und dafs die Nachfolger diefes ,
die Erzbifchöfe Friedrich II und Johannes , die Gebäude noch vermehrten .
1572 am 1 . September fchlug der Blitz in eine Scheune und es brannte ein
Theil der Gebäude ab . 1636 lagen fchwedifche Reiter , die ihre Pferde in
die Gerichtsltube Hellten und als Streu das Papier der Acten und Documente
benutzten , auf der Burg und gingen fo wüfte zu Werke , dafs am 27 . Januar
im Malzhaufe ein Brand entltand , welcher namentlich die eigentliche Burg
und die Kapelle völlig einäfcherte . Allmählich hat man jedoch die Oeko -

nomiegebäude wieder hergeftellt , welche denn auch noch mancherlei fpät -
mittelalterliche Reite zeigen .

Abgefehen von dem angeblichen Römercaltelle fcheint die erlte
Burganlage den Chroniken nach nicht die ganze obere Fläche des
Felfens bedeckt zu haben , fondern nur deren öltlichen Theil , während
die höher gelegene Weftpartie erlt fpäter zugefügt fein wird . Ohne eine

umfangreiche Ausgrabung , die licher lohnend wäre , ift heute freilich
Genaues über den Grundrifs nicht anzugeben . Man fleht füdöftlich einen
im Plan quadratifchen Thurm , den Burgfried , welcher keineswegs , auf
der höchften Spitze fteht . Er ift ganz in Bruchfteinen hergeftellt und gehört
in den unterften Mauerfchichten ftcher in die erfte Zeit der Burganlage ;
höher hinauf erkennt man gothifche Mauertechnik und ganz oben ift das
Gemäuer modern , wie denn auch überall am Thurme in fpäterer Zeit ein¬

geflickte Stücke bemerkbar find . An der Nordfeite der Burg fpringt der
Felfenlinie folgend eine Partie etwas hinaus ; man bemerkt hier Strebepfeiler
fowie gröfsere Quader mit romanifchen Gliedern (engagirte Säulchen ) aber
ohne Zufammenhang vermauert . Daraus ergiebt fich , dafs diefe Partie in

gothifcher Zeit unter Zuhilfenahme folcher Stücke , die wohl bei den Er -

ftürmungen der Burg von dem urfprünglich romanifchen Baue locker ge¬
worden waren , entftanden ift . Mehr noch weifen die wenigen der nicht
verfchütteten Gewölbe , die an der Nordfeite weltlich liegen , auf die fpät -

gothifche Zeit ; fie find als fpitzbogige Tonnengewölbe conftruirt . An der
Weftfeite fcheint die Renaiffance wenig dauerhafte Zufätze bez . Reparaturen
gemacht zu haben , abgefehen von den erft in den letzten Jahrzehnten her -

geftellten Erneuerungen grofser Mauerftücke in Porphyrbruchfteinen . Die

älteften Kunftformen , feiten noch an uriprünglicher Stelle aber zahlreich

erhalten , find aus der Blüthezeit des romanifchen Stils und find engagirte
Säulchen von Lifenen und Ecken , Säulen - und Pfeilerftücke , Simfe u . f. w.
Sie find meift vortrefflich gearbeitet , fein fcharrirt und mit Kantenfchlag
(Fig . 257) verfehen . Gothifche Ornamente find höchft wenige aufzufinden ,
einige fpätgothifche Confolen kragen an der Südfeite vor und haben ver -

muthlich pechnafenartige Ausbauten getragen .
Als gegen Ende des Mittelalters die Ritter von den Burgen herab -

ftiegen , um die Waffen mit den Büchern zu vertaufchen oder auch den

Ackerbau zu pflegen , wurden die Oekonomiegebäude , deren es am Fufse



488 DIE STADT HALLE u . d . SAALKREIS .

des Giebichenlteiner Felfens wohl fchoii feither gab , durch Wall , Graben
und Mauer gefichert , ein Zeichen , dafs ihr Belitz jetzt werthvoller erfchien ;
fie wurden auch 1442 maffiv erbaut , was die älteren , dem Fehlen aller Reite
nach zu urtheilen , nicht waren , kurz ihre Anlage meldet an , dafs die rauhe
Zeit der Burgen , des Fauitrechts , der phyfifchen Kraft weicht der Zeit der
Geiliesüberlegenheit , des Rechtsbewufstfeins , der unbeteiligten Landhäufer
und comfortablen Stadtwohnung 'en . Die jetzige Oekonomieanlage giebt uns
auch das ungefähre Bild der mittelalterlichen Anlage , wenngleich der Brand
im dreifsigjährigen Kriege mancherlei Zufätze erfordert hat . Der Graben
beginnt an der Weltfeite des Felfens gegen Süden laufend , wendet fich
parallel mit der Südfeite des Felfens gegen Olten und endet nach einer
abermaligen Wendung gegen Norden an der öltlichen Felfenfeite . Hinter

Fig . 257 . j
'
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Romanifches Werkftück mit Kantenfchlag .

dem Graben läuft der Mauerring her , meiltentheils Hofgebäuden zugleich
als Aufsenmauer dienend . Wie viel von den Gebäuden der erlten Anlage
angehört , ilt nicht feltzuftellen , der gröfsere Theil kann er 1t in den letzten
Jahrzehnten des 15 . oder in den erlten des 16 . Jahrhunderts entltanden fein . Es
lind an ihnen Backlteingiebel (Fig . 258 ) erhalten , welche die Formen der diefer
Zeit zu Halle beliebten Zierweife haben , nämlich halbfteinltarke Blendarka -
turen , die , in maafswerkartige Verfchlingungen übergehend , die Giebelfläche
bedecken . Beachtenswerth ilt der gegen Süden gerichtete Giebel der Welt¬
feite . Aus der Ringmauer treten verfchiedene Schalen hervor . An der Weftfeite
eine folche , die fall einen runden felbltltändigen Thurm bildet . Eine andere liegt
unmittelbar an der Südweltecke gegen Welten . Ihr Grundriss ilt auch kein
Flalbkreis , fondern überhöht . Aehnlich ilt eine Schale an der langen Süd¬
feite . Die Südoftecke wird von einem runden Thurme verltärkt , der oben
eine pechnafenartige Verzierung hat und zwar fo , dafs fich zwifchen vorge¬
kragten Confolen Bogen fpannen , eine allerdings reizend wirkende , aber
nutzlofe Zuthat . An der Oltfeite , an welcher füdlich zu Anfang des 18 . Jahr¬
hunderts das jetzt noch flehende Gebäude als Wohnhaus und zu Amts¬
zwecken erbaut worden ilt , liegt der auf einer Brücke über den Graben er¬
reichbare Eingang und unmittelbar nördlich neben ihm eine im Grundrifs
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überhöhte halbkreisförmige Schale . Die ganze Ringmauer ift in nicht be -

fonders gutem Bruchfteinmauerwerk ausgeführt , fie wird von vielfach noch
wohl erhaltenen Schiefsfeharten durchbrochen . Die Scharten im Welten
unweit des Anfchlufses der Mauer an den Felfen find ungewöhnlich breit *

Fig 258 .
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zu ihrer Höhe und haben im Scheitel der flachbogigen Ueberdeckung fowie

an deren Kämpfern durch je eine halbvermauerte Steinkugel einen Schmuck

erhalten . Diefe Scharten find wohl erlt im dreifsigj ährigen Kriege angelegt .

Die übrigen Schiefsfcharten haben die fpätmittelalterliche Form einer

XOeffnung , die in der Mauerflucht liegt , und find einfach im Mauerwerk aus -

gefpart , feltener als ein mit folcher Oeffnung durchbrochener Stein eingefetzt .
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Bevor wir in den Hof eintreten fei noch auf eine Statue aufmerkfam ge¬
macht , welche man auf einer Confole in der Schale neben dem Eingänge
erblickt . Sie ilt fall frei gearbeitet , hat etwas mehr als halbe Lebensgröfse

'und Hellt einen geharnifchten Ritter dar , welcher in der Linken ein Wappen
hält , während feine Rechte lieh derart erhebt als habe fie eine Fahnenftange
gehalten , von welcher allerdings nichts mehr zu fehen ilt . Soll diefe Figur
vielleicht den h . Moritz vorftellen ? Sie . ilt ftellenweife Itark verwittert ,
namentlich Confole und Baldachin ; die Arbeit ilt jedoch gut , die Proportionen
find richtig , die Haltung ilt natürlich und gefällig , man ahnt die nahende
Renailfance . Die Gebäude auf dem Hofe find den fpätern Zwecken ent -
fprechend verändert und bieten daher kaum Beachtungswerthes . Wir er¬
wähnen , dafs rechts am Eingänge feit dem Anfänge des 18 . Jahrhunderts
die Wohnung eines Lanzknechtes und Gefängniffe zugleich mit dem langen
Gebäude links vom Eingänge hergeltellt waren , dafs die Gebäude füdlich
der Landwirthfchaft dienten und dafs die im Welten gelegene Kapelle zu
einem Biauhaufe eingerichtet gewefen ilt . Diefe Kapelle war der h . Marga¬
retha geweiht und foll bereits von dem Erzbifchofe Adelgotus erbaut und
dem Klolter zum Neuen Werke bei Halle incorporirt fein . 1341 ilt fie mit
der Dorfkirche vereinigt worden . Alle diefe Gebäude find jetzt baulich
unbedeutend . Dagegen verdient das Bauwerk Erwähnung , auf welches man
in der Achfe des Einganges ftöfst . Es liegt von Norden nach Süden ge¬
ltreckt frei auf dem Hofe , ilt mafliv zweigefchofljg mit hohem Dache und
Treppengiebeln erbaut und dient unten als Pferdeltall , oben als Speicher .
Zum Einbringen des Kornes bemerkt man denn auch an der Giebelwand
fchlichte fpitzbogige nicht axial über einander liegende Oeffnungen , unter
denfelben Confolen und über ihnen Balken zur Anbringung der Winde .
Der Giebel hat Nifchen , die Anfänge der fpäter beliebten Verzierungen in
Backitein , wie fofehe die Gebäude , in Süden und Welten haben . Auch ein
nachfcharrirtes Wappen befindet fich in dem Nordgiebel . Auf der unterlten
Giebelabtreppung gegen Olten fteht eine verwitterte kleine Figur , die nicht
mehr erkennbar ilt . Das beachtenswerthelie Stück am Gebäude ilt ein
gegen Olten an der Nordoltecke befindliches Wappen . Es ilt archi -
tektonifch umrahmt , indem von einer Fiale jederfeits fich der Schenkel
eines Efelrückenbogens erhebt und das eingerahmte Wappenfeld oben ab -
fchliefst , während zwei andere Schenkel jene derartig durchkreuzen , dafs eine
maafswerkartige Durchdringung architektonifcher Glieder entlieht und das
Ganze nach oben abfchlief t . Unter diefer Wappenarchitektur ilt ein Stein mit
folgender flach reliefirter Inschrift in spätgothischer Minuskel eingelaflen :

Anno bontini M tctc0 l** tu° jSub | toeren&iflmo itt crijiß p | tre uc
bomino bontino Soljiinnf eaitctf I Slogbfburgcnlis mitüf pnti [ jicf Comite
plntino Kfiti d buff Untmrif bomuo pc in | djoata ffl[ Jena ftcunbo p |t
fluaftmobo | geniti ft in foban fflatf fdidttr confuotinn ! In.

Das Dorf Giebichenstein hat natürlich Namen und Entltehung von der
Burg bez . von dem Gute , aber erft unfer Jahrhundert und befonders die
letzten Jahrzehnte haben ihm feine grofse Einwohnerzahl gegeben . Die
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Kirche liegt aui einem Hügel gegen Olten . Sie ilt urfprünglich eine
romanifche Anlage gewefen , wie man an dem Gemäuer der untern Thurm¬

partien , die noch aus jener Zeit flammen , erkennt . Um die Mitte des
18 . Jahrhunderts ilt fie neu gebaut . Sie war dem h . Bartholomaeus geweiht
und wurde 1341 dem Kl öfter zum Neuen Werke incorporirt , welches dafür
das Patronatsrecht über die Kirche zu Werben dem Erzbifchof Otto über -

liefs . In diefem Jahre wurde auch die Margarethenkapelle der Burg mit
der Dorfkirche verfchmolzen . Das jetzige barocke Kirchengebäude bildet

Fig . 259.

Taufftein der Dorfkirche .

ohne den Thurm ein fall gleichfchenkeliges Kreuz von complicirter form ,

es ift eine dem proteftantifchen Gottesdienfte angepafste Centralanlage . Der

Bau , obwohl nur mit geringen Mitteln in geputzten Bruchfteingemäuer mit

Thür und Fenftergewänden von Sandltein aufgeführt , würde , wenn ftatt des

romanifchen Thurmes ein barocker zugefügt wäre , welcher der übrigen

Architektur entfpräche , ohne Frage ein recht gefälliges Ausfehen darbieten .

Das Kircheninnere mit feinen hölzernen Emporen über Kirchftübchen zu

ebener Erde und namentlich die Chorpartie mit dem Altäre und der über
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folchem gelegenen Kanzel , alles in üppigem Barock von gefälliger Holz¬
arbeit durchgebildet , wirkt nicht ungünltig und giebt ein brauchbares
Studienmaterial über proteflantifche Kircheneinrichtung . Der mitten in der

Fig . 260.

ta 10 ) a

Grabftein an der Dorfkirche .

Kirche flehende Taufilein ift romanifch oder in der Uebergangszeit gemacht ,
jedoch abfcharrirt . Wir geben feiner originellen und reichen Compofition
wegen in Fig . 259 eine Skizze von ihm . Das meffmgene Taufbecken hat
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mitten die Darftellung Adams und Evas am verbotenen Baume , um die lieh

eine unleferliche Minuskelfchrift und ein fpätgothifcher Blätterkranz zieht .

Fig . 261 .

Leonhard Kotze ’s Grabftein an den Dorfkirche .
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Nicht eigentlich zur Kirche gehören die an der Nordfeite befindlichen Grab -

fteine . Der an der Nordoltecke des Querfchiffes ift der ältelte . Sein

Relief , deffen Hintergrund hinter der Vorderfläche der Platte vertieft liegt ,
fiel1t einen geharnifchten Ritter mit einem Schwerte in der Linken und

einem Wappenfchilde , das einen Mönch (?) zeigt , in der Rechten dar . Ein
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Efelsrückenbogen mit Nafen , Krabben und Kreuzblumen umrahmt diefes
fehr roh gearbeitete und aufgefafste Relief , während folgende Infchrift in
vertieften und mit Maftix gefüllten (theilweife noch erhalten ) Minuskeln als
rechtwinkliges Band umläuft :

tumo feumint • in • au ■ l -raut uf (montng nal) Bonifacü ist » tDfdiä &tn
lirrimm Jiiißc iinn pt gnädig n \

Diefe Infchrift müffen wir theilweife nach von Dreyhaupt ’s Angabe geben ,
da fie verbauet und verwettert ift hig . 260. Ein zweiter Stein über der
Thür am Chor ftellt einen Gelehrten (oder Bürger ? ) mit einem Buche in
Relief vor , die Infchrift und das an lieh nicht bedeutende Relief find ftark
verwittert . Am bellen hat fich ein drittes Relief auf wenig vertieftem
Grunde erhalten , welches an der nordweltlichen Kirchenecke eingelaffen
ift Eig . 261 . Die Mitte nimmt ein geharnifchter Ritter mit Schwert und
Dolch ein ; der Helm lieht zu feinen Eüfsen . In jeder Ecke ift ein reliefirtes
Wappen . Als Umfchrift lieft man :

ANNO : 1560 DE III - OCTO : STARB • ZV • HALLE . DER GE¬
STRENG - VND EI-REN • WESTE • LEONHART • KOTZE •
DER • HIE BEGRABEN IST • DEM — • ■ . (GOT GNADE ) •

Die Glocke von 0,63 “ Durchmeffer hat eine längliche Form und ift
aufser zwei Schnüren oben ohne jeden Zierrath ; fie wird dem 13 . Jahr¬
hundert angehören . Die Glocke von 0,59 “ Durchmeffer ift von gefälliger
Form und hat oben diefe Lapidarinfchrift :

SIT NOMEN DOMINI BENEDICTVM EX HOC NVNC 1521 .
Die Glocke von 1 . 36 “ Durchmeffer hat

anno MDCCXLVII FRIDERICH AVGVST BECKER GOSS
MICH IN HALLE

als Auffchrift , aufserdem oben den Spruch :

Lobet den Herrn in seinem Heiligthum , Lobet ihn mit hellen
Cymbeln , Lobet ihn mit wohlklingenden Cymbeln Haleluja Ps . 150 .

Die Glocke von i,o m Durchmeffer befagt in ihrer übrigens intereffe -
lofen Infchrift :

haec campana ea veteri restaurata a Gottl. Gusta. Beckero anno
MDCCLXXXVIII.

Gimritz (bei Wettin ).
Pfarrkirchdorf , 10,5 km nordweftlich von Halle gelegen , hat in den

ältelien Zeiten Preternick geheifsen , fpäter Gömmeritz , Gimmeritz . Es be¬
händ aus vier Theilen : Langendorf füdlich , Gömritz inmitten , Noffelitz nörd¬
lich , in ihm die Kirche auf einem Berge gelegen , und dem Dorf Raunitz ,
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welches auch jetzt noch befteht . Bis zum 13 . Jahrhundert hat das nachmals

ausgeftorbene Gefchlecht derer von Preternick Gimritz befelTen und es dann an
das Merfeburger Domcapitel verkauft , von dem es 1307 an das Mcritzklofter
zu Halle käuflich überging . 1 Die jetzige Kirche , die auf dem Felfen nörd¬
lich im Dorfe malerifch liegt , ift neu in romanifirenden Formen von Bruch -
fteinen 1847 erbaut , wahrfcheinlich an der Stelle der alten , die dem h . Georg
zu Ehre 1483 errichtet war . Aus letzterer hat fleh die Mittelpartie des
Altarfchreines erhalten , die mitten einen Crucifixus zeigt , neben dem links

Johannes und rechts der h . Cardinal Hieronymus fleht . Der Körper Chrifti
ifl von eigenthümlichen , geftreckten Verhältniffen . An den Kreuzenden
find auf vierfeitigen Tafeln die Symbole der vier Evangeliften mit den auf

Spruchbändern flehenden Namen diefer angebracht und zwar in einfacher ,
aber hochft gefchickter Conturenzeichnung . Oben ift der Engel des Matthäus ,
links der Löwe des Marcus , rechts der Adler des Johannes und unten das

Opferrind des Lucas . Die gefchnitzte Statue des Johannes links neben dem
Kreuze ift wie gewöhnlich mit ftarkem Haar und den Kelch haltend dar -

geftellt . Hieronymus hat den galerus ruber auf dem Kopfe und ift mit der
rothen Sutane bekleidet ; an ihm auf fpringt ein Löwe , fein Attribut . Unten
am Schreine ftanden die Namen von 2 (? ) Heiligen . Diefe Figuren find mit

grofsem Gefchick gefchnitzt ; die Geflehter find fehr ausdrucksvoll , die Ge¬

wandung ift auffällig ftark bewegt , fodafs eine grofse Sicherheit in der

Holzbearbeitung dem Künftler eigen gewefen ift . Diefer Schrein weicht in
der Auffaffung und Verfertigung von den übrigen des Kreifes ab . Eine

fpätgothifche Truhe , Gotteskaften , im Thurm hinter der Orgel ift von Eichen¬
holz ohne befondere Kunftformen hergeftellt ; nur die ftarken Befchläge
endigen in Thierköpfen unbeftimmbarer Art . Die Glocke von 1,13 “ Durch -

meffer hat die Majuskelumfchrift :

sit TempesTÄTvm pqr me uei?vs omi?e hvgätvih

darunter Ä ff . Sie gehört der Mitte des 14 . Jahrhunderts an . Die Glocke

von 0,58 ™ Durchmeffer hat eine längliche Form , ift ohne Infchrift und

Reifen , fie fcheint dem Anfänge des 1j . Jahrhunderts anzugehören .
Die Glocke von (fchätzungsweife , da fie nicht zugängig ift ) 0,75 “ Durch¬

meffer hat eine breite Form und eine Minuskelumfchrift ; fie , gehört alfo

wohl dem 15 . Jahrhundert an .

Görbitz .
Kirchdorf , Filial von Sylbitz , 11 km nordweftlich von Halle . Die

Kirche liegt öftlich vom Dorfe , hat einen geraden Chorfchlufs und keinen

Thurm . Auf dem Oftgiebel fleht man das in Fig . 262 dargeftellte Steinkreuz .

1 von Dreyhaupt 11,901 erwähnt eine wüfte Stätte , Bruterling genannt und auf den

Felfen nach Wettin zu gelegen , wo lieh noch die R.efte eines „ Schlofses , Kirche und Dorfes ,

wovon noch etwas von einem Altäre zu fpiiren “ befunden hätten ; auch Hünengräber , in Kllee-

blattform angelegt , erwähnt er .



496 DIE STADT HALLE u . d . SAALKREIS .

Das Gebäude , wohl das unfcheinbarfte aller altern Kirchen des Kreifes ,
dürfte fpäteftens in der frühgothifchen Zeit entftanden fein . Die menfa des
Alt .ires hat ein leeres sepulchrum . Der . Altarauffatz ilt in Rococoformen
ausgeführt , hat feine Verhältniffe und gute Einzelheiten , doch ift alles weifs

Fig . 262.

Giebelkreuz der Kirche .

angeltrichen . Die Kanzel von 1692 fowie der Sitz des Predigers find noch
gut gearbeitet . Die Glocke von 0,54 “ Durchmeffer hat oben verfchiedene
Medaillonreliefs , Wappen und die vier Evangeliften (? ) darfiellend ; fie ent¬
flammt wohl dem Ende des 13 . Jahrhunderts . Die Infchrift der Glocke von
0,63 “ Durchmeffer befagt :

1602 goss mich Johann Lorentz Richter in Halle .

Dl j■!..] i I

i* !

Grosskugel .
Pfarrkirchdorf , 13 km füdöftlich von Halle , unweit der fächfifchen

Grenze , bei deren Regulirung 1558 ein Stein mit einem Crucifixus hinter
dem Dorfe aufgeflellt worden ift . 1683 , 1718 , 1720 und 1745 hat das Dorf
von bedeutenden Bränden zu leiden gehabt . Die Kirche , dem h . Moritz
geweiht , liegt im Dorfe ; fie ift ein etwa vor einem Jahrhundert entftandenes
ganz bedeutungslofes Gebäude , deffen Thurm 1856 ganz neu aufgeführt ift.
Die Kirche befitzt einen Kelch , deffen Infchrift an der Cuppa heifst :

Sanguis Jesu Christi , fily dei emundat nos ab omni peccato 1664 ;
aufserdem fleht dort ein Wappen mit der Umfchrift : Carl von Dieskau .
An den Noduszapfen lieft man : IEHSVS ; am äufserften Fufsrande :

M PAVL CHRISTIAN SPIEGEL

und darüber fleht das Wappen diefes Verfertigers .
Die Glocke von 0,38 “ Durchmeffer und 0,40“ Höhe fcheint fpäteftens

zu Beginn des 13 . Jahrhunderts gegoffen zu fein . Eine Infchrift , fowie eine
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Fig . 263.

Verzierung durch Bändchen fehlen ihr , die Krone ift jetzt abgebrochen .
Fig . 263 . Die Glocke von 9,63 “ Durchmeffer ift auch ohne Infchrift , fie hat
eine hübfche , fchlanke Form und mag ebenfalls dem

13 . Jahrhundert angehören . Die Glocke von i,u m Durch¬
meffer ift 1800 von G . Becker in Halle gegoffen und hat
eine güte Form , ähnlich der in der heften Renaiffancezeit
üblichen .

Gutenberg .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 6 km nördlich von

Halle , an der Götfche gelegen . Die Befitzerreihe des Guts
findet man bei von Dreyhaupt II , 904 und 905 angegeben >
wir erwähnen nur , dafs 1209 ein Ludolfus de Godenberg
und 1219 eben derfelbe aber de Gutenberch genannt wird .
1376 ift das Gefchlecht ausgeftorben . Die Kirche S . Nicolai (Fig . 264 ) liegt ört¬
lich auf einem Berge und ift eine der wenigen gothifchen Kirchen des Kreifes ,

Glocke .

Fig . 265.

»
Thürflügel .

wenn nicht eine durchgreifende Umgeftaltung eines anfänglich romanifchen

Bauwerkes vorlieg 't . Der Thurm , in der Richtung von Norden nach Süden
B . D . d , Bau - u . Kunstd . N . F . 1 . 33
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Fig . 264 .

Aeufseres der Kirche .
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breiter als von Ollen nach Wellen , hat ein reguläres Satteldach mit

fchlankem , achtfeitigen Dachreiter auf der Mitte und mit Steinkreuzen von

gleicharmiger Form aut den Giebelfpitzen . Es fällt auf , dafs das Dach des

Schiffes noch ein Stück in das des Thurmes einfehneidet . Das mit drei

Seiten öltlich fchliefsende Schiff hat noch fchlanke , rundbogige Fenlter ;

vielleicht find romanifche Werkflücke hier unverändert wieder eingefetzt .

Der fpitzbogige Eingang - liegt an der Südfeite und hat einen hark be -

fchlagenen Thürflügel . Zwei Bänder , welche jederfeits zu drei paarweife

geordneten , dreiblättrigen Aellen roh ausgefchmiedet find , gehören der

(fpät ? ) gothifchen Zeit an Fig . 265 . Der Altarauffatz hat zwei Bilder von

Lucas Cranach , die freilich als folche kaum erkennbar find . Sie Hellen

Luther und Melanchthon dar . Uebrigens ilt der Altar barock und hat

moderne Holzfiguren . Nördlich in der Aplis befindet lieh ein Grabllein von

1565 , auf dem ein geh
'arnifchter Ritter , Albrecht Hacke , mit einem Crucifixe

in Relief dargellellt ilt . Die Arbeit ilt fehr gut , befonders auch die Be¬

handlung des Nackten am Körper Chrifti .
Die Glocke von 0,90“ Durchmeffer ilt ohne Infchrift ; fie wird in das

13 . Jahrhundert gefetzt werden müffen , Die Glocke von 0,35 “ Durchmeffer

hat verfchiedene Medaillons als Zierrathe und wird kaum jünger als die

genannte fein . Die Glocke von 1,05 m Durchmeffer ilt 1842 von Fr . Meyer
in Eisleben erneuert . Die Glocke , welche als Schlagglocke im Dachreiter

hängt ilt nicht zu erreichen , fie hat etwa 0,35 “ Durchmeffer .

Hohenedlau .
1

Kirchdorf , Filial von Mitteledlau , 21 km nordweltlich von Halle gelegen ,

gehörte dem Stifte S . Nicolai zu Magdeburg . Die öltlich vor dem Dorfe

gelegene Kirche hat den Thurm mit einer Aplis in Olten . In der Giebel -

fpitze der einfachen Weltwand lieht innen 1750 . Die fpitzbogigen Fenlter

in Thurm und Schiff gehören auch erlt letztgenanntem Jahre an . Am

Geltühl im Thurm lieft man die Jahreszahl 1674. Die drei Glocken von i,om ,

0,80 m und 0,65 “ Durchmeffer hat infehriftlich Joh . Heinrich Ulrich in

Laucha 1833 umgegossen .

Hohenthurm .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 9 km öltlich von Halle an der Bahn nach

Berlin gelegen , ilt mit Rofenfeld vereinigt . Es hat vermuthlich nach dem auch

jetzt noch hohen bez . hoch gelegenen Thurme auf dem Gutshofe feinen Namen

erhalten . 1272 „vereignete M . Dietrich zu Landsberg “ einige Grundltücke zu

Hohenthurm an das Nonnenklolter S . Georgen zu Glaucha (Doc . 242 bei

von Dreyhaupt I , 815 . ) Das Schlofs hat in den ältelten Zeiten zu Lands¬

berg im Delitzfcher Kreife gehört und feine Befitzer find Landsberger

1 Die drei Edlau find zuvor ftets . Etlau gefchrieben . Nach der willkürlichen Erklärung

eines Pfarrers ( ?) edle Au findet in neuer ZeU die veränderte Schreibweife Edlau ftatt ,
33 *
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Burgmänner gewefen . Im Chronicon montis sereni wird als minifterialis
Landsberg 'enfis ein Hermannus de Rofmfeld genannt , der alfo das Gut in
Rofenfeld gehabt haben wird , während der letzte Befitzer von Hohenthurm ,
Hans von Hoen Torne 1385 das Gut von dem Erzbifchofe Albrecht zu Lehn
erhalten hat . Die fpäteren Befitzer giebt von Dreyhaupt II , 906 an . Das
Dorf hat am 8 . October 1663 , am 28 . April 1683 und im Jahre 1686 grofsen
Feuerfchaden erlitten . Die Kirche über welche das Patronatsrecht bei dem
Gute lieht , liegt hoch öftlich an dem Felfen , welchen das Gut einnimmt ,
und ihre Wellfeite hat ohne Zweitel mit der romanifchen Burg ( Kemenate ) in
Verbindung gellanden . Darauf weifen ye r fchiedene romanifche Thürgewände¬
relle in der Wellwand hin . Die Kirchenanlage g'ehört in die Zeit des ent¬
wickelten romanifchen Stils ; an das Schiff fchliefst fich ein Altarraum von
geringerer Breite und mit einer Apfis . Im Thurme hat fich nur eine von
den die Schalllöcher theilenden Säulchen erhalten , deren Capital unkenntlich

Fig . 266 . Fig . 207

e am TluirmportalEngagirte Säule am Tluirmportal .

Kämpfer am Bogen der Apfis .

ift ; die Bafis hat Eckblätter . Ein Thurmportal auf der Nordseite ist durch ein
engagirtes Säulchen mit ungewöhnlicher Capitälform Fig . 266 ausgebildet ;
ebenso auffällig geformt ist das Kämpferprofil am Bogen der Apsis Fig . 267.
Auf dem Kirchenboden liegen die Holzrefte des ehemaligen Altares ; der in
guter fchwungvoller Renaiffancearbeit ausgeführt fpätellens in den erlten Jahr¬
zehnten des 17 . Jahrh . entltanden fein mufs . An einer feiner Confolen lieht :

D . V. GERMER . SCHLEBEN .

Die Glocke von 0,59 m Durchmeffer hat eine längliche Form und ift
ohne Infchrift , nur hat fie unten zwei Harke Reifen . Ich vermuthe , dafs fie
erlt im 17 . Jahrhundert entllanden ift , doch ift darüber GewilTes nicht zu
fag'en . Die Glocke von 1,30 ® Durchmeffer ift 1860 , die von 1,05 ® Durch -
meffer ift 1862 von Gotthilf Groffe in Dresden umgegoffen .

Zur Kirche gehört auch der fpätgothifche Altarfchrein , welcher fich
jetzt auf dem Schlöffe in Befitze der Freifrau von Wuthenau befindet . Es
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Fig . 268.

Eingangsthür .
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ift ein Triptychon , deffen Flügel äufserlich in Temperafarben , der eine mit
der Figur des h . Chriftoph (?) , der andere mit der des h . Andreas , an dem
fchrägen Kreuze kenntlich , bemalt find . Der Schrein enthält die gefchnitzte
Figur der Maria , neben welcher der h . Moritz und der h . Georg , kenntlich
an einem Lindwurm , flehen und in den Flügeln die 12 A poltel , Die Arbeit
ift gut (Maria hat die Slinienhaltung ) auch die Yerhältniffe der Körper¬
formen find nicht übel befonders aber ift der Gefichtsausdruck bei allen be¬
merkenswert ]! . Ebenfalls aus der Kirche flammt das im Befitze der Frau
von Wuthenau befindliche in FIolz gearbeitete Flochrelief eines Epitaphium¬
mittelbildes . Ein Ritter kniet betend vor einem ' Crucifixe , in welchem man
in einer Landfchaft eine architektonifch intereffante Stadt fieht . Diefes
Stück ift nicht minder in der Compofition als auch in der Ausführung , nament¬
lich auch was den Gefichtsausdruck der Figuren anbelangt , vortrefflich .

Auf dem Gutshofe ift baulich nur der runde Thurm unweit der Weft -
feite der Kirche auf dem Porphyrfelfen gelegen und von grofsen Porphyr -
ftücken erbaut , beachtenswerth . Es ift der fefte Zufluchtsort der Befitzer
Hohenthurm ’s in den älteften Zeiten gewefen . In der Anlage ift er dem zu
Krofigk (f. weiter unten ) fehr ähnlich , jedoch fcheinbar in einem Guffe ent -
Itanden und zwar vermuthlich gleichzeitig mit der Kirche . Die Treppe ift in
dem Mauerwerke ausgefpart . Man gelangt in einen runden Raum , der mit
einem in Spitzbögen von der Mitte aus fächerförmig gebildeten Gewölbe über -
fpannt ift . Die Ausbildung der mehrere Meter hochgelegenen Eingangsthür
veranfchaulicht Fig . 268 . Die wagerechte Ueberdeckung der Thür durch einen
Sturz mit dem Profile des Gewändes , fowie die Form diefes mit Rofetten ge¬
zierten Gewändes find die Kennzeichen eines entwickelten romanifchen Stils .

Kaltenmark .
Kirchdorf , Filial von Krofigk , 14 km nördlich von Halle gelegen .

Das Dorf hat wahrfcheinlich feinen Namen daher bekommen , dafs hier eine
Grenzfcheide des Klimas fiattfindet ; die nördlich vom Petersberge bis
Kaltenmark gelegene Gegend foll , weil fie tiefer liegt als die von Kalten¬
mark ab nördlich gelegene , wärmer fein als jene . Die ziemlich zerfallene
Kirche ift eine romanifche Anlage . Thurm und Altarraum find fchmäler
als das Schiff . Der Altarraum gehört , wie fich aus feinem Mauerwerk und
einem Backlteingefimfe ergiebt , dem 16 . Jahrhundert an , fleht aber wenigftens
theilweife auf dem Fundamente eines romanifchen Sancturiums . Das alte
Portal lag an der Südfeite ; einige romanifche Fenfterrefte befinden fleh am
Thurm , übrigens ift der Bau ohne Bedeutung .

Die Glocke von 1,02 m Durchmeffer ift vom Jahre m ° cccc ü . Die Glocke
von 0,73 m Durchmeffer hat 1700 Johann Jacob Hoffmann gegoffen .

Kirchedlau .
Pfarrkirchdorf , 23 km nordweftlich von Halle gelegen , ift in alten

Documenten Otteleve , Ottelau genannt und hat anfangs zur Graffchaft
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Aisleben gehört , von welcher es durch Kauf an die von Ammendorf zu

Rothenburg übergegangen iil . Die Kirche liegt im Dorfe und ift 1714 neu

gebaut mit oblong rechtwinkligem Grundrifs . Der Altarfchrein fcheint den

erften Jahrzehnten des 16 . Jahrhunderts anzugehören . Es ift ein Triptychon ,

jn deffen Flügel links folgende Figuren liehen : oben ein Fleiliger mit Buch

und Schwert , ein Bifchof mit einem Buche , der h . Nicolaus als Bifchof mit

Broten auf einem Buche ; unten : ein Diacon mit einem Felsgeftein (Pantaleon ?)
ein Bifchof mit einem Kelche (Norbert ?) , ein Heiliger , jetzt ohne Attribut ; im

Schreine fleht ein Bifchof (? ) , dann Maria mit dem Kinde , dem fie eine Traube

hinhält und der h . Moritz ; im Flügel rechts fleht man oben : Elifabeth mit

einem Korbe , eine Heilige in Nonnentracht ohne Attribut , die h . Lucia mit

einem Buche , auf dem zwei Augen find , unten : Katharina mit dem zer¬

brochenen Rade , Anna felbdritt und Barbara mit einem Kelche . Die Rück¬

feite des erftgenannten Flügels hat oben das Temperabild , die Dornen¬

krönung Chrifti , unten Chriftus , der das Kreuz trägt in Begleitung von

Simon von Cyrene (klein ) ; auf dem andern Flügel ift oben Chriftus gemalt ,
wie er an der Marterfäule von zwei Knechten gegeifselt
wird , unten Chriftus am Kreuz mit Johannes und Maria .
Die gefchnitzten P' iguren werden vom reichften , goldigen
Ornament umrahmt , fie haben Aehnlichkeät mit denen

eines Altares zu Löbejün (f. weiter unten ) , da fie ebenfo

langleibig find und gleiche Haltung zeigen . Die Gemälde

find merkwürdig unfchön in der Zeichnung , jedoch von
einer auffällig guten Charakterifirung der Köpfe .

Die Glocke von 0,67 ™ Durchmeffer hat als Zierrath
vier Reifen , fie ift von rohem Guffe und fcheint alt zu
fein . Die Glocke von 0,55 “ Durchmeffer hat die in

Fig . 26g dargeftellte Form und ift infchriftslos ; fie ge¬
hört vielleicht erft der mittelgothifchen Zeit an ; die dritte Glocke von

0,92 “ Durchmeffer ift von ganz ähnlicher Form und hat die Majuskelum -

fchrift (Wachsmodelle ) :

sit TempesTÄTV per me eemrs omce iivGÄxm a &

nach welcher Infchrift zu fchliefsen , diefe Glocke um die Mitte des 14 . Jahr¬

hunderts gegoffen ift.

Fig . 269.

Glocke .

Krosigk .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 13 km nördlich von Halle gelegen , hat

urfprünglich zur Graffchaft Wettin gehört und foll zur Zeit des Erzbifchofs

Wilbrand ( 1236 — 1253) an das Erzftift Magdeburg übergegangen fein . Die

ältefte Namensform ift 1235 Crofewich . InKrofigk war der Sitz eines Burg¬

grafen , in deffen Dienften eine Anzahl adliger Burgmänner ftanden , 1 die auf

ihren Lehngütern ' in der Nähe wohnten ; aufserdem gehörte die Stadt

1 von Dreyhaupt II , 909 nennt ihre Namen .
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Löbejün zu Krofigk . Das bedeutendfte Burglehn befafsen die von Krofigk ,
von denen « auch der Ort benannt worden ili . Als 1478 Friedrich v . Trotha

Fi g . 270 .
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Ruine der Kirche .
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von dem Erzbifchof Ernlt mit dem Schlofse belehnt wurde , hob er die
meiften Burglehen auf und vereinigte die Güter mit denen des Schloffes .
In den Händen derer von Trotha ift das Schlofs alsdann bis zum 18 . Jahr¬
hundert geblieben . Die Schlofsgebäude find ziemlich bedeutungslos ge -



KROSIGK . 505

worden . Gegen Südwelt lieht man noch Reite der alten Beteiligung smauer ,
die meilt in moderne Gebäude eingebaut ilt , und vor ihr den Graben . Be¬

achtung verdient der auf dem Gutshofe Itehende alte Burgfried , ein runder

Thurm in Bruchlteinmauerwerk , welch letzteres deutlich zweierlei Zeiten der

Entltehung erkennen läfst . Die untere Partie ilt ohne Zweifel fchon in

romanifcher Zeit entltanden , obwohl man weltlich eine fpitzbogige Thür zu

ebener Erde fieht , die fpätgothifche Ausbildung hat und jedenfalls auch erft

im 15 . Jahrhundert eingebrochen fein wird , da diefe alten Thürme den

Zugang einige Meter über dem Terrain hatten . An der Nord - OItfeite des

Schlofses hat der Major Wolf Friedrich von Trotha 1703 die Schlofskapelle ,
die nach von Dreyhaupts Angabe uralt war , wieder ganz neu erbaut . Diefe

barocke Kapelle , jetzt Pfarrkirche fürKrofigk und Kaltenmark , ift werthlos .

Beachtung dagegen verdienen die Ueberbleibfel der ehemaligen Dorfkirche

Big . 270, welche an einer Anhöhe füdlich von der Burg liegen . Diefe Kirche ,
Unfer Lieben Frau und den heiligen drei Königen geweiht , hat anfänglich
wohl als Gotteshaus für die umherwohnenden Burgleute gedient . In ihr

liegen nach von Dreyhaupts Angabe viele Leichen derer von Trotha . 1 Im

Anfänge diefes Jahrhunderts ( 1810 ? ) ift das Kirchendach eingefallen ; nur
der Fachwerksthurm , welcher lieh im Schiffe , einerfeits auf der Weltmauer ,
andererfeits auf einer Holzfäule aufftehend , erhebt , befteht feit dem 16 . Jahr¬
hundert . Wie der Grundrifs Fig . 271 zeigt , ilt .die Anlage eine der ausge -

bildetern in romanifcher Zeit . Altarraum , der aber nicht gewölbt gewefen
ilt , mit Apfis liegen einem Schiffe öltlich vor , welches in feinen Lichten -

maafsen das Verhältnifs des goldenen Schnittes (7,60 ™ 12,17 m) hat (zufällig ?)
aber ohne Thurm im Welten gewefen ilt . Die Fenlter im Schiff find klein ,
im Sanctuarium viel gröfser und an der Apfis wieder klein . Der Eingang

liegt nördlich ; wir geben in Fig . 272 feine Abbildung , aus welcher erhellt ,
dafs er mit einem halbrunden Tympanon überdeckt ift . Die Ausbildung
diefes Sturziteines ilt eine auffällig einfache , ja rohe . In einem nicht ftark

vertieften Felde fieht man unten einen wagerechten Stab , auf dem zwei andere

etwa halbkreisförmig geknickte liehen und auf letztem Jfteht wiederum

ein Rundltab in Halbkreisform . In dem durch diefen gebildeten Felde ift

ein häfslicher breitmäuliger (Löwen - ? ) Kopf , aus deffen Maule nur beim

Kinne jederfeits eine Ranke mit Zweigen und eiförmigen Blättern ab - und

durch den oberften Rundltab hindurch geht . Die Arbeit verräth eine fehr

primitive Kunlt . Die Bedeutung der Darltellung kann nur eine fymbolifche
fein , fie ift aber nicht ficher zu deuten ; foll fie fich auf die Titelheiligen

Maria und die drei Könige beziehen , foll der Weinftock , das Symbol Chrifti

vorgeltellt werden , oder foll die Dreieinigkeit der fymbolifch dargeltellte

Begriff fein ? — Jedenfalls verdient die Sculptur Beachtung ; fie ift auch

wahrfcheinlich um einige Jahrhunderte älter als das Gebäude , welches fchwer -

lich vor 1100 errichtet fein dürfte . Zu folcher Zeitbeftimmung führen nament¬

lich die Kämpferprofilirungen , die fich am Bogen zwilchen Schiff und Altar¬

raum , fowie an dem Bogen der Apfis erhalten haben ; alle find verfchieden

1 S : Rudolph Neubauer : Zur Gefchichte des Ritterguts Kroligk 1867.
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Fig . 272.
r

Portal der Kirchenruine auf der Nordfeite .
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Fig . 273 u . 274 und ihre Linienzüge find originell und fein . Die Bogen¬
pfeiler und die Bögen , dann auch die liructiven Theile im Aeufsern , befonders

Fig - 273.

Süden .

Norden .

mmtammmmmm

Kämpfer des Bogens zwifchen Schiff und Sanctuarium .

die Ecken , find in hellgrauen , fcharrirten und mit Kantenfchlag verfehenen
Sandfteinquadern vortrefflich gearbeitet . Ebenfo find die aus Porphyrbruch -
Iteinen beftehenden Wände von folider Herftellung . Die romanifche Fugen -
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technik Fig . 275 u . 276 ift noch an vielen Stellen lehr gut erhalten ; wir ver -

weifen diesbezüglich auf die Befchreibung derfelben unter Teicha (f. weiter

unten ) . In den Pfeilern zwifchen Schiff und Sanctuarium fieht man unter den

Kämpfern je ein Loch Fig . 273 , welches wohl urfprünglich ift und zur Aufnahme
der Enden eines Holzes gedient hat , an dem ein Crucifixus , wahrfcheinlicher

Fig . 274

Süden .
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Kämpfer der Apfis .

noch ein Vorhang befeftigt war . An der Nordfeite des Altarraums bemerkt

man den fehr zerftörtenStein eines fpätgothifchen Sacramentshäuschens und

daneben einen vermauertenjSpitzbogen über einem Ihürgewände ; hier fcheint

die Kirche mit der angebaut gewefenen Wohnung des Geiftlichen oder einer

Sacristei in Verbindung geftanden zu haben : man gewahrt deren Fundamente

noch . 1 Im Schiff der Kirchenruine liegt der rohe romanifche Taufftein verfteckt

1 Nach Neubauer : Zur Gefchichte des Ritterguts Kroligk S . 33 11di dafelbft ein

Begräbnifs befunden haben .
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unter dem üppigen Bufchwerk , welches jetzt das ganze Heiligthum anfüllt .
Fig . 270 . Wenn man zu dem Fachwerksthurm im Welten hinauflteigen will ,
lieht man an einem Balken , der von der nach der Reformation eingebauten
Empore übrig geblieben ilt , eingefchnitzt : 1579 Valent , lacob Zimmermann .

Fi g - 2 75 -

Anficht einer Lagerfuge .

Romanifche Fugentechnik . Anficht eines Stückes Mauerwerk .

Auf dem Thurm hängt eine Glocke von i,o m Durchmeffer mit diefer in den
Mantel eingeritzten Infchrift :

© (Medaillon mit der Darltellung des Engels des Matthäus )
DVffi TRÄROR ÄVD 1T 6 VOCIO VOS ÄD SÄ 0 (IRÄ ÄI ?HO
m°aaa °ii (L ? )ra

Eine andere Glocke von 1,30 “ Durchmeffer ilt 1708 gegoffen .

Lebendorf .
1

Pfarrkirchdorf , 28 km nordweltlich von Halle . Die Kirche , im Dorfe
gelegen , ilt 1881 ganz neu in frühgothifchem Stile einfchiffig von grauem
Sandltein mit fpitzem , fchiefergedeckten Thurme und öltlich mit drei -
feitigem Sechseckfchlufs , im Innern mit geputzten Gewölbekappen und mit
aus rothem Backltein beltehenden Gurten und Graten nach dem Entwürfe
Conrad Wilhelm Hafe ’s in Hannover gebaut . 2 Die alte Kirche Rammte
aus dem Jahre 1301 und hat ebenfalls .einen hohen Thurmhelm gehabt .

1 Der Ort Toll den Namen daher bekommen haben , dafs Itaifer Otto I . hier aus einem
Brunnen mit gutem Waffer , dem HeiTelborn , getrunken und dann gefegt habe , dafs er nun
neues Leben bekommen hätte ; diefe Erklärung ift nicht eben fehr glaubhaft .

2 Die Details dürften nicht alle in des Meifters Sinne fein .
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Kirchenbuchaufzeichnungen befagen , dafs , als 1739 das fepulchrum der
menfa des Altares eröffnet wurde , man in einem hölzernen Schächtelchen
Pergamentzettel mit wächfernem Siegel in forma ovali gefunden habe .
Auf einem an ein zugebundenes Läppchen gehefteten Pergamente (fand

Juliae virginis , es war ein Stückchen der Bekleidung diefer Heiligen , der
Zettel eines andern Bündelchens mit verbrannten Knochen befagte Annae

martyris . Den Inhalt des bei diefen Reliquien befindlichen Atteflates giebt
von Dreyhaupt II , 915 an . Von dem alten Kirchengebäude hat fich ein
rundes , überhöhtes Tympanon , welches fich an deren Nordfeite befand , er¬
halten , es ift jetzt am Thurm des neuen Baues eingelaffen . Maria mit dem
Kinde ift in ganz roher Arbeit ohne Verhältniffe dargeftellt .

Die alten Glocken , deren Infchriften von Dreyhaupt 11,915 in Ueber -

einftimmung mit den Aufzeichnungen des Kirchenbuches angiebt , find bei
dem Kirchenneubau von Gebrüder Ulrich in Laucha 1881 umgegoffen und
haben auf lieh vertheilt den Spruch als Infchrift :

Ehre sei Gott in der Höhe , Friede auf Erden , Und den Menschen
ein Wohlgefallen .

Ein reliefirter Crucifixus fchmückt die gröfsefte unter ihnen , auf welcher
man auch lieft :

Gott segne und beschütze die Gemeinde Lebendorf

Uebrig geblieben ift eine Glocke von 0,49“ Durchmeffer , welche fich

jetzt auf dem Boden der Schule befindet ; lie ift von fchlanker , unten breiter
Form und ohne Infchrift , fie fcheint der fpätgothifchen Zeit anzugehören .
Auf dem Schulboden finden fich auch noch die Figuren des ehemaligen
Schnitzaltares . Als die drei , welche inmitten geftanden haben und gröfser
(etwa dreiviertellebensgrofs ) als die andern find , nennen wir den h . Wolf¬

gang (?) als Bifchof mit einem Kirchenmodelle dargeftellt , Maria mit dem
Kinde und einen Bifchof jetzt ohne Attribut . Die kleineren Figuren find ein

Heiliger mit einem Buche , die h . Katharina mit einem Buche und Schwerte
der h . Pantaleon , unbekleidet und mit auf den Kopf genagelten Händen ,
der h . Stephan als Diacon gekleidet , der Steine im Schoofse hält , eine

Heilige ohne Attribut , mit Krone in der Tracht einer vornehmen Frau , ein

Heiliger mit einem Kelche (Norbert ? ) , eine Heilige mit offenem Buche , eine

Heilige in weltlicher Tracht mit Kelch (Barbara ?) , eine andere mit einem

Korbe wohl die h . Dorothea , Diefe Statuen find meift gut gefchnitzt ,
doch verfchieden an künftlerifchem Werthe ; die Auffaffung neigt fchon
der des 16 . Jahrhunderts zu .

Lettewitz .
Kirchdorf , Filial von Sylbitz , 12 km nordweftlich von Halle , im Volke

ftets Leckewitz genannt . Aeltere Namensform ift 1206 Lethtuiz (Chron .
Mont . Seren . ) Der Thurm der im Dorfe liegenden Kirche hat im Erdge -

fchofs ein Grabgewölbe ; feine Ecken haben Quaderung ; er ift wohl noch
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ein Reil aus romanifcher Zeit . Das Schiff lieht mit dem Thurme in Ver¬
zahnung -

, hat einen geraden Oftfchlufs und wird in viel fpäterer Zeit ange¬
baut fein . Am Altäre find zwei mit Oelfarbe angellrichene Holzfiguren der
fpäteren Zeit . Die Glocke von 0,63 m Durchmeffer ill mit Riemchen geziert ,
aber inlchriftslos , fie mag dem Ende des 13 . Jahrhunderts angehören , ihre
Form ill nicht länglich . Die Glocke von 0,8g m Durchmeffer ill anno
MDCV1 von Lorentz Richter in Halle gegoffen . Aus der Auffclirift hat
Intereffe :

MEIN NAME ANNA MARIA .

Die Glocke von 1,05 “ Durchmeffer ill MDLXXXIIII von Eckard Kuecher
in Erfurt gegoffen .

Lettin .
Pfarrkirchdorf und königliche Domaine , 5 km nordweltlich von Halle

am linken Saalufer gelegen . Es finden fich die älteren Schreibweifen Lutin ,
Lutyn , Luttin , Littin . 1185 wird in einem Schenkungsbriefe Erzbifchofs Wich -
manns an die S . Petrikirche in Wettin ein Berthogus de Luthyne genannt .
Das Gefchlecht derer von Lettin lebte bis zum Anfang des 15 . Jahrhundert ;
die Güter deffelben gingen . 1461 an die von Mordal über , 1608 kauft diefe
Güter das Magdeburger Domcapitel und unterllellt fie neblt dem Dorfe
dem Amte Giebichenltein . Die Kirche , dem h . Wenzel geweiht , liegt welt¬
lich im Dorfe . 1217 fchenkte der Erzbifchof Albrecht dem Moritzklolter zu
Halle das Patronatsrecht , welches Klolter einen feiner Mönche zum Pfarrer
einzufetzen hatte ; jedoch empfing diefer Pfarrer feine „ Collation “ gegen
Zahlung von „ 2 Mark “ von dem archidiacono Banni Orientalis zu Halber¬
lladt . Das Gebäude ill romanifch und hat in gothifcher Zeit eine öltlich
dreifeitig - fchliefsende Verlängerung - erhalten . 1714 foll eine Reparatur
llattgefunden haben , bei welcher die grofsen Fenlter an der Südfeite ent -
llanden fein werden . Das Bruchlteinmauerwerk belteht aus einem gelblichen
(Kalk ? ) Sandllein , von nur wenigen Porphyrltücken untermifcht ; es ill
äufserlt forgfam in lagerhaften Stücken hergeltellt , die Ecken find gequadert ,
Am Thurm , einige Meter über dem Erdboden , ill die Mauer mit einer be -
fonders grofslteinigen Schicht durchfetzt , jedenfalls die Kämpferfchicht für
ein allerdings nicht zur Ausführung gekommenes Gewölbe . Die Schall¬
löcher , flachbogig überdeckt , erfcheinen nach aufsen durch eine Säule mit
zwei je aus einem Stein beltehenden Rundbögen gekuppelt . Fig . 277 , 278
und 279 (teilen einige Beifpiele von den Säulenkapitälen dar . Die Kunlt -
formen und die Mauertechnik laffen auf eine Entltehung der Kirche im
i2 . Jahrhundert fchliefsen . Der alte Eingang an der Südfeite ill vermauert
Vor dem jetzigen an der Nordfeite befindet fich ein Vorbau , der alt , wenn
auch nicht mit der Kirche gleichzeitig ill , in ihm liegt altes , aus grofsen
unregelmäfsigen Steinen beltehendes Pflalter . Im Innern lieht man an der
nördlichen fchrägen Seite des Chores ein Sacramentshäuschen mit nicht un -
fchönen fpätgothifchen Formen , die freilich fehr gelitten haben . Der Kirche
find Emporen eingebaut , deren Brültung 1683 Johann Tobias Kopf mit
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unbedeutenden biblifchen Bildern bemalt hat . Verfchiedene Bretter
und Kirchenfchemel Find nicht uninterelfant profilirt ; fie zeigen die kunft -
handwerklichen Leitungen des 17 . Jahrhunderts an den einfachsten Gegen -
ftänden auf dem Lande . Unter den Kunftwerken ift der Altarfchrein ,
ein Triptychon , bemerkenswert !! . Seine gefchnitzten Holzfiguren Find
aufser ihrer Bemalung gut erhalten . Tn den Flügeln liehen in je zwei über
einander befindlichen Theilen die Apollei , zwifchen denen lieh auch eine Figur
in bifchöflicher Tracht befindet . In der mittleren der drei Abtheilungen lies

eigentlichen Schreines fleht Maria mit dem Kinde auf der Mondfichel ; die

Fig . 279.

m w ■ -

Fig . 278 .

Capitäle aus den Schalllöchern .

beiden Seitenabtheilungen find jede in vier Fächer getheilt . Links oben
lieht Moritz und Katharina , der in fpäterer Zeit fälfchlich ein Kreuz in die
Hand gegeben ift ; unten einBifchof mit einem Kirchenmodelle (Wolfgang ? )
und eine gekrönte Heilige jetzt ohne Beigabe . Die Felder auf der rechten

Seite enthalten : oben die h . Margaretha mit dem Drachen und einen Ritter

(?) mit einem Schwerte , unten den h . Nicolaus , Brote auf einem Buche haltend ,
und die h . Magdalena mit dem Salbbüchschen . Die Arbeit ift im Ganzen

gut , doch verfchiedenwerthig . Weit werthvoller ift eine Holzfigur , die oben

an der Wand füdlich im Chor fich befindet und den Titelheiligen Wenzel ; in

zweidrittel Lebensgröfse darftellt . Der Heilige ift als Ritter in goldenem
Harnifch dargeftellt , er hält einen Schild , auf dem ein Löwe gemalt ift . So¬

wohl die Auffaffung als auch die Ausführung find gut ; letztere läfst fich,
da die Figur ihre alte Bemalung behalten hat , noch wohl erkennen ; man
Fleht , dafs der Schnitzer feines Materials völlig Herr gewefen ift.

Ein lebensgrofser Crucifixus mit natürlichem Haar und mit den in
B . D . d . Bau - u . Kunftd . N . F . I . 33

i j

1
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kleinerem Maafsftabe gehaltenen Figuren der Maria und des Johannes zu
den Seiten hängt an der Südwand . Diefe Arbeit zeigt die Stileigenheiten
des Barocks in widerlichfter Weife . Ein fehr fchönes auf Holz gemaltes
Oelbild , etwa 50 bis 60 cm im Quadrat grofs , hängt über der Sacriftei
(Beichtftuhl ) . Es Hellt die Auferllehung Chrifti dar . Links hinter einem
Bufche lieht die mit reliefirten Ornamenten der Renaifsance bedeckte Grab¬
platte am Felfen neben dem leeren Grabe . Chriftus aber fchwebt , mit
einem rothen Gewände angethan und von einer Mandorlengiorie umftrahlt
oben inmitten des Bildes . Er erhebt fegnend die Rechte und hält mit der
anderen Hand die weifse Siegesfahne mit dem Kreuze . Der Gefichtsausdruck
des Heilandes ift nicht gerade fchön ; es mag aber die anfängliche Farben¬
wirkung eine andere gewefen fein als die gegenwärtige . Auf der Erde
liegen die Kriegsknechte ; ein blondbärtiger richtet lieh vorn links empor ,
fein Geficht ift vortrefflich . Hinter ihm fcheint ein alter Krieger mit einer
Kette in der Hand noch feit zu fchlafen , vorn rechts richtet ein junger
Mann , auf den Arm geflüt .zt , fein Geficht empor und fchläft , hinter ihm
dagegen bemüht fich ein bereits erwachter Krieger mit dem Schwerte in
der Hand die anderen aufzuwecken . Im Hintergründe fieht man rechts den
Berg Golgatha mit den beiden gekreuzigten Schächern ; das zwifchen ihnen
flehende Kreuz Chrifti ift leer ; zwei Leute mit einer Leiter find in Begriff es
zu befteigen . Im Uebrigen fieht man in eine Landfchaft , in der eine mauer¬
umgebene Stadt mit einer hochgelegenen Burg liegt . Aus der Stadt her

kommen zwei Frauen (die beiden Marien ? ) und ein
Engel (? ) . Diefes Gemälde verdient Lob , die Zeichnung
ift richtig und befiimmt , die Malweife fauber und die
Färbung fehr harmonifch . Weder im Faltenwurf , noch
in der Haltung und Einzelbildung ift eingehendes Natur¬
studium zu vermiffen ; nur der Baumfchlag ift manierirt ,
deshalb jedoch nicht unfehön . Ueber den Meifter , der

p j xw y keineswegs ein unbedeutender Künftler gewefen ift , läfst
Meisterzeichen eines nichts weiter als fein Zeichen mit der Jahreszahl 158s ,
unbekannten Malers , welches oben links über der Grabesöffnung fleht , anführen ,

Fig . 280 .
Ein fehr bemerkenswerthes Stück der Kleinarchitektur ift die Sand¬

uhr an der Kanzel ; fie diente dazu , dem Prediger die Zeit zu feiner Rede
darnach einzurichten . Das Geftell ift in Schmiedeeifen kunftreich aus¬
geführt , wie unfere Zeichnungen Fig . 281 und Fig . 282 veranfchaulichen ; les
bildet ein Kreuz , in deffen Mitte die eigentliche Sanduhr , Glasbehältniffe
in hölzerner Umrahmung (nicht gezeichnet ) , mittelfl eines Zapfens dreh¬
bar befeftigt ift . Der Schmied hat ein Hufeifen als fein Zeichen unter
die Rankenzierrathe gebracht . Ich vermuthe , dafs diefes Stück in die
erften Jahre des 17 . Jahrhunderts gehört . Es kann den heutigen Kunft -
fchmieden als ein treffliches Vorbild empfohlen werden .

Ob die Glocke von i,io m
_ Durchmeffer , welche oben einen Schmuck

von Medaillons , aber keine Infchrift hat , dem 13 . Jahrhundert angehört
oder gar fpätgothifch ift , mufs dahin geftellt fein . Die Glocke von

Fig . 280 .
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0,63 “ Durchmeffer hat die in den Mantel eingeritzte unverftändliche

Majuskelinfchrift :

F ÄVflltö fllÄRIÄGR (wahrfcheinlich der Anfang des engelifchen
Grufses ) ,

Fig . 281 . Fig . 282.

5

Sanduhrgeftell , Vorderanficht . Sanduhrgeftell , Seitenanficht .

darunter zwei Tänien mit Figuren und Medaillons ; die Form ift höchft ge¬

fällig ; die Fntflehungszeit wird die erlle Hälfte des 14 . Jahrhunderts fein .
33 *
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Die - Glocke von 0,87 “ Durchmeffer ift 1841 von C . GG . Becker in Halle
gegolten .

Lieskau .
Kirchdorf , bis 1555 Filial von Lettin , jetzt von Schiepzig , 6,5 km welt¬

lich von Halle auf der linken Seite der Saale gelegen . Die älteren Namen
find Lezkowe , Lefskou , Lyzeke , Liskowe , im 18 . Jahrhundert Liffkau . Ein
hallefches Pfännergefchlecht foll von diesem Dorfe den Namen bekommen
haben . Die im Dorfe gelegene Kirche ift , nachdem fie 1697 einen neuen
Thurm erhalten hatte und 1714 erhöht und erweitert war , am 17 . Februar
1734 bis auf die Mauern abgebrannt . Auch das Dort ging damals bis auf zwei
Häufer in Flammen auf . Die nun wieder ausgebaute Kirche hat kein In-
tereffe ; es fei nur bemerkt , dafs man an der Nordfeite noch Reite
der ertteu gerade gefchloffenen , thurmlofen (gothifchen ? ) Kirche erkennt .
Die mensa des Altares hat zwar keine Weihkreuze , wohl aber ein leeres
sepulchrum . Ein meflingenes Taufbecken trägt mitten die Darltellung der
Kundfehafter von Jericho ; zu der Flerltellung ift ein Stempel gebraucht ,
wie er fich übrigens im Kreife nicht findet . Die Ümfchrift zeigt die in
Fig . 283 abgebildeten , noch gothifchen Charakter tragenden Lapidarbuchftaben

Fig . 283 .

Stempel der Schrift auf der Tauffchüffel .

HWIJijiTm liUiMÜ

in Wiederholung -
, deren Sinn nicht zu verliehen ift . Das zuletzt umlaufende

Ornament ilt gothifirend . Die beiden Glocken von 0,84 ™ und 0,67 “ Durch¬
meffer find von Ulrich in Laucha 1876 umgegoffen .

Lochau .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 10 km füdlich von Halle , an der weifsen

Elfter gelegen . Das Rittergut wird der Stammfitz derer von Lochau ge-
wefen fein , allein fchon im 14 . Jahrhundert haben es die von Thore in
Belitz gehabt . Die dann folgenden Befitzer f. bei von Dreyhaupt II , 910 f
Die im Dorfe belegene Kirche S . Annae ift 1752 an der Stelle einer alten ,
erbaut worden und hat kein Intereffe . An der Oftwand des Chores befindet
fich ein 1563 handwerklich gemachtes Grabmal , welches einen knieenden
Ritter vor einem Crucifixe zeigt .

Die Glocke von o,6o m Durchmeffer ift von fchlanker Form und ohne
Schrift . Sie wird im Beginn des 13 . Jahrhunderts gegoffen fein . Die
Glocke von 0,90“ Durchmeffer zeigt eine ungewöhnliche Form ; ihre Minuskel -
umfehrift hat ein des Lefens wohl unkundiger Giefser aus Wachsmodellen
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zufammengeftellt ; fie ift nicht zu entziffern . Die Glocke von 1,20 “ Durch -

meffer trägt die Infchrift :

soli Deo gloria , Friedrich August Becker goss mich in Halle 1741 .

Löbejün .
Stadt , 16 km nördlich von Halle gelegen , und zwar auf einer Boden¬

erhöhung , auf der die Stadtkirche dominirend über die kleinen Häufer empor¬

ragt , fodafs das Weichbild der Stadt in den Umriffen an mittelalterliche

Weife gemahnt . 1 Sie hat jetzt 3425 Einwohner ; im Mittelalter hatte fie

500 bis 600 , nach der Reformation bis zum dreifsigjährigen Kriege zählte

man deren 1000 , während diefes Krieges ( 1636) fiel die Zahl auf 96 ; 1719
zählte man 909 . Der Ort heifst nach der trefflichen „ Gefchichte der Stadt

Löbejün von dem Oberpfarrer Dr . Ferdinand Wilke 1853“ richtiger Löbe -

chün 2 urfprünglich Luibechun , welches der wendifche Name für Läubechen ,
== Lauben = Laubenhain ift , zufarnmengefetzt aus Leba = Laube und

Chuna = Hain oder entftanden aus Luibe im X . Jahrhundert Leube , Laube ,

jetzt Laube und Chun oder Hun = Hain , aber auch als Verkleinerungs -

filbe „chen, “ auch als Mehrzahl . In einem Fascikel von 1605 kommt noch

die Schreibweife Lobuchuhun vor , im 15 . und 10 . Jahrhundert ift der Name

immer Lobechun . 961 wird der Ort zuerft genannt und zwar als „ civitas

Luibechun in pago Nudzici fita “
. 3 Es ift aber trotz diefer Benennung frag¬

lich , ob damals der Ort fchon Stadtrecht gehabt habe .

1156 gab es nur eine Kapelle hier , 1201 wird von einer Kirche ge¬
meldet , jedoch mag das eine verfchiedene Bezeichnung deffelben Gottes -

haufes fein . Dafs zur Wendenzeit eine nicht unbedeutende Anftedelung an

diefem Platze behänden hat , läfst fich daraus fchliefsen , dafs hier eine

der Burgen der Graffchaft Wettin , zu welcher die Stadt gehörte , lag .

Uebrigens laffen Wörter wie Crodendorf , eine Wüftung in der Löbejüner
Feldmark , wohl nicht daran zweifeln , dafs felbft vor der Herrfchaft der

Wenden die Verehrung altgermanifcher Gottheiten hier ftattfand , mithin

fchon eine deutfche Anftedelung hier lag . Die Anlage Heinrichs I . ift noch

jetzt unter dem Namen die Burg bekannt und deren Graben mit Erdwall

wird als „Schanze “ bezeichnet . 1153 ging die Burg durch Schenkung Wich -

manns , der fie von feiner Mutter geerbt hatte , an das Erzftift Magdeburg
über , es blieb jedoch die Stadt , als der untere Theil des Ortes , noch bis

1253 , zu welcher Zeit fie unter dem Erzbifchof Willbrand ebenfalls an das

Erzftift kam und dann (bis 1806) bei dem Amte Giebichenftein war , wettinifch .

Die Burg als die obere Stadt war als Mannlehn in den Händen einer Linie

1 Bei von Dreyhaupt II , 810 u . 811 ift eine Abbildung der Stadt gegeben , auf welcher

aufser der Kirche das Rathhaus auffällt ; daffelbe ift feit 1836 verkauft .
2 Diefe Schreibweife fcheint auch von Dreyhaupt „ das accuratefte “ zu sein , weil in alten

Handfchriften Lubichüne ftehe , 1294 fchreibt fich ein Hermannus de Lobechun .

3 fo bei Wilke während von Dreyhaupt folgende Stelle anfiihrt : „civitatem Luibuhun in

regione Nudzici sitam .“
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derer von Krofigk , des Gefchlechts der Köler , welches im 16 . (? ) Jahrhundert
ausltarb . 1505 ift fie „wo nicht von neuen fundiret, “ fo doch „reparirt “
worden . Im Laufe des 16 . Jahrhunderts aber , als die Burgen überhaupt
verfielen und die Macht der Burgherren in die Hände der Bürgex , d . i . der
Burgleute überging , wurde auch diefe Burg aufser Kapelle und Wirth -
fchaftsgebäuden zerftört . Die dem h . Georg geweihte Burgkapelle , 1125
von dem Markgrafen Conrad dem Petersbergklofter gefchenkt , wurde zwar
von dem Rathe bis 1610 erhalten , 1678 aber in eine Oelmühle verwandelt ,
um am Ende des 18 . Jahrhunderts Bürgerhäufern Platz zu machen . 1552
bis 1564 , alfo zu jener Zeit , in welcher die Burgherren ihre Macht verloren ,
die Bürger fie aber gewannen , wurde die Stadt felbft durch einen Mauergürtel
mit Thürmen und Zinnenkranz beteiligt Man kann diefe Mauer noch an
den Reiten verfolgen . Zuvor war die Stadt , wie wohl viele kleine Städte
im Mittelalter , nur von einer „ leimernen (von Lehm ) Wand “ umfchlollen .
Von den vier Thoren ift nur noch das Hallefche Thor , feit 1824 Stadtge -
fängnifs , einigermafsen erhalten ; es ilt infchriftlich 1607 in feinem untern
und 1743 in feinem obern Theile erbaut worden . Nicht überliüffig dünkt
mich hier anzumerken , dafs 1505 die Stadt zuerft gepflaftert worden ilt ,
ferner dafs 1500 ein öffentlicher Brunnen auf dem Markte gegraben wurde .
Derfelbe ift zwar 1789 , weil er kein Waffer mehr gab , zugefchüttet , aber
feit dem n . Februar 1840 wieder geöffnet . 1505 wurde auch ein zweiter
öffentlicher Brunnen hinter der Schule an der Brunnengaffe gegraben , der
jetzt aber verfchüttet ift . 1565 entdeckte man die Quelle am Hallefchen
Berge (zwifchen Wettiner und Merbitzer Berge ) und man ging nun mit der
Abficht , eine Wafferleitung anzulegen um , jedoch verhinderte der dreifsig -
jährige Krieg die Ausführung . 1583 brannten die Kirche , das 1502 erbaute
Rathhaus und 180 Gebäude der Stadt nieder , und bei diefem Unglück
gingen dann auch die älteften ftädtifchen Urkunden zu Grunde . Es fei er¬
wähnt , dafs bis auf die Zeit des Erzbifchofs Ernft eine Anzahl jüdifcher
Einwohner fich zu Löbejün befanden , die dann wie überall im Erzftifte ihre
Heimath auch hier verlaffen mufsten .

Unter den ältern Gebäuden der Stadt zeichnet fich die dem h . Petrus
geweihte Stadtkirche aus , über deren Erbauungszeit eine in Stein gehauene
M.inuskelfchrift an dem füdöftlichen Eckftrebepfeiler des Schiffes folgende
Auskunft giebt :

intim Domini mciüdmu fern fentnim pß (ptitßmo &ogeniti iitnjitn dt
l)tt ßruetura.1

Eine andere Infchrift an einem Pfeiler der füdlichen Chorwand , welche
lautet :

nnnn Domini mcectlxitn in Die loljttnnie eß finitn nnte prtnm latljonien
cnpelin pfttieii &. itjrinei

befagt zwar nichts über den Bau diefer Kirche , allein , da fie hier ange¬
bracht ift , müfste 1464 — wenn ihre Anbringung nicht nachträglich bewirkt

1 Nach Wilke fällt ihre Vollendung wahrfcheinlich 1487.
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ift - der Chor fchon behänden haben , was auch wahrfcheinlich ift , weil

nach Wilke der Chor fchon 1454 gebaut wurde und beltehen blieb , als man

das jetzige Schiff anbaute . Schon erwähnt wurde , dafs in dem grofsen
Brande 1583 auch die Kirche zu Grunde ging . Der Thurm mufste ganz

abgetragen werden . Bei der Erneuerung des Schiffes wurde ftatt eines

Gewölbes die jetzige grade Balkendecke mit Verfchalung gewählt . 1 Zu

dem Thurme wurde am 21 . März 1588 Vormittags 10 Uhr der Grundftein —

und zwar nach Wilke vom erften Simfe an der Ecke nach der Schule

21 Fufs tief — gelegt und am 2i . October 1589 wurde der Knopf aufgefetzt .

Als Baumeifier wird ein Eberhard Schmidt von Sangerhaufen , als Maurer -

meifter Adam Garbe und Philipp Schoch , als Zimmermeifter Michael Knorr ,
als Schieferdecker Gurth genannt . 2 Bezüglich diefer beftimmten Angaben
über die Grundfteinlegung , welche den Akten entnommen find , ift es nicht

wohl verftändlich , dafs die Infchrift über dem Fenfter der Südfeite alfo

beginnt :
Haec turris feliciter incepta die Benedicti a . d . 1585 tempore con -

sul Joh . Zwanzig etc. ,

nach welcher alfo fchon zwei Jahre vor der Grundfteinlegung der Thurm

angefangen wäre . Weiter oben lieft man :

Anno 1589 haec turris feliciter finita est ab Erhardo Schmidtio,
opifice Sangerhusano.

1790 ift der Dachreiter abgenommen , indeffen dürfte doch der jetzige aus

einer nicht viel fpätern Zeit fein . Das Aeufsere des nüchtern ausfehenden

Gebäudes ftellt fich als eine drei Joch lange Hallenkirche dar , deren Mittel -

fchiff öftlich als dreifeitig fchliefsender Chor herausgebaut ift. Das Dach

über letzterem von derfelben Neigung wie über dem Schiffe ift natürlich

niedriger und ftöfst ftumpf gegen den geraden W eftgiebel des Schiffes . An

der Nordfeite ift die Sacriftei in die Ecke des Chores und Schiffes einge¬

baut . Die fpitzbogigen Fenfter find durch einen Pfoften zweigetheilt und

haben wenig bedeutendes Maafswerk . Im weltlichen Joche liegen die beiden

Eingänge fich gegenüber ; fie find in fpätgothifchen Formen und mit der

fpätgothifchen Gewändeprofilirung aus glatten Rundftäben , Kehlen und

Plättchen beftehend , ausgeführt . Eine Thür auf der Südfeite des Chores ,

welche bei Taufen , Communionen und Beichten benutzt worden ift , hat man

vermauert : desgleichen eine Thür auf der Oftfeite . In einer Nifche an der

Oftwand des Chores und auf den daneben ■befindlichen Confolen haben die

Heiligen Valentin , Margaretha , Barbara und Anna geftanden . Der Thurm

1 Wenn von Dreyliaupt 1586 als das Jahr der Erneuerung angiebt , fo bezieht fich reine

Angabe vermuthlich auf die Fertigftellung der Arbeiten des Schiffes .

2 Wenn Wilke meint , dafs der Thurm mit der Kirche nicht in Verbände ftehe , fo mufs

dazu bemerkt werden , dafs es aus conftruktiven Giünden Regel ift , den Thurm niemals mit dem

Schiffe im Verbände auszuführen , auch wenn beide gleichzeitig gemauert werden , eine Regel ,

die leider auch heute nicht wenigen Bauleuten unbekannt ift .
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hat in der füdlichen Ecke , welche er mit dem breitem Langhaufe bildet ,
ein rundes , zweigefchoffiges Treppenthürmchen neben lieh . Er felbft im
Grundrifs quadratifch baut fich ohne Aenderung diefes Planes in vier durch
fchwache Gurtfimfe getrennten Gefchoffen auf . In dem oberften derfelben
find jederfeits zwei Fenlier mit Maafswerk befindlich , auch die übrigen Ge-
fchoffe werden von kleinern Oeffnungen in rechtwinkliger und fpitzbogiger
Form durchbrochen ; man hat eben die von dem ältern Thurme noch brauch¬
baren Stücke unbeanftandet wieder eingefetzt . An der Stelle des Helmes
befindet lieh eine aus zwei fich kreuzenden Satteldächern beftehende Be¬
deckung mit je einem Backfleingiebel über jeder Seite , der jedoch in wenig
fchönen Renaiffanceformen und zwar als Verblendung einer innern Fach¬
wand ausgeführt ift . Auf dem Kreuzpunkte der Dächer fleht ein laternen -
artig -er Dachreiter mit welfcher Haube . Es ili richtig , dafs , wie Wilke an¬
merkt , das Thurmäufsere kein kirchliches ift ; die Gründe können indeffen
hier nicht angegeben werden . Wie die Conllruction des letzten Thurmge -
fchoffes keine folide ift , fo läfst auch die Technik des Mauerns durchweg
zuwünfehen übrig , wie fich das durch zahlreiche Riffe in den bruchlteinernen
Thurm - und Schiffwänden darthut .

Das Kircheninnere ift durch zwei Reihen fchlicht achteckiger kapitäl -
lofer Pfeiler , die fich jederfeits durch fpitzbogige Arkadenbögen verbinden ,
in drei Schiffe getheilt und diefe find von der erwähnten geraden Holzdecke
(ohne befonders merkwürdige Ausbildung ) überdeckt .

Als die älteften Kunftwerke find die Reife mehrerer Schnitzaltäre zu
nennen . In einem Triptychon an der füdlichen Chorwand fleht im linken
Flügel die h . Margaretha mit dem Drachen , im Schreine Petrus als der Titel¬
heilige , Maria und Paulus , im rechten Flügel fleht die h . Dorothea (oder Elifabeth )
mit einem Korbe und Kinde . Unter diefem Flügelaltare hängt die kleinere ,
beffer gearbeitete Figur einer Heiligen , die nicht zu erkennen ift , in einem
Schreine . An der füdlichen Seitenfchiffwand befindet fich die Einzelfigur eines
Heiligen in Diaconentracht (?) mit einem Teufel zu Füfsen (CyriacusP .Norbert ?) ,
alsdann ein Triptychon , in deffen linkem Flügel Chriftoph mit dem Kindlei
auf der Schulter lieht ; im Schreine findet fich nur noch die Statue der
Maria mit dem Kinde , die zu ihren Seiten befindlich gewefenen Figuren
fehlen ; im rechten Flügel lieht eine Heilige mit Fifchen und einer Kanne
(Elifabeth ? ) Zu den Seiten diefes Altarfchreins ift noch je eine einzelne
Heilige ohne Beigabe angebracht . An der Nordwand des Schiffes lieht
man in einem Schreine links eine Pleilige in Nonnentracht , dann Maria mit
dem Kinde und Magdalena . Zu diefem Schreine gehört der Flügel mit
der Heiligen an der Südwand des Chores , das beweift die Auffaffung und
technifche Ausführung der Figuren , die an Werth alle andern weit über¬
ragen . An Stelle des dem h . Petrus geweihten Altares ift in proteftantifcherZeit und zwar am 18 . Auguft 1613 der jetzige Altar d . h . nur feine fteinernen
Beftandtheile getreten , gelüftet von einem Bürger , Hans Braunfehweiger .
Die Gemälde waren bereits 1604 vom Magiftrate durch den hallefchen Maler
Daniel ' Rulefink befchafft worden . Diefe in neuerer Zeit aufgefrifchtenBilder find jetzt werthlos . Dennoch fei erwähnt , was fie auf drei



Bildern im Mittelfelde und auf je dreien an den Flügeln darilellen ; links

Chriftus auf dem Oelberge in der Nacht des Verraths , Chrifti Gefangen¬

nahme , rechts Chrifti Geifselung , Pilatus verurtheilt Chriftum , Mittelwand

unten , Chriftus ifst mit den Seinen das Pafchalamm , linker Flügel : Cimon

von Kyrena mufs Chrifti Kreuz tragen , in der Mitte die Kreuzigung Chrifti

und der Schächer , rechter Flügel : Grablegung Chrifti , oben Mittel wand : die

drei Frauen gehen am Oftermorgen zum Grabe . Hinter der Altartafel lieht

folgendes Chronodiftichon :

Septinia Iyx nobis vbi claro falfit ab ortv

aygrlli artificis picta tabella frit das ift der 7 . Auguft 1600.

Die Dispofition der in entwickelten Renaiffanceformen gut gefchnitzten

Architektur des Aulbaues ift von Intereffe . Die Kanzel , welche fich an

der Ecke des Chores und nördlichen Seitenfchiffes befindet , ift von Stein .

Sie wird von einem mit Engelsköpfen verzierten Rundpfeiler , der auf einein

Poftamente lieht , unterftützt und ift nur durch eine in die Sacriftei hinab¬

führende Treppe zugängig . An diefer Treppe ift die Brüftung mit Holzein -

fätzen ausgefüllt und auf diefen find die vier Evangeliften in Relief darge -

ftellt ; an der Kanzelbrüftung dagegen ift die Verkündigung , Geburt ,

Kreuzigung und Auferftehung in fteinernen Reliefs ausgeführt . Man lieft

an dem Gefimfe der Treppe :

Ipans Keuler Ijot öett flreöiif)t |iul)l Der Birdjen |u eljrn uturfjeu luflfen atme» 86,

an der Kanzel fleht :

fuitö Midjael nun Kernburgti 1 (vertieft eingehauen) Auöreaö Studium

Ululer nun Äugörbiirgli Innu mdlxxxix .

Die jetzige Bemalung dürfte aber erft aus dem Ende des vorigen Jahr¬

hunderts fein . Der Taufftein gehört dem Jahre 1589 an . Aus unferer Abbildung

deffelben Fig . 284 wird erfichtlich , dafs er durchweg von achtfeitiger

Kelchform ift . Der Fufs ift fchlaff profilirt , der Schaft mit kräftigen Spitz¬

quadern verziert , kräftig ift auch der mit flachen Kartufchen überfponnene

Wulft , welcher das Gefäfs dem Fufse verknüpft . Die Seitenflächen des

Kelches find mit verfchiedenen Kartufchen ohne befonders gute Erfindung

belebt . Ein Bibelfpruch umzieht den durch einige architektonifche Glieder

entftandenen Rand . Dafs die Arbeit der ftiliftifch fein empfindenden Hoch -

renaiffance angehört , ift aus unferer Befchreibung erkennbar , aber die Aus¬

führung ift nicht lobenswerth , fie ift nicht meifterlich , fondern nur werk -

meifterlich . An der Nordfeite des Chores ift ein fteinernes Grabmal von

1587 erhalten . In der Sacriftei fleht man einige verfchiedenzeitige und nicht

ganz bedeutungslofe Mobilien , einen einfachen Holztifch der Renaiffance

1 Dieter Bildhauer ift als der Erfinder anzufehen .
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(ungeleimt ) mit zwei gut profilirten Brettfüfsen , einen faß werthlofen Ipät -
gothifchen Schrank und einen Gotteskalten , der , wie diefe Behältniffe zu
fein pflegen , aus einem gehöhlten Baumitamme belteht .

Fig 284 .

GOTTES
'

i>u in .H.W'
j «imin mnimn î imt .’ui

Taufftein.

Ueber die Glocke von 0,75 “ Durchmeffer befagt die Infchrift :
ANNO 1707 GOSS MICH PETER BECKER IN HALLE.

Die Glocke von o,ggm Durchmeffer und die von 1,23 “ Durchmeffer hat
1839 C . G . G . Becker in Halle gegoffen .
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Nordöftlich vor der Stadt liegt das Hospital S . Cyriaci , welches 1460

von Tielemann Rode , einem Löbejüner Pfarrer , gegründet ift . Das Hofpital
felbft ift ganz neu erbaut , aber es hat noch eine alte Kirche , die ebenfalls

1460 gebaut und vier Jahre fpäter , wie wir fchon aus der am Chore der

Stadtkirche befindlichen Infchrift wiffen , vollendet fein foll . Es ift das

Kirchengebäude von oblongem Grundrifs mit geradem Chorfchlufs und ohne

Thurm . Die Renaiffanceausbauten des Innern find von nur geringem
Werthe . Die Glocke im Dachreiter hat 0,65 “ Durchmeffer und ift mit

Schnüren umzogen ; fie wird dem 15 . Jahrhundert angehören .
An Profanbauten giebt es aufser einigen ITolzgefimfen der fpätern

Renaiffance kaum etwas Bemerkenswerthes .

Löbnitz an der Linde .
Pfarrkirchdorf , 28 km nördlich von Halle als Enclave im Anhaltifchen

gelegen . Die im Dorfe befindliche Kirche dürfte eine romanifche Anlage

fein , von der fich aber nur das Langhaus erhalten hat . In (fpät ? )gothifcher

Zeit ift öltlich an Stelle der Apfis ein rechteckiger , vergröfsernder Ausbau

getreten , deffen gerade Oltwand noch jetzt von ihren urfprünglichen drei

fchmalen Spitzbogenfenftern durchbrochen wird . Der heutige Thurm flammt

aus dem Jahre 1529 , welche Zahl am Schlufsfteine der vom Schiffe aus zu

ihm führenden Thür fleht . Im Innern fällt ein fpätgothifches Sacraments -

häuschen an der Nordwand des Altarraums auf ; Fialen mit krabbenbefetzten

Riefen an den Seiten der Thür , über welcher ein kreuzblumenbekrönter

Efelsrücken fich befindet , und ein gerades Gefims oben als Abfchlufs bilden ,

wie bei den meiften Schreinen diefer Art im Kreife , die Beftandtheile . Der

Thürflügel ift auffälligerweife von Holz , aber mit Blech überzogen und mit

zwei einlachen hübfch geftalteten Bändern befchlagen . Die Altarplatte hat

an den Enden Weihkreuze und ein leeres Grab mit Marmorplatte in ihrer

Mitte . Der Altaraufbau ift ein Triptychon . Die Flügel find beiderfeitig in

Temperafarben bemalt und zwar lieht auf ihrer Rückfeite je ein Heiliger ;

die fichere , wenn auch nicht tadellofe Zeichnung beider Bilder ift nicht

mehr fo weit erhalten , dafs mit Gewifsheit zu erkennen wäre , ob hier

Petrus und Paulus dargeftellt find . Die alten Bilder auf der Vorderfeite

der Flügel find in der Barockzeit je mit zwei gänzlich werthlofen Oelbildern

auf Leinwand übernagelt , fodafs man auf eine relativ gute Erhaltung jener

alten Gemälde rechnen darf , falls diefe barocken Stücke einmal entfernt

würden .
Im Schreine felbft liehen folgende holzgefchnitzte Figuren , links oben

die h . Barbara mit ihrem Thurme und eine Heilige , die einen Mühlftein oder

ein Rad hält , vielleicht alfo die h . Katharina vorftellen foll ; links unten

eine Heilige jetzt ohne Attribut und eine andere mit einem Schädel (Magda¬

lena ? ) ; die Schreinmitte nimmt Maria mit dem Kinde , in gröfserm Maafs -

ftabe als die übrigen Statuen gehalten , allein ein ; rechts oben lieht die

h . Margaretha mit einem Drachen und die h . Dorothea mit einem Körbchen ,

unten die h . Agnes mit einem Lamme und eine Heilige , jetzt ohne Beigabe .
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Die Auffaffung und Ausführung aller diefer Figuren ift nicht bedeutend ,
die Technik ift roh , die Köpfe ftark , nur der Faltenwurf ift gut .

Die Glocke von 0,57 “ Durchmelfer ift auch 0,57 “ hoch , ihre Form er -
fcheint demnach länglich und ladet unten an einem kräftigen Schlagringe
weit aus . Oben fleht zwilchen einem aus vier Riemchen gebildeten Bande
diefe Majuskelumfchrift :

+ 6 L0 RI 0 SÄ (wohl der Glocke ) • 0 R0 X GLORIE VCEI dVffi
PÄ6 (= PA .0 G) • (Das 9 in R 0 X ift über die Reihe gefetzt ;
zwifchen R und X fteht ein kleineres 0 .

• Die Buchftaben find noch nicht über Wachsmodellen geformt , fondern
durch ein allerdings fehr gefchicktes Eingraben in den Mantel entftanden ;
ihre Form tritt plaftifch gut hervor ; man darf den Glockengufs etwa in
das vierte oder fünfte Jahrzehnt des 14 . Jahrhunderts fetzen . Die Glocke
von 1,11 m Durchmeffer hat eine plumpe , matt gezeichnete Form und ift
aufser durch vier Riemchen oben ohne jeden Schmuck ; gehört fie in die
fpätgothifche Zeit ? — Die Glocke von 1,20“ Durchmelfer hat diefe Infchrift :

GOTTES WORT BLEIBET EWIG. ECKHART KVECHGER VON ERF-
FVRT GOS MICH IN KVEINERN M . DLXXXIIII .

Merbitz .
Kirchdorf , Filial von Nauendorf und Rittergut , 14 km nördlich von

Halle gelegen . Schon 1286 wird ein Heinrich von Merbitz genannt , diefes
Gefchlecht ftirbt aber im 15 . Jahrhundert aus . Nachdem dann Buffo Thaufe
das Gut gekauft hatte , ging es 1508 an feine Söhne über und von diefen
an die von Krofigk , die es bis heute befitzen . Wenn die Bauformen des Herren -
haufes , welches zu Anfang des 18 . Jahrhunderts neu erbaut ift , auch nicht
bedeutend find , fo giebt es doch mancherlei beachtenswerthe Einzelheiten ,
die als barocke Erzeugniffe gefchätzt fein wollen . Heber die Kirche , welche
auf dem Hofe fteht und mit dem Thurme an das Herrenhaus gebaut ift,
weil lie anfangs nur als Schlofskapelle gedient hat , fteht das Patronatsrecht
bei dem Gutsbefitzer ; fie hat auch zuvor als filia vaga zeitweife zu Löbejün ge¬
hört . Vielleicht ift die Anlage des Gebäudes romanifch ; mit dem Gutshaufe
ift aber auch die Kirche umgebaut worden . In dem rechtwinklig fchliefsenden
Schiffe , deffen Altarraum unterwölbt und mit Särgen ausgefetzt , nun aber ver -
fchüttet ift , bemerkt man an der Nordwand die Epitaphien der von Krofigk -
schen Kinder . In den Kirchenfenftern befinden fich vier gut auf Glas ge¬
malte Wappen , die fchon von 1603 , mithin von der älteren Kirche her -
ftammen ; es find die der Familien von Alfensleben (Rofen ) und von Krofigk
(Pflugfcharen ) . Die Glocke von 0,39 ™ Durchmeffer ift 1561 (?) gegoffen ; die
von 0,63 m Durchmeffer hat diefe Auffchrift :

Verbum Dei Manet in Aeternum Anno MDCLXXXXIII im Julio
habe ich , Matthias von Krosigk , bey jezt regierenden Chur-
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fuersten zu Brandenburgk Friedrich dem Dritten , bestallter

Cammerrath und Kriegscommissario nebenst meiner Frauen ,

Sabinaen Osterheldz , gebohrne von Landsbergen , zu Gottes

Ehren diese Glocke auf mein Haus Merbitz in Halle giesen lassen

von Johan Jacob Hoffmann .

Mitteledlau .
Pfarrkirchdörf , 22 km nordweftlich von Halle gelegen , gehörte dem

Collegiatftifte S . Nicolai zu Magdeburg ; aul die Bitte diefes Stiftes machte

der Erzbifchof Erich 1293 die Kirche , die feither Filial der Kirche zu

Cönnern gewefen war , felbftftändig . Das Kirchengebäude , der h . Katharina

geweiht , liegt an der nördlichen Seite des Dorfes und ilt 1882 im Innern

umgebaut . Die Anlage gehört der Uebergangszeit an ; fie fchliefst öltlich

Fig . 28
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Taufftein .

mit geradem Giebel und hat am Thurm ein Fenfter behalten , welches die

urfprüngliche Ausbildung zeigt , nämlich eine fpitzbogige Ueberdeckung

bei langer fchmaler Form . Auch der Taufftein , welcher aus der Kirche

entfernt ift , gehört der Uebergangszeit oder der frühen Gothik an . Wir

geben in Fig . 285 feine Abbildung , aus welcher man erkennt , dafs er bei

allem Mangel an Zierrathen , doch ein gefälliges (faft gelecktes ) Anfehen

hat ; feine achtfeitige Geftalt fetzt fich aus dem kelchartigen Gefäfse , einem

fich ausbreitenden Fufse und einem beid ^ Theile verknüpfenden Rundftabe

zufammen . In dem jetzt im Provinzialmufeum zu Halle befindlichen Altar -

fchreine flehen die drei Heiligen : Katharina mit Schwert , Rad und Buch ,

Maria mit .dem Kinde und ein Bifchof , jetzt ohne Attribut . Aufser diefen

faft lebensg 'rofsen Figuren , die noch im Schreine flehen , giebt es eine
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Anzahl kleine , die lieh in Flügeln befunden haben werden , nämlich Margaretha ,
Moritz , Anna felbdritt , Barbara und Elifabeth ; zu ihnen gehören jedenfalls
auch die beiden , welche auf der Orgel flehen der h . Stephan mit einem
Buche auf dem Steine liegen und ein heiliger Diacon mit geöffnetem Buche .
Alle genannten Figuren lind nur mittelmäfsig gearbeitet .

Die Glocke von 0,69“ Durchmeffer hat um den Flals drei Riemchen
und ihre längliche Form ift übrigens ohne Zierrath und Infchrift . Sie wird dem
13 . Jahrhundert als der Erbauungszeit der Kirche angehören . Auch die
Glocke von o,88m Durchmeffer , welche von gleicher Bildung ift , aber vier
Riemchen hat , ift in diefes Jahrhundert zu fetzen . Die Glocke von
i,o m Durchmeffer ift barock ; ihr Gufs ift fchlecht ; als Verzierung dienen
ihr vier in Kreuzform geftellte Medaillons auf jeder Seite , und zwar ift in
dem oberften das Gotteslamm einerfeits , andererfeits das Chriftkind mit
der Weltkugel dargeftellt . Darunter links ein Engel mit Kelch , rechts
Adam und Eva am verbotenen Baume , unten der Traum Jacobs ( ? ) ; zu
Fläupten fleht ein Engel .

Mötzlich .
Pfarrkirchdorf 4 km nordöftlich von Halle gelegen . Aeltere Namens -

lormenfind : Muzelice , Muzelich , Motelitz , Mötzelitz , Mötzelingen , Mötzlingck .
Die Kirche und das Dorf find 1171 von dem Erzbifchof Ruggerus und 1182

Fig . 287 .Fig . 286 .

Z// |

Thuimfenfter im Süden unten . Thurmfenfter im Süden oben .

von dem Erzbifchof Wichmann dem Klofter zum Neuen Werk bei Plalle
gefchenkt . Das Dorf , im dreißigjährigen Kriege abgebrannt , wurde wieder
erbaut , ging aber gröfserentheils 1750 noch einmal in Flammen auf . Die
Kirche S . Pancratii liegt weltlich im Dorfe und ift eine romanifche Anlage
gewefen . 1712 foll fie von Grund auf neu zu bauen angefangen fein . Sie
fchliefst öftlich mit drei Seiten . Ihr Thurm mit einem halb erhaltenen
Tonnengewölbe ift noch romanifch . Er hat zwar einen neuen Helm be¬
kommen , aber in feinen Mauern finden lieh romanifche Details von beachtens -
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werthen Formen . Einige Fenfter find in Fig . 286 , 287 , 288 , 28g dargeftellt ,
architektonifch intereffant ift namentlich Fig . 288 , ein Stück , welches auf
die fpätere romanifche Zeit fchliefsen läfst . Auch die gekuppelten Schall¬
löcher würden bemerkenswerthe Formen darbieten , nämlich Säulchen , die
in der Mauermitte flehend , mittelft eines fattelholzartigen Steines die Rund¬

bögen der Oeflnungen aufnehmen , wenn diefelben nicht in neuerer Zeit

Fig . 288 .

Fig . 289 .

Thurm fenfter im Wetten oben und
im Norden .

y *'l}r
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Thurmfenfter im Weften unten .

vermauert wären . Das Thurmgemäuer ift in lagerhaften Steinen gut her -

geftellt und die Ecken find mit Quadern eingefafst . Im Innern der Kirche

fleht man den in Fig . 290 dargeftellten Pfeiler , welcher die beiden Bögen
der Thurmmauer gegen das Schiff trägt . Die eigenthümliche Ausbildung
der engagirten Säulchen ift merkwürdig . Die Kirche belitzt ein

meffingenes Taufbecken mit der bekannten Darftellung der Verkündigung
Mariae in der Mitte und mit umlaufender Minuskel - und Lapidarfchrift ,
ferner einen Kelch mit einfachem ungegliederten Fufse und ebenfolcher

Cuppa ; der Nodus hat an den Zapfen den Namen tljefDS , am Stilus

unter und über dem Nodus lieft man ave maria gracia pe (= plena ) .
Die Glocke von i,o m Durchmeffer hat eine hübfche Form und die

Minuskelumfchrift :

© Medaillon tu t (CC( I O Ijllf © Medaillon tflltritt;

als Zierrath dient eine ftark erhabene Halbfigur der Maria . Die Glocke

von 1 02 m Durchmeffer ift anno IVDCLXXVII von Joh . Jacob Hoffmann in

Halle gegoffen .
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Fig . 290 .
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Pfeiler zwilchen Thurm und Schiff .
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Morl .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 7 km nördlich von Halle gelegen . Die

ältere Namensform ift Mordal . Die Familie derer von Mordal hat hier

ihren Stammfitz gehabt . Ihre Gefchichte giebt von Dreyhaupt II , 925 . Die

Kirche , nördlich im Dorfe gelegen , ift 1520 abgebrannt und 1692 reparirt .

Fig . 292.Fig . 291

' V

Thurmfenftev . Thurmfenfter an der Nordfeite .

Fig . 295.

Fig . 294 .Fig . 293 .

/ / ( / . .

t . mM

Thurmfenfter an der Weftfeite .

Thurmfenfter

Capital aus dem Schalloche des
Thurmgiebels .

Die Reparatur fcheint lieh befonders auf das öftlich gerade fcliliefsende Schiff

erftreckt zu haben . Der Thurm , ausgeführt in lag'erhaften , doch nicht durch¬

weg forgfam gemauerten Bruchfteinen und mit Eckquaderung ift noch romanifch

und im Erdgefchofs mit einem Tonnengewölbe überdeckt . Wir geben in

B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 34
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den Fi g . 291 , 292 , 293 , 294 die Abbildung einiger Thurmfenfterchen unter¬
halb der gekuppelten Schalllöcher . Details einer Theilungsfäule der letzteren
ftellt Fig . 295 dar . Aus den Eckblättern des Capitäls erkennt man , dafs
die Entliehung nicht mehr in die frühe romanifche Zeit fällt . Die Altarplatte
hat noch Weihkreuze und ein leeres fepulchrum ; übrigens foll der Altar
1690 befchafft fein . In die OEwand ift eine Grabplatte eingelaffen , auf
welcher das gut flachreliefirte Bildnifs eines Ritters in ganzer Figur zu
fehen ilh Die Jahreszahl iE bei der Uebermalung als 1306 Eatt 1586 ange¬
geben , ein Irrthum , der aus der Befchaffenheit der Arbeit erhellt . Die
Glocke von i,oo m Durchmeffer hat die Minuskelauffchrift :

tiuuo Hut loHU

Die Glocke von o,So m Durchmeffer iE 1842 gegoffen , die von 130 "'
Durchmeffer 1882 von den Gebr . Ulrich in Laucha .

Mücheln .
Kirchdorf , Filial von Wettin , mit einem Rittergute , 23 km nordvveElich

von Halle , am rechten Ufer der Saale gelegen . Es iE unbekannt , wann 1
das Gut , in den älteEen Zeiten Stammfitz derer von Mücheln , ein Tempel¬
herrenhof geworden iE , welchem unter andern Gütern auch Döblitz zugehört
und das Patronatsrecht über Wettin zugeEanden hat . 1295 iß diefes
Patronatsrecht gegen das zu Grofsen - Weddingen von dem Erzbifchofe
Erich vertaufcht worden . Als 1311 ( Concil zu Vienne ) unter dem PapEe
Clemens V . diefer Orden befeitigt wurde und der Magdeburger Erzbifchof
Burchhard III . die Tempelritter von vier Höfen feines Stiftes — unter ihnen
der zu Mücheln — auf einen Tag hatte verbrennen laffen , erhob der
Johanniterorden auf Müchelns Güter Anfpruch . So kamen diefelben nun an die
regulirten Canoniker der h . Märtyrer von der Buffe (nach der Regel der
AuguEiner ) , es iE aber die Zeit unbekannt . Diefer Orden hat dann das
Gut bis zur Regierungszeit des Erzbifchofs ErnE befeffen und zwar als eine
Priorei des Kloflers von S . Marcus zu Krakau , dem bedeutendEen Sitze
diefer Ordensleute . Nur ein Pater als Prior und ein Ordensbruder fcheinen
zu Mücheln gewohnt zu haben . Als ungefähr 1490 der alte Prior Peter
Strumendorff von feinem Knechte mit der Heugabel erfchlagen und der
Ordensbruder nach Polen davongelaufen war , hat das KloEer zwölf Jahre
leer geffanden und iE von Jedermann ausgeplündert , ja die Steine der Ge¬
bäude find zum Bau der (vormaligen ) Gimritzer Kirche verwendet worden .
Diefen herrenlofen ZuEand hat der Erzbifchof Ernff dadurch beendet , dafs
er Mücheln 1502 an das Moritzklofler zu Halle verkaufte . 1534 iE es aber

1 Wahrfcheinlicli gefchah es 1240, alt Graf Dietrich III . von Brehna feinem Sohne , der
Templer war , das Gut Miicheln als Commende fchenkte ; Dietrich wäre fomit der erfte
Comthur gewefen .
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unter dem Erzbifchofe Albrecht an den Kanzler Chriltian Türck überge¬

gangen und dann an andere Private , die bei von Dreyhaupt II , 927 ange¬
führt werden .

Aufser Stücken einer ehemaligen UmfalTungsmauer des Tempelherren¬
hofes (? ) , von denen wir in Fig . 296 einen neben dem jetzigen Eingänge

Fig . 296.

’
i ' i ; ü

Ahe Ringmauer des Hofes ,

in den Gutshof füdlich belegenen Eckthurm mit Schiefsfeharten geben , ilt

nur noch die mitten auf dem Hofe ifolirt flehende Kirche Unfer Lieben

Frauen , jetzt Rübenitall mit mehren Kornböden , übrig geblieben , fig . 297

Hellt ihren Grundrifs dar , aus dem hervorg 'eht , dafs das Bauwerk der früh -

gothifchen Epoche angehört . Es belteht aus einem zwei Joch grofsen , ein -

fchiffigen Langhaufe mit einem dreifeitig fchliefsenden Chor . Die Ueber -

deckung ill mitteilt einfacher , von Gurten getrennter und durch Grate ge -

theilter Kreuzgewölbe gefchehen . welche lieh an den glatten Wänden auf

Confolen in der Achfe der Strebepfeiler auffetzen , welch letztere dann den

Gewölbefchub aufnehmen . Ein Thurm fehlt . Nördlich an dem geraden Welt¬

giebel liegt , völlig unpaffend zu dem Kirchenfyltem , wie es ja das Wefen der

Gothik mit lieh bringt , ein dünnwandiges , rundes Thürmchen , halb vor die

Flucht fpringend . Seine Wendeltreppe vermittelt den Zugang auf die im

Innern an der Weltwand liegende Empore und zum Dachboden . Diefe
34*
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Empore ruht auf zwei einfachen , von einem Gurtbogen getrennten Kreuz¬
gewölben mit Diagonalrippen ; die Schildbögen beider Gewölbe ruhen ein-
feitig auf einem kreuzförmigen in der Gebäudeachfe flehenden Pfeiler . Die
Wände find von fpitzbogigen . zweitheiligen Fenltern — je ein folches
zwifchen zwei Strebepfeilern — durchbrochen . In das Innere führt eine
Hauptthür im weltlichen Joche auf der Südfeite und eine kleinere auf der
Nordfeite im örtlichen Joche . Man erkennt bereits aus diefem Grundriffe
das Beftreben nach möglichft gröfsefter Einfachheit und Sparfamkeit bei
möglich !! gröfsefter Solidität und Monumentalität ; kein einziges bauliches
Stück ilt überflüffig ; nichts kann letztere Behauptung mehr erweifen als
das Fehlen des Strebepfeilers an der Südweftecke . Dem Baumeilter dünkte
der mit Abficht Itärker angelegte Weftgiebel im Verbände mit der Süd¬
wand gegen den Schub , welchen das Gewölbe auf den genannten Punkt
Punkt ausübt , hinreichend und daher liefs er , unbekümmert um Symmetrie ,

Fig . 2q8 .

QIC

Sockelprofil .

lediglich den praktifchen Rückfichten entfprechend , hier den Strebepfeiler
weg ; an der Nordweltecke hingegen war die Wand durch das Lichten des
Treppenthürmchens gefchwächt und folglich konnte der Strebepfeiler hier
nicht entbehrt werden . Diefe Art der Formen - bez . Planbildung ilt der frühen
und beiten Gothik eigenthümlich , ja fie ift ihr Wefen . Wir werden diefes
Sparfamkeitsprincip nun auch im Aufrifs und namentlich — wie es feiten
an einem andern Beifpie le gleicherweife der Fall ilt — in den Details
kennen lernen .

Der Aufrifs zeigt ein in gut gefügten , hellen Sandlteinquadern ausge¬
führtes Gebäude , welches nachher am Chor Backfteingiebelzufätze be¬
kommen hat und deffen Fenfter jetzt vermauert find , welches übrigens
jedoch wegen der Solidität feiner vorzüglichen Conltruction wohl erhalten ift.
Eine einfache Hohlkehle bildet das Sockelfims Fig . 298 , darüber erhebt fich
die Wand bis zum ringsumlaufenden Kaffgefimfe , welches lediglich in einer
fchrägen Platte ohne jedes Unterglied befteht , alfo aus der denkbar ein -
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fachften gothifchen Nafe . Dann fteigen die Pfeiler einhüftig bis zum Dache

empor ; ihre Huft ftellt das in Fig . 299 gezeichnete Profil dar . Die Ab¬

deckungsplatte der Strebepfeiler oben ifl nur mit einem Ablauf und der
eine Nafe bildenden fchrägen Platte verfehen . Das einfache Hauptfims

Fig . 299.

Strebepfeilerabfatz .

zeigt Fig . 300 . Die vermauerten Fenfter laffen das Maafswerk über dem

P fallen fowie deffen Profil leider nicht erkennen , nur dafs die Fenfterlaibung
einfach gefchrägt ifl, fleht man . Die Profilirung der Thürgewände , die in

einem ftolzen Spitzbogen zufammengehen , ilt dadurch weit verfchieden von

der jener fpätgothifchen Portale , dafs hier die Glieder klar gruppirt find ,
während fie dort , wenig unterfchiedlich an einander gereiht , eine gewifle

Eintönigkeit erzeugen und dem Ganzen jene Klarheit benehmen , die das

Auge nicht wohl entbehren mag , Fig . 301 ftellt das an beiden Phüren

gleichartige Profil dar . Den Tympanonftein ziert ein fchlanker Kleeblatt¬

bogen als Blende gearbeitet ; das Feld ift jetzt ganz ohne Schmuck und hat

fcheinbar auch nie einen folchen befeffen . Das Innere , welches Zwifchen -

decken erhalten hat , zeigt zu ebener Erde in der Nordoftwand des Chores

ein Sacramentshäuschen , welches nicht eben bedeutend ift . Weltlich
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fieht man unter die beiden Emporengewölbe , die ein Kreuzpfeiler unterflützt ,
der wiederum , wie fein Grundrifs erkennen läfst , mit ganz auffällig einfachen

Fig . 300 .

Hauptgelimsprofil .

Mitteln eine reiche Wirkung hervorbringt und in feiner Form der Conftruktion
völlig entfpricbt , nur nach ihren Anforderungen gellaltet zu fein fcheint ; in
letzter Beziehung machen wir namentlich auf die ganz originell conftruktiveVer -

Fig . 301 .

<

Portalprofil .

Wendung feines örtlichen Kreuzarmes zur Verflärkung der Schildbögen auf -
merkfam . In den Figuren 302 , 303 , 304 305 und 306 geben wir die Abbildung
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Fig . 302

Confole .

Fig . 303.

Confolenornament .
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von Confolen , auf denen die in Fig . 307 gezeichneten Rippen fammt den aus
Fig . 304 hervorgehenden Gurtbögen aufflehen . Fig . 308 zeigt die Ausbildung
eines der Schlussiteine , die meffl nur in der Blätterform variiren . Das Innere
der Kirche ffl ehemals durchaus bemalt gewefen . Die Wände haben freilich

Fig . 304 .
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Confole .

keine Spuren mehr aufzuweifen , aber bei feuchter Luft läfst lieh die vege¬
tabile Ornamentation , fchwarz conturirte gelblich grüne Blätter , auf den
ehemals hell gelblichweifsen Kappen noch fehr wohl , wenigltens in der
flotten Zeichnung , erkennen .

Doch auch die ftruktiven Sandlteintheile haben überall farbigen
Schmuck erhalten ; fo finden lieh an den Gurten und Graten die Farben
(rolt - )gelb , blaufchwarz und braunroth ; die Schlufslteine und die Confolen
haben goldene Blätter auf blauem oder rothem Grunde .
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Wenn wir nach diefer JBefchreibung ein Wort über den Werth diefes ohne

Zweifel noch in das 13 . Jahrhundert , wahrscheinlich in deffen fechstes oder

liebentes J ahrzehnt gehörigen Baues Tagen Tollen, To können wir das Werlc im

Fig . 305.

_

Confole.
Fig . 307 .

Seitenanficht einer Confole. Rippenprofil .
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Ganzen wie im Einzeln der Conßruktion und Ornamentation nur loben und
als durchaus mußergiltig bezeichnen . Die Baukunß iII hier noch keine Acht¬
bare Declamation wie hundert Jahre fpäter , fondern fie iß gleich einem
lichtbaren Natui ^ efange , den bis in feine einzelnen Töne das Bedürfnifs

Fig . 308 .
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Schlufsftein .

erzeugt hat , fo etwa wie das Bedürfnifs zu fingen die Kehle der Nachtigall
fchwellt ; und daher denn auch der unwiderßehliche Reiz , mit dem jedes
Detail d . i . jeder Achtbare Ton unfer Auge beftrickt . Gewifs die Tempel¬
herrenkirche in Mücheln gehört zu den beßen Stücken der Frühgothik . 1

Das Dorf bez . Gut beßtzt jetzt eine baulich ganz unbedeutende Kirche ,
welche füdlich vom Gutshofe ßeht und infchriftlich 1780 gebaut iß . Ihre
Glocke von 0,41 ™ Durchmeffer hat eine fehr gedrückte Form und iß in-
fchriftslos ; gehört Ae in die frühgothifche Zeit ? Die Glocke von 0,25 “ Durch¬
meffer hat diefe Minuskelumfchrift :

F marin l) ilf gut .

Nauendorf am Petersberge .
Pfarrkirchdorf , Station der Bahn Halle - Afchersleben , 13 km nord -

weßlich von Halle gelegen . Der Name hat in altern Zeiten die Formen
Niendorp und Nuendorff gehabt . 1260 hat der Ort dem Grafen von Wettin
gehört . Er iß vor der Mitte des 18 . Jahrhundert zweimal faß ganz abge -

1 Der ehemalige Schnitzaltar der Kirche ift in die Neumarktskirche zu Halle gekommen
p Seite 267.
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brannt . Seine Kirche , die dein h . Wenzel geweiht war , liegt im Dorfe . Sie
ift in ihren äitelien Theilen * nämlich im Thurm und Schiff , aus fpätromanifcher
Zeit oder aus der Uebergangsperiode und nicht ohne Intereffe , obwohl vielfach
durch Umbauten entftellt . In gothifcher Zeit ift das Schiff öftlich verlängert
und dreifeitig gefchloffen , die Fenfter diefes Chores find wie gewöhnlich
bei den Dorfkirchen nur klein . An der Südfeite und über dem jetzigen
Eingänge an der Nord feite des romanifchen Theiles des Schiffes finden fich
noch Reffe eines Bogenfriefes unter dem Hauptgefimfe , die , wenngleich nur
einfach durchgebildet — wir geben in Fig . 309 eine Abbildung — doch auf

Fig . 309 .

Bogenfries am Schiff .

einen Luxus diefer Kirche fchliefsen laffen , wie er übrigens an den Dorf¬
kirchen des Kreifes feiten iff . Die Schalllöcher find von ftark verwitterten
Säulchen getheilt ; die Durchbildung eines befeitigten Säulenkapitäls mag
aus Fig . 310 erfehen werden . 1 Wie es fcheint , ift der erfte Eingang an der
Südfeite des Thurmes gelegen gewefen , wo fich eine vermauerte Thür mit dem
in Fig . 311 abgebildeten Sturze vorfindet . Die Form des Sturzfteines und
die beiden feitlichen Zierrathe , eine Palmette und eine Rofette , laffen fich
der fpätromanifchen Zeit zufchreiben , indeffen die nach unten weifende

fegnende Hand — fie deutet die Gegenwart Gottes an - unter einem flachen

Kleeblattbogen dürfte doch wohl erft in der Renaiffanceperiode entftanden
fein ; wohl möglich alfo , dafs man den romanifchen Sturz im 16 . Jahrhundert
folcher Weife verändert hat , wenn nicht der Sturz überhaupt erft um diefe
Zeit gemacht ift . Im Innern fallen an der Südwand die unter dem Putze

fpäterer Jahrhunderte erhaltenen Stücke romanifcher Frescomalerei , die in

neuerer Zeit zum Theil blofsgelegt find , auf . Figürliche , nicht durchweg
erkennbare Darftellungen in kaum halber Lebensgröfse gefchichtlichen ,
nicht fymbolifchen Inhaltes werden durch breite gemufterte Bänder in hori¬
zontaler Lage und durch fenkrechte einfache Linien getrennt . Befondere

Kunftfertigkeit verrathen fie nicht , aber wohl eine gewiffe handwerkliche
Rutine . Zum Studium der Ornamentik find die Farben bemerkenswerth :
die Heiligenfeheine find okergelb , ebenfo einige Gewänder ; für folche
kommt auch grün und fchwarz (d . h . ein fchweres Dunkelblau ) vor , die
Fleifchtheile find braunroth . Die Farben füllen eine verhältnifsmäfsig ftarke

1 Diefes Capital ift jetzt verfchwunden .
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fchwarze Conturirung aus und find ohne merkliche Abtönung ; fle wirken
etwas lebhaft und hart , aber nicht grell und fchreiend , weil die Töne wohl

Fig . 310 .

1 ' VA 5

Säulencapitäl .

Fig . 31I .

Thürfturz auf der Südfeite des Thurmes .
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Hark von einander abweichen , aber einander nicht aufheben . Eine ganz
andere Weife zeigen die Reite von farbiger Ausfchmückung des Chores ,
welcher , wenn diefe Malerei gleichzeitig mit ihm ilt , gegen die Mitte des

15 . Jahrhunderts gebaut fein wird . Man üeht ziemlich hoch an der Wand
eine gemalte Arkade von Kleeblattbögen mit Maafswerk und mit je einer
dreiviertel lebensgrofsen weiblichen Figur in jedem Felde , deren Bedeutung
allegorifch (? ) ilt . Der Zeichnung fehlt ein klarer , felter Contur , die Farben
find g-ebrochen und von geringem Contralte , fie wirken fall wie eine Malerei
von Blafsroth in Blafsroth . Höherer Kunltwerth ilt auch diefen Bildern
nicht beizulegen . Ein ziemlich itark zerltörtes fpätgothifches Sacraments -

häuschen wird mit dem Chore gleichzeitig fein . Die Nifche an der füd -

öltlichen Chorwand ilt die Piscina . Die Altarplatte wird alt fein , hat aber

jetzt keine Weihkreuze mehr . Als Trittftufe der Erhöhung des Altarplatzes
hat man Grablteine aus romanifcher oder frühgothifcher Zeit verlegt , in

welche Kreuz und Schlüffel eingeritzt bez . eingemeifselt find .
Unter den Glocken wird die , welche eine längliche Form hat , ohne

Infchrift ilt und 0,55 “ Durchmeffer mifst , in das 13 . Jahrhundert gehören .
Die von 0,97 m Durchmeffer trägt diefe unfauber ausgeführte Majuskelfchrift :

0 Rex GLome vei ? i avm pä <3ö hlblt imseRiaoRDm

3140 120s •

Sie dürfte in dem zweiten Viertel des 14 . Jahrhunderts gegoffen fein . Die

Glocke von r,22 “ DurchmelTer ilt 1828 von F . See aus Creutzburg im

Herzogth . Weimar gegoffen .

Neutz .
Pfarrkirchdorf , 15,5 km nordweltlich von Halle gelegen , Itand unter

der Gerichtsbarkeit derer aus dem Winkel in Wettin . Die Kirche liegt

nördlich im Dorfe , etwas hoch . Wir geben in Fig . 312 ihren Grundrifs ,

aus dem die Dispofition einer entwickelten romanifchen Anlage erkannt

wird . Hier find Thurm und Schiff von gleicher Breite und im Erdgefchol
's

durch einen weiten Bogen zufammengezogen . Der mit einem rippenlofen

Kreuzgewölbe überdeckte Altarraum ilt fchmäler und fchliefst öltlich mit

halbrunder Apfis . Die Feniter liegen , ohne dafs der Grund zu erkennen

wäre , aufser im Altarraum und der Apfis , unregelmäfsig . Denkt man lieh

den Dachreiter aut dem Satteldache des Thurmes , den kleinen Anbau an

die Apfis füdlich und die geringe Erhöhung des Daches über dem Schiffe

fort , fo bietet auch das Aeufsere Fig . 313 im Allgemeinen noch das Bild

einer romanifchen Kirche der ausgebildeteren Art ; einige Kreuze freilich

werden noch auf den verfchiedenen Giebeln als Bekrönung fich befunden

haben . Das Mauerwerk beiteht aus Bruchlteinen mit der bekannten

romanifchen Fugenbehandlung und mit Eckquaderung ' . Vorzüglich durchge¬

bildet ilt die auf der Südfeite gelegene Eingangsthür , welche wir in big . 3 H a

und b abgebildet haben . Das reichgliedrige aus Rundltab , Plättchen
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und Kehle beflehende Gewände hat zwei Abfätze im Grundrifs . Ein
Perlenftab umzieht das Thürlichten , der Rhythmus deffeiben iE durch zwei

n>

diskenartige und eine lange Perle hervorgerufen . Meines Erachtens laffen
fleh die Unregelmäfsigkeiten in der Bildung diefer Perlenfchnur nur dadurch
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Elg . 314aFig . 314b

Kirchenportal auf der Siidfeite .



NEUTZ . 545

erklären , dafs man annimmt , die Ausarbeitung fei erft nach dem Verletzen
der Quadern erfolgt ; der Künftler war alsdann gezwungen feine Eintheilung
den einmal beftehenden Fugen gemäfs einzurichten . Auch die Formen der
Perlen verdienen Beachtung , infofern fie, deren Motiv doch aus der Antike
entlehnt ift , nicht wie die antiken Perlen , die grofsen rund an den Enden
und übrigens nahezu cylindrifch , fondern von der etwas markirten Mitte
aus konifch find und kaum gebogen nach beiden Seiten fich zufpitzen , die
kleinen aber gradlinig in den Endflächen geformt find . Das halbrunde Tym¬
panon , welches von den äufseren Gewändegliedern im Bogen umrahmt wird ,
hat feinen Bogen aus hellen gelben und dunkeiern rothen Sandfteinftücken
in gefälliger Abwechfelung zufammengewölbt , aber die Stücke find nicht
gleich grofs . Der eigentliche halbrunde Sturzftein wird zunächft von einem

Fig - 3i5 .

Kämpfer am Bogen des Sanctuarhims ,

Blattornamente im Halbkreife umzogen ; die Ausbildung in den beiden
Kreisvierteln ift verfchieden , eine Eigenthümlichkeit , die fich auch an andern
romanifchen Thürfeldern gerade an diefer Stelle zeigt , z . B . in Beefen -

laublingen . Darunter fieht man einen halbmondförmigen Streif mit vier
Fifchen , die mit den Köpfen paarweife zufammenftofsen ; fchliefslich wird
das eigentliche Feld an der Bafis von vier verbundenen Palmetten in Perlen -

ftabumrahmung und darüber befindlichen Blattwerk ausgefüllt . Eine fall
unbegreifliche Ungenauigkeit in den Abmeffungen der Einzelheiten ift auch
hier zu conftatiren . Fifche find nicht feiten an den Bogenfeldern romanifcher
Portale ; ihre fymbolifche Bedeutung hier , fowie die der übrigen Zierrathe
möge nicht weiter unterfucht werden , da fie mit Beftimmtheit doch nicht

B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 35
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wohl zu ermitteln fein wird . Im Kircheninnern zeigen die Kämpfer an den
Bögen der Apfis und des Altarraumes Fig . 315 eine aus Platten , Rundftäben
und Kehlen beltehende Prohlirung . Aus alle diefen Kunltformen wäre zu
fchliefsen , dafs die Kirche gegen 1200 erbaut worden ift , dem aber wider -
fpricht eine im «Kirchenbuche befindliche Angabe , die , ein Bruchftück eines
Gedichtes , welches wohl erlt gegen Ende des 16 . Jahrhunderts entftanden
fein kann , folgende Sage meldet :

Von der bey Fundation dieser Kirchen
alhir zu Neuz Anno 1305 gefundenen
Basilisken zeugen nachfolgende alte
(wiewohl schlechte ) Verse , die vor langen
Jahren im Neuzischen Kirchen¬
buche gefunden , also :

Alss man zehlt MCCC und V Jahr
Nach Christi Menschwerdung , (ist ganz wahr )
Am Tag Martins , des heiligen Mann ,
That man die Kirche fahen an
Durch frommer Leuthe milden gabn ;
Merk auff, wass ich dir nun wil sagn :
Da man will zu dem gründe räumen ,
Und jzt legen die Grund - Steinen
Ward g ’funden (wunder ist ’s zu sag ’n)
In einem alten g ’mäur begrab ’n
Mit Nahm ’n ein Basilisken Thier ,
Ob ’n ein ’r ganss — unten Schlangen Zier ,
Mit seinem adern und gestalt
Drey Männer hat getödtet bald .
Wie man nun die gefunden hat ,
Ist keine Müh noch Fleiss gespart
Bey weisen Leuthn zu frag ’n üm Rath ,
Und auch zu forschen früh ’ und spat ;
Lezt ist gefunden im alten Sieg ’l
Dass solchen Thiers Todt sey ein Spieg ’l ,
An welchem er sich getödtet hat ,
Wie hier darunten vor ihm staht .
Funffzehen Eyer sind gefund ’n
In dem Auffheben , stehn unt ’n ;
Zum gedächtnüs ist es abgemahlt
Wie du da siehest sein gestalt .

Was lieh von der Darftellung des Bafiliskenthieres und feinen Eiern
(Eierplätzen ) noch erhalten hat , erfleht man aus Fig . 316 ; diefe
Stücke find allerdings 1305 gemeifselt , fo viel fleh erkennen läfst , nicht aber
können fie mit der Kirche gleichzeitig fein . Nach von Dreyhaupt ’s Angabe
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ift „ der Bafilisc mit dem Spiegel und Eiern nebft beigefetzten lateinifchen
Versen in der Kirche in Stein gehauen gewefen .

“ Jetzt liegen die Stücke

Fig . 316 .
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Das Bafiliskenthier mit feinen fünfzehn Eiern .

aufsen neben der Kirchenthür und vergehen mit der Zeit völlig wie die inhalts¬
volle poetifche Sage . Der Altar ilt 1696 gemacht , in welchem Jahre der im
Knopfe des Thurmes befindlichen Infchrift zufolge „dieses Gotteshaus
überall restauriret und verbessert worden “ ift . Die Verhältniffe find gut ,
doch ift er weifs angeftrichen . Von dem ehemaligen fpätgothifchen Altar -
fchreine find die gut gefchnitzten farbigen Figuren auf dem Pfarrboden ,
welche vorftellen die Madonna mit dem Kinde , einen Apoftel , jetzt ohne
anderes Attribut als ein Buch , den h . Georg mit dem Drachen , einen
h . Bifchof mit Kirchenmodell , die h . Barbara mit einem Thurme , den
h . Moritz in ritterlicher Rüftung und eine Heilige jetzt ohne Attribut . Die
Glocken find 1871 von Ulrich in Laucha gegoffen und meffen 1 .05 ™

, 0,83 “
und 0,67 “ im Durchmeffer .

Niemberg .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , Station der Magdeburg -Leipziger Eifen -

bahn , 11 km nordöftlich von Halle gelegen , hat folgende ältere Namens¬
formen : Nyemburg , Nienburch , Nimburch . von Dreyhaupt fchreibt : „das
Etymon des Orts foll von 9 Bergen herkommen , welche lieh da herum in
der Nähe befinden .

“ Unter den von ihm angeführten Bergen ift auch die
Burgftätte zwifchen Niemberg und Plöfsnitz mit noch lichtbaren Ueber -
bleibfeln vormaliger Burggebäude angeführt ; mit Sicherheit find folche jetzt
nicht mehr zu erkennen . Immerhin dürfte dort ein befeftigter Platz gewefen
fein . Aufserdem bietet das Terrain ein vorgefchichtliches Intereffe , wie

35 *
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auch aus dem , was von Dreyhaupt II , 936 anführt , hervorgeht . Der Ort ilt
fchon 955 vom Kaifer Otto der Magdeburger Ulrichskirche gefchenkt
worden . 1184 hat Wichmann dem Moritzklolter zu Halle das Patronats¬
recht der Kirche gegeben , und 1315 ift folche Schenkung durch den Erz -
bifchof Burchard beitätigt . Das Rittergut ift aus zwei Sattelhöfen zufammen -
gezogen , den einen Hof haben die von Dieskau feit 1467 befeffen , den
andern hat Martin Krowene gehabt , und 1471 ilt Hans Hedersleben mit ihm
beliehen worden . Weiteres fiehe bei von Dreyhaupt II , 937 . Die Kirche
S . Ursulae ilt ganz neu romanifirend erbaut . Im Eingänge , der von Welten
her durch den Thurm ftattfindet , Itehen — leider jeder Berührung ausgefetzt
— die Theile des alten Flügelaltares , der wohl der bedeutendlte feiner Art
im Kreife ilt . In den Flügeln Itehen die 12 Apoltel , in dem Schreine Maria mit
dem Kinde und neben ihr je zwei weibliche Heilige . Diefe Figuren find fehr
fchlank und haben die S -linienhaltung . Ihre Gewandung ilt faltenreich . Sie
find bis jetzt noch ziemlich gut erhalten . Die Arbeit ilt ganz vortreff lieh ; der
Stil zeigt fchon viele Anklänge an die Renaiffance , fodafs fie vermuthlich
von einem fehr tüchtigen Meilter im Anfang des 16 . Jahrhunderts gemacht
find . Ueber der Thür zum Schiff ilt in einem quadratifchen Kalten unter
Glas eine farbige Holzfchnitzerei aufgehängt , welche derfelbe Meilter jedoch
im kleinern Maafsltabe ausgeführt hat ; es find die drei Könige , wie fie ihre
Gaben dem Chriltkinde bringen , dargeltellt . Diefes Stück ilt auch in feiner
Färbung völlig erhalten und befand fich vermuthlich in der Predella .

Die Glocke von 0,36 “ Durchmeffer ilt von länglicher Form und in-
fchriftlos , fie gehört fpäteltens in das 13 . Jahrhundert . Die Glocke von
0,92 “ Durchmeffer hat diefen leoninifchen Vers in Majuskeln :

+ S2MÖX0 SÄLLO (SÄKTO ? ) D£0 MÄRKE BÄRTOLOMeO & A •

Die Entftehungszeit mufs um die Mitte des 14 . Jahrhunderts fein . Ebenfo
die der Glocke von 1,04 “ Durchmeffer , deren Majuskelinfchrift lautet :

Ä
+ 0 Rex GLORIÖ PXÖ V0EI (WIR PÄ00 * A GLORIOS ■

Nietleben .
Kirchdorf , Filial von Lettin , 4 km weltlich von Halle auf der linken

Seite der Saale gelegen . Die öftlich gerade fchliefsende Kirche , welche
wohl 1 km weltlich vom Dorfe frei auf ihrem Kirchhofe liegt , ilt eigentlich
das Ueberbleibfel des im dreifsigjährigen Kriege untergegangenen Dorfes
Granau , deflen Rittergut noch unweit der Kirche liegt . 1654 und 1724 ift die
Kirche reparirt und 1692 der Thurm neu erbaut . Der Altar ilt nach
Welten gefetzt . Die Glocken hängen auf einem der Schule in Nietleben
angebauten Thurme , die von ' 0,47 m Durchmeffer ilt im Jahre 1738 von
Becker in Halle gegoffen und die von o,74 m Durchmeffer 1774 von
F . A . Becker in Halle .
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Oppin .
Pfarrkirchdort und Rittergut , 7 km nordölllich von Halle gelegen ,

ehemals Apyn und Appien genannt . 1371 befafs ein Hans von Oppin einen
Sattelhof dort . Aus der Gefchichte , die bei von Dreyhaupt II , 938 nachzu -
lefen ift , fei hier nur noch erwähnt , dafs die bauluftige und kunltfinnige
Gemahlin des Markgrafen Joachim Friedrich , Katharina , die urfprüngliche
Anlage des jetzigen Rittergutsgebäudes mit einem theilweife noch vor¬
handenen Walfergraben befeftigt hat , freilich ift in dem jetzigen Gebäude
kaum noch etwas von jener künftlerifch gewifs bedeutenden Anlage der
Hochrenaiffance zu fehen . Die Kirche , nördlich im Dorfe etwas hoch ge¬
legen , war dem h . Georg und der h . Elifabeth geweiht . Sie ift 1633 und
1655 abgebrannt und daher wenig einheitlich . Die urfprünglich romanifche
Anlage ift an verfchiedenen Reften romanifcher Kunftformen nicht zu
verkennen . Die Kirche fchliefst öftlich gerade und hat an der Nordfeite
der Chorpartie einen vielleicht auch fchon m romanifcher Zeit vorhanden
gewefenen Anbau , in dem lieh jetzt die Sacriftei befindet . Das ihn über¬
deckende fpitzbogige Kreuzgewölbe wird vor dem 15 . Jahrhundert nicht
entftanden fein . In diefem Raume findet fich noch ein alter Altar . Die
gekuppelten Schalllöcher am Thurm haben neue , doch in der Form fchein -
bar den ehemaligen nachgebildete Säulen . Auffällig ift , dafs der aus ver¬
fchiedenen Abfätzen beftehende Thurm unten ohne Eckquaderung ift,
während folche in den obern Gefchoflen gefunden wird , ein Zeichen alfo ,
dafs diefe folidere Conftructionsweife die jüngere ift.

Die Kirche hat ein meffingenes Taufbecken mit der Darftellung der

Verkündigung Mariae in der Mitte , um welche eine unleferliche Minuskel -
fchrift läult ; es gehört dem Jahre 1657 an -

Die Glocke von i,o4 m Durchmeffer ift 1604 (?) gegoffen . Die von
i,2om Durchmeffer hat die Infchrift :

Aitno MDCLXXVI \t DirJe ilotftf 511m oicrtfit M<tf) (e nod) km Bronk
umgepfon roorktt joo oon 1t . Simon MJtlöt non fall not forttortt ongM
uns ® ott kmoro. Anton .

Als Zierrath dient ein grofses Reliefbildnifs Luthers .

Osmünde .
Pfarrkirchdorf , 10 km füdöftlich von Halle gelegen . Stammfitz des

Gefchlechts derer von Osmünde . Die Kirche S . Petri , in Südoften des
Dorfes gelegen , ift eine romanifche Anlage der ausgebildetern Art . Wie
unfere Abbildung Fig . 317 zeigt , ift Thurm und Schiff gleichbreit , der Altar¬
raum mit halbrunder Apfis jedoch fchmäler . An den Altarraum ftöfst nörd¬
lich ein vierfeitiger Thurm , welcher im Erdgefchofs die Sacriftei enthält .
Es wird dies derjenige Thurm fein , welcher nach von Dreyhaupt an die
Pfarre angebaut war — letztere liegt jetzt davon entfernt — und der
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ehemals eine Kapelle enthielt , „ dahin vor Zeiten den 2 . Sontag nach Trini¬
tatis gewallfahrtet und wo Ablafs ausgetheilet worden .“ Das Aeufsere der
Kirche läfst verfchiedene Bauzeiten erkennen . Der von Norden nach Süden
breitere Thurm wird durch zwei Abfätze in drei Gefchoffe getheilt , von
denen das obere gothifche Fenfter hat . Ein Satteldach überdeckt den
Thurm . Das Erdgefchofs mit einem Tonnengewölbe ilt noch romanifch , die
beiden andern Gefchoffe werden der Gothik angehören . Wir erfahren
nämlich aus von Dreyhaupt II , 938 , dafs in den Vierzigerjahren des ^ . Jahr¬
hunderts das Wetter den Thurm entzündet hat und „ die fehr hohe Spitze
nebft 4 kleinen Thürmchen und dem Kirchdache abgebrannt , aber nach
und nach wieder repariret und hübfch ausgebauet “ find . Jene Erwähnung
der fehr hohen Spitze mit 4 Eckthürmchen läfst keinen Zweifel , dafs der

urfprünglich romanifche Thurm bereits in gothifcher Zeit eine Veränderung
feiner obern Theile erhalten hat , wie denn gegen die Mitte des 17 . Jahr¬
hunderts die jetzigen Giebel , aus Fachwerk mit Backfteinverblendung be -
Itehend , gemacht find . Am Langhaufe lind romanifche Feniterrefte bemerkbar .
Nur an diefer Kirche des Kreifes trifft man an den mit Sandfteinquadern ein-

gefafsten Ecken einen Rundftab eingehauen , jedenfalls weift diefe Be¬

reicherung auf die fpätromanifche Zeit hin . Auf dem Oftgiebel des Altar¬
raumes befindet lieh noch ein altes kurzfehenkliges Steinkreuz . Ob der

thurmartige Anbau im Norden , der aus Bruchfteingemäuer befteht , nur
kleine Fenfter hat und von einem Heilen Satteldache bedeckt wird , ebenfalls
fchon in romanifcher Zeit beftanden hat , mufs bezweifelt werden . F,s fcheint ,
als gehöre er erft dem 15 . Jahrhundert an , denn fein Erdgefchofs ift mit
einem fpitzbogigen Tonnengewölbe und das jetzt als Kirchftübchen dienende

Obergefchofs mit einem Kreuzgewölbe überdeckt ; auch die Thür zwifchen
Kirche und Sacriftei hat durch einen von Confolen unterftützten Sturz eine
in das 15 . Jahrhundert gehörige Form . Im Erdgefchoffe der Sacriftei fleht

man ein Sacramentshäuschen . Der Taufftein trägt die Jahreszahl 1686 ; in

diefe Zeit fällt auch die übrige Kirchenausstattung . Von der Stuckdecke
ift noch ein Theil erhalten . Ein Taufbecken von Mefling , in feiner Mitte

die Darftellung der Kundfehafter von Jericho mit der Traube , ift vom

Jahre 1700 . Im Kirchenarchiv wird ein Notenbuch (Agende ) mit Initialen

aus dem Anfang der Renaiffance aufbewahrt ; die guten Zeichnungen in

demfelben , einen Efel mit der Brille , einen Säufer u . f. w . dar Heilend , haben

ironifche Beziehungen auf derzeitige Verhältnifle . 1 Die Glocke von

0,97 “ Durchmeffer ift durch Fr . Aug . Becker 1748 in Halle , die von 1,23 “

Durchmeffer durch Joh . Fr . Becker in Halle 1783 , die von 1,42 “ durch

G . Becker in Halle 1835 gegoffen .

Peissen .
Pfarrkirchdorf , Halteftelle der Sorau - Gubener Bahn , 6 km öftlich von

Halle gelegen . Aeltere Namenformen find Pesna , Petzine , Pesena und

* Ueber vorgefchichtliche Funde u . dergl . liehe bei von Dreyhaupt II , 939 *
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Piffen . Einiges Gefchichtliche findet fich bei von Dreyhaupt II , 945 . Die
Concentration der Gehöfte um einen Platz deutet auf wendifchen Urfprung .
Die Kirche S . Trinitatis , welche im dreifsigjährigen Kriege fammt dem
Dorfe Itark ruinirt , aber dann wieder hergeftellt ilt , liegt im Dorfe und ilt
eine der merkwürdigem fpätromanifchen Anlagen des Kreifes . Freilich
find die Schiffmauern 1852 gegen Olten gradlinig verlängert , mit gröfsern
Fenltern verfehen und etwas erhöht , fo dafs die Geltalt nicht mehr die an¬
fängliche ilt , aber die Kunftformen der Lifenen und des Hauptfimfes ,
welche fich an der jetzigen Apfis befinden , dürften bereits an der alten
vorhanden gewefen und bei dem Umbau , wenn auch abfcharrirt , wieder
verwendet fein . Das alte Portal ilt noch an feiner Stelle auf der Südfeite
erhalten . Es hat ein zweitheiliges Tympanon mit einer Rofette in jedem
Felde ; als Kämpfer dient einerfeits eine umgekehrte attifche Balis , anderer -
feits eine ähnliche , aber zerltörte Form . Der Thurm ilt unberührt geblieben
und dadurch merkwürdig , dafs er im Grundriffe rund ilt und fo zu der
Weltwand des Schiffes Iteht , dafs er durch diefelbe in das Schiffinnere
noch hineintritt . Er hat in der Höhe der Balkenlage der unter einem
fchlanken , runden (oder wenn man will achtfeitigen ) , fchiefergedeckten
Helme befindlichen Glockenltube äufserlich einen Abfatz im Mauerwerk
und ilt bis dahin nur von 2 weiten Rundbogenfenltern durchbrochen , die
jetzt vermauert und gegen Norden und Süden gelegen find . Die Glocken¬
ltube dagegen hat vier nach den Himmelsgegenden gerichtete Schalllöcher ,
die je von einer Säule getheilt und durch zwei Rundbögen überdeckt werden .
Die Theilung 'sfäule des füdlichen Schallloches hat ein falt gothifches Capitäl
und eine weit ausladende attifche Bafe mit Eckblättern . Sie ilt , wiewohl
wenig 'er Itark als die andern Säulen , verwittert . Die ganze Form des
Thurmes , deffen Mauerwerk mit dem der Weltmauer des Schiffes nicht im
Verbände ausgeführt ilt , gehört ohne Frage der Uebergangszeit an ; als ein
Merkmal diene noch die im fchwachen Spitzbogen gehaltene Ueberwölbung
des Einganges , welcher vom Innern des Schiffes in den Thurm führt . Im
Innern der Kirfche ilt nur der kübelförmige Taufitem , den Fig . 318 darltellt ,
merkwürdig ; auch er gehört , wie namentlich die Knöpfe in den tiefen
Kehlen darthun , der fpätromanifchen Zeit an , ilt aber ziemlich nachläffig und
unregelmäfsig gearbeitet . Ob feine Einzelheiten (z . B . die Fafen der Felder )
nicht in der Barockzeit verändert find , kann wegen eines Oelfarbenanltriches
nicht ficher ermittelt werden .

Die - Glocke von 1,30 ” Durchmeffer hat eine fchöne oben mit mehreren
Reifen umzogene Form und diefe Umfchrift in Minuskeln :

F aintfl ötti m0tfct°l***ut0 füllt tß iß « cnmpan « eil &fi a &jutoriß aß
Ijflitßrem öft roettjeslfli.

Die Glocke von 0,48 “ Durchmeffer wird oben von zwei Schnüren um¬
zogen , zwifchen denen man vier Itark reliefirte Heiligenfigürchen fieht . Sie
ilt infchriftslos und gehört dem 15 . Jahrhundert an . Die Glocke von 0,93 “
Durchmeffer trägt in zwei Streifen die Worte des Pfalmes MCXVII ; fie hat



PEISSEN . PETERSBERG . 553

als Zierrath einen Crucifixus mit Magdalena , welche die Füfse Chrilii
küfst ; diefes Relief ift gut , der Gufs deffelben aber fchiecht . Links von

Fig . 318.

Taufftem.

ihm lieht AUGVSTVS , rechts diefe lieh auf feine Titel beziehenden Siglen
P . A . M . H . SAX . unter ihm diefe Siglen der Devife Friedrichs des Weifen
V. D . M . 1. JE . Um den Kranz lieft man :

ICH • WEIS • DAS • MEIN • ER • LOSER • LEBET • DIE • EHR •

ALLEIN • DEN • LIBEN • GOTT • GEBE • ICH ■ VOR . VND ■

NACH • MEINEN • TODT • SIMON • WILDT • V • HALL •

M • D • C • LVIII • AVGY : : .

Petersberg .
Kirchdorf und königliche Domaine , 11 km nördlich von Halle gelegen .

Es ift die Kirche auf der Spitze der jetzt als Petersberg benannten höchllen

Bodenerhebung im Saalkreife , welche für unfere Befchreibung ausfchliefslich

Beachtung verdient ; das Dorf und die Domaine find gänzlich unbedeutend .
Der Berg hiefs 1156 auch Mons ethereus und Luchtberg , bis zum 12 . Jahr¬
hundert Lauterberg , mons serenus , und wurde erlt in Folge der auf ihm
erbauten Peterskirche mit feinem jetzigen Namen belegt . Schon die heid -
nifchen Völker werden diefe die Umgegend weithin beherrfchende Boden¬

erhebung zu gottesdienlllichen Zwecken benutzt haben , hat man doch dort
verfchiedentlich nicht unbedeutende vorgefchichtliche Gräberfunde gemacht .
Auch bei der Chriltianifirung des Landes wird daher der Blick der Millio¬
näre fich auf diefen Berg vornehmlich gerichtet haben , um zunächfl an der
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Stätte des heidnifchen Cultus ein lichtbares und dauerndes Zeichen der
chriltlichen Religion zu errichten . Und nichts ilt wahrfcheinlicher , als dafs ,
wie fo vielfach bei dem Vordringen des Chriflenthums , eine Taufkapelle
für das Nöthigfte erachtet wurde in welcher die Bewohner des Landes
durch den Taufact in die Chriltenheit aufgenommen werden konnten . Für
nichts anderes als für eine folche Taufkapelle darf man denn auch meines
Erachtens den unzweifelhaft erlten chriltlichen Bau auf dem Petersberge
halten , jene Ruine des jetzt noch als Heiden - oder Annenkapelle bezeichneten
Bauwerkes nördlich von der eigentlichen Kirche f. Fig . 319 . Daffelbe
wird fchon in dem etwa um 1225 gefchriebenen Chronicon montis sereni ,
dem untere gefchichtlichen Angaben entnommen find , als vetus capella
bezeichnet . Ihre erfte Anlage ilt im Grundrifs kreisförmig gewefen mit
öltlich etwas überhöhter halbrund ausgebauter Apfis , alfo eine Baptilterien -
form , wie folche auch fonlt verfchiedentlich in Deutfchland gefunden wird .
Ob der Thurm und die Mauern zwifchen ihm und diefem Rundbaue im
12 . Jahrhundert entltanden find , wie Ritter in der Zeitfchrift für Bauwefen ,
8 . Jahrgang , meint , mufs dahingeltellt fein , jedenfalls find fie mit letzterm
nicht gleichzeitig , weil das Mauerwerk des Rundbaues nur magern Lehm
als Mörtel hat , bei diefen muthmaafslich fpätern Stücken aber theilweife
wirklicher Mörtel gebraucht ift . Der Lehm verurfachte denn auch , dafs
bereits im 12 . Jahrhundert die Kapelle in ihrem runden Theile fo riffig ge¬
worden war , dafs der Propft Ekkehard , um den Einfturz zu verhüten , diefes
Stück äufserlich mit einer Mauer verblenden und innerlich die Fugen ver -
ltreichen liefs . 1843 und 1846 ftürzte diefe Kapelle bis etwa auf die heute
noch vorhandenen Reite ein . 1

Als Dedo , Graf von Wettin , ein Gelübde zu erfüllen 1124 in das ge¬
lobte Land zog , gründete er zuvor auf dem Petersberge ein Klolter . Als
er im folgenden Jahre , noch unterwegs , ftarb , gingen feine Befitzungen auf
leinen Bruder Conrad über , der die Verpflichtung übernahm , den Klolter -
bau zu vollenden . Diefer fandte den Propft des Benedictinerklolters zu
Gerbltädt , Herminoldus , zum Paplte Honorius , welcher die Beftätigung zum
Bau einer Peterskirche , fowie zu einem mit Augultinerchorherren zu be -
fetzenden Klolter ertheilte ; der erlte Propft wurde Herminoldus . Unter
deffen Nachfolger , dem Proplte Luderus (Lothar ) 1128— 37 gründete man
die Kirche und vollendete deren Langhaus ; der Chor wurde erlt unter dem
nächften Proplte Meinherus 1137—51 gebaut , unter welchem muthmaafslich
auch die Kirche 1146 geweiht wurde . Wie man aus unferm Grundrilfe
fieht , war diefe erlte Anlage im Chor nicht die jetzige , fie war ohne Quer -
fchiff und fcheinbar auch ohne Seitenfchiffapfiden . Als Markgraf Conrad
1156 in der Zeitzer Schlofskirche feine Waffen und damit feine weltliche
Macht niedergelegt hatte , um dann im Beifein feiner fünf Söhne und vieler
anderer damaliger Machthaber lieh feierlich auf dem Petersberge als Mönch

1 In Zeichnungen ift diefe Kapelle bei Puttrich II . Bd . fowie in einer 1842 durch den
Bauconducteur Donner gemachten , feitens der königl . Regierung zu Merfeburg veranlafsten
Aufnahme vorhanden ; auch auf von Dreyhaupt ’s Abbildung ift fie noch zu fehen .
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einkleiden zu laßen , wurden auch unter verfchiedenen Beftimmungen die
Kloftergüter von ihm noch bedeutend vermehrt . Im folgenden Jahre fchon
darb er und wurde von dem Erzbifchof Wichmann in der Kirchenmitte
feierlich !! beigefetzt . Der vierte Propft , Ekkehard 1152 — 1192 , brach den
Chor , der die Zahl der Mönche nicht mehr gut fafste , 1174 ab , um dafür
dem Langhaufe , die jetzige Oftpartie , alfo das Querfchiff und die beiden
Chorjoche mit den Apfiden anzubauen , mit welcher Arbeit man in zehn
Jahren fertig war , fodafs am 1 . Auguft 1184 durch den Bifchof Eberhard
von Merfeburg die zweite Einweihung g'efchehen kennte . Unter diefern
Propfte wurde 1154 auch mit dem Klofterbaue füdlich (? ) begonnen , denn
bisher hatten die Mönche weftlich von der alten Taulkapelle gewohnt ;
ebenfalls errichtete man das Hofpiz füdöftlich aufserhalb der Claufur .
1199 kam in dem hölzernen Verbindungsbaue , den das Hospiz mit dem
Klofter hatte , ein folches Feuer aus , dafs nur die alte Kapelle und die Um -
faffungsmauern der Kirche erhalten blieben . Der Propft Walther , 1192 bis
1205 begann den Wiederaufbau , aber das chronicon montis fereni , welches
nur bis 1225 reicht , meldet über die Fertigftellung nichts . Diefer Propft
foll auch die Propftei im Wellen der Kirche erbaut und mit einem Thurm
geziert haben , es ift jedoch von diefen Stücken nichts mehr zu fehen . Er
änderte auch am Chore etwas und umgab das Klofter gegen Süden mit
einer Mauer . 1208 liefs Simon de Dibele an der Nordfeite des Kirchen -
fchiffes über dem Grabe feiner Frau eine Kapelle bauen , von welcher man
noch die Gewölbeanfänge der Joche gewahrt . —

In dem Klofter lebten zahlreiche Chorherren , Schüler und Laienbrüder ,
fogar feminae conservae ; wir hören zwar anfänglich von einem ftrengen und
geordneten Leben der Klofterinfaffen , aber in den fpätern Jahrhunderten
herrfchten Leidenfchaften und Intriguen auch hier wie in allen Vereinigungen
der Menfchen , und das Klofter erlebte ftürmifche Zeiten . Die Reformation
leerte dann feine Räume und verwandelte lie 1540 in die Wirthfchaftsge -
bäude einer Domaine . . Von der Kirche blieb nur der Chor in Benutzung .
Am 31 . Auguft 1565 fchlug der Blitz in das Klofter und es brannte gänzlich
nieder . Man erbaute alsdann in der Ruine der Klofterkirche eine pro -
teftantifche Pfarrkirche von der Gröfse , welche man im Grundriffe erkennt .
1697 ging das Amt Petersberg durch Kauf von dem Könige Auguft von
Polen an den Churfürften Friedrich III . von Brandenburg über und wurde
verpachtet . 1726 gefchah die Verlegung der Wirthfchaftsgebäude an den
Fufs des Berges ; die Steine der Ruine gaben das Baumaterial .

Was nun den Bau , wie er jetzt dafteht , anbelangt , fo ift er die im
Allgemeinen wohl geglückte , von 1853 — 57 ausgeführte Reftauration der
ehemaligen Kirche vom Ende des 12 . Jahrhunderts . Das Klofter ift bis auf
geringe Refte verfchwunden . Eine Unterfuchung des alten Baues ift bei
Gelegenheit der Wiederherftellung von dem Baurath Ritter und fpäter auch
durch von Quaft (f. Zeitfchrift für chriftliche Archaeologie und Kunft ) in fo
umfaffender Weife vorgenommen und deren Ergebniffe find in der Zeit¬
fchrift für Bauwefen , 8 . Jahrgang , veröffentlicht — unfere Angaben find
ihnen zum Theil entlehnt — dafs eine neue nicht nöthig und jetzt nach der
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Reftauration auch fall unmöglich ift. Wir befchränken uns alfo auf die
Befchreibung der urfprünglichen Anlage und der alten Details .

Aus der Entflehungsgefchichte fowie aus unterer Zeichnung wird er¬
kannt , dafs wir es hier mit einer Bafilikenanlage zu thun haben . Die -
felbe ift dreifchiffig und hat fünf Joche im Langhaus ; im Weften befindet
fich ein thürlofer Thurm , im Often ein Kreuzfchiff mit einer zwei Joch
langen Chorpartie , die im Mittellchiff apfidial fchliefst , während ihre gerade
endigenden Seiten fchiffe , die tiefer als der Kirchenfufsboden liegen und
Gewölbe haben , ehemals Kapellen bildeten , und über ihren Gewölben als
lieh gegen Haupt - und Querfchiff öffnende Emporen darftellen . Zu der
füdlichen führt eine fchmale Treppe , die im Mauerwerk der öftlichen Quer -
fchiffwand ausgefpart ift und von aufsen fowie vom Kircheninnern betreten
werden kann . Zu der nördlichen ift eine Treppe in eben der Mauer nörd¬
lich , aber im Kircheninnern zu betreten , ausgefpart . Das nördlichfte Stück
diefer Mauer bildet für das nördliche Querfchiff eine Apfide , in welcher ein
1184 gelüfteter Altar Johannis des Täufers ftand und jetzt wieder paffend der
Taufftein fteht . 1504 war die füdlichfte Kapelle Mariae virgini , die nördliche
Mariae Magdalenae geweiht . Die ganze Chorpartie ift mit Kreuzgewölben
überdeckt , während die Kirche übrigens eine gerade Balkendecke hat .
Aufser der erwähnten Thür , welche an der Südoftecke des Querfchiffes
zur Emporentreppe und dadurch mittelbar in die Kirche führt , giebt es
zwei von Süden und Norden correfpondirende Portale im Querfchiffe , die
jedoch nicht in der Wandmitte , fondern wohl aus praktifchen Rückfichten
mehr weltlich angeordnet find , ferner liegt eine weniger bedeutende jetzt
vermauerte Thür fo , dafs fie von dem füdlichen Querfchiffarme gegen Weften
zum Kreuzgange führt , eine ebenfalls unbedeutende endlich befindet fich
im öftlichften Joche an der Nordfeite . Das Klofter , deffen Gebäude um
einen in den Fundamenten noch erkennbaren Kreuzgang mit einem in den
Klofterhof an der Weftfeite vorfpringenden Ausbaue , wahrfcheinlich das
Brunnenhaus bez . die Tonfur enthaltend , aut der Südfeite der Kirche lag ,
hat nur an feiner Weftfeite noch einige Mauerftücke (mit den Brocken -
fenftern ) aufzuweifen . Die Gebäude der Süd - und Oftfeite — letztere mufs
Gebäude gehabt haben , weil fonft die Emporentreppe aufserhalb derClaufur
zu betreten gewefen wäre — find verfchwunden . Das Krankenhaus füd -
öftlich vom Klofter ift eine Ruine ; fein Bruchfteinmauerwerk und die ver -
fchütteten Gewölbe , die wohl eine genaue Unterfuchung durch Nachgraben
verdienten , haben in kunftformaler Hinficht Bedeutung ; die Technik ver¬
weilt auf eine Entftehung im 15 . Jahrhundert .

Ein ungefähres Bild der Aufsenarchitektur der Kirche wird Fig . 320
geben . Der Dachreiter auf der Vierung und die bekrönenden Kreuze
auf den Giebeln find moderne Zuthaten ; auch der Bogenfries an
dem ältern und fchlichter gehaltenen Langhaufe ift völlig neu . Dass
die ganze Oftpartie eine reichere Durchbildung erfahren hat , erklärt
fich einestheils aus der fpätern Entftehungszeit , anderntheils aus dem
Umftande , dafs diefe Partie ornamental überhaupt bevorzugt zu werden

pflegte ; aufserdem bemerkt man , dafs die nördliche Hälfte diefes
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Ofttheiles durch Lifenen und ornamentale Sculpturen reicher gehalten ift
als die leidliche , jedenfalls , weil letztere wegen der Kloftergebäude weniger
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Zeichnungen zu erkennen . Befonders aufmerkfam Toll aber auf das Portal
des nördlichen Querfchiffs gemacht werden , deffen Gewändeprofil , Säulen
mit Bögen in Abtreppung , eine originelle Bereicherung dadurch erhält ,

Fig . 322 .

mrnT

Alte ornamentale Details .
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dafs es von dem Sockelprofile , einer attifchen ßafis mit einigen Plättchen ,
Fig . 325 umrahmt wird . Das entfprechende Portal der Südfeite ift einfacher ,
aber merkwürdig , weil fein Gewände im Wefentlichen aus einer Säule jeder -
feits befteht , die eine weite , flache Cannelirung hat ; es find acht Rillen mit
fcharfen Stegen etwa in dorifcher W eife . Die fpätere Zeit des rotnanifchen

Fi? - 324 -

Hauptgelims .

Fig . 32S .
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Sockelgefims .

Fig . 326 .

Arkadenpfeiler aus dem Kirchenfchiffe .

Stiles wird unfchwer an dem Reichthum der Profile fowie an den oft recht
gefuchten Linien erkannt ; wir verweifen diesbezüglich aufunfere Zeichnungen
Fig . 321 , 322 und 323 . Pikant wirkt der Perlenftab am Hauptgefimfe Fig . 324 .

Im Kircheninnern hat das Thurmerdgefchofs jetzt drei Säulen , die
nicht urfprünglich find . Die Pfeiler des Schiffes , obwohl alle neu , haben

B . D . d . Bau - u . Kunftd . N , F , ! ■ 36
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Fig . 327 .

die merkwürdige Form der alten ; fie find nicht regulär achtfeitig , fondern
müfien als viereckig mit fehr breiter Fafe auf den Kanten bezeichnet werden
Fig . 326 . Die attifchen Bafen find gliederreich und von guten Verhältniffen .
Die Capitäle , unter denen die Ecktafen , von kleinen Sculpturen — wohl alle
von moderner Erfindung — verdeckt , auslaufen , bilden eine blattverzierte
Schräge mit einer Platte oben . Andere Einzelheiten des Innern weitläufiger
zu befchreiben , ift unthunlich , da mit Sicherheit nicht immer gefagt werden

kann , welche Stücke die Reftauration zuge¬
fügt hat . Wir geben dafür auf zwei Blättern
Fig . 321 und 322 eine Zufammenftellung der
thatfächlich alten Stücke , welche man unter
der Capella Mariae virginis aufbewahrt . An
ihnen finden lieh mehrfach rothe und blaueTem -
perafarbenfpuren , ein Beweis , dafs dem Baue
auch der farbige Schmuck nicht gefehlt hat .

Unter den Kunstwerken der Kirche ift ein
Figürchen merkwürdig , welches im sepulchrum
des Altares gefunden ift und jetzt nebft ver -
fchiedenen Münzen , die ebenfalls bei der
Reftauration im Schutte oder auch in Särgen
gefunden find , im Kirchenarchiv auf bewahrt
wird . Diefes Figürchen ftellt die gekrönte ,
auf einem Throne fitzende Maria dar , die auf
dem Schoofse das Chriftkind hält , welches
mit der Rechten fegnet und in der Linken
ein Buch (? ) hält . Wir geben in Fig . 327
eine Skizze diefer noch recht rohen , in
dem Ornamente des Stuhles befonders den
Blättern bereits an die Gothik gemahnenden

romanifchen Sculptur , die von kunfigefchichtlichem Intereffe ift . Ein
anderes Stück von theilweife hohem Alter ift ein vergoldeter Kelch von
Silber ; die Cuppa fammt dem Stilus und Nodus find wohl erft aus dem
15 . Jahrhundert ; man lieft in Minuskeln über dem Nodus fll)£ ntßritt , unter
demfelben f| |) |j pf , an den mit Maafswerk gezierten Noduszapfen IGS?LS.
Der Fufs verbreitert fich nach unten gradlinig , mit einer fenkrechten
Platte endigend . Er ift mit fünf ziemlich ftark getriebenen , flehenden
Figuren — Petrus und die vier Evangeliften ? — gefchmückt , die fünf Felder
zwifchen diefen überzieht ein Filigranornament mit edlen Steinen . Ob diefer
Fufs bereits dem 12 . oder 13 . Jahrhundert angehört , wie von Quaft nach
Ritters Angabe in der Zeitfchrift für Bauwefen 8 . Jahrg . annimmt , fcheint
mir um des willens nicht ganz ficher , weil fich unter den Steinen auch ein
grofser befindet , dem der Kopf der Madonna im Stile des 15 . Jahrhunderts
eingefchnitten ift . Auch die rejiefirten Figuren , die zwar jetzt zu viele
Beulen haben , um ein ficheres Urtheil über ihren Stil zuzulaffen , fcheinen
mir nicht in fo frühe Zeit gefetzt werden zu dürfen . Unftreitig ift jedoch
dbr Fufs eine ältere Arbeit als der obere Kelchtheil und er verdient von

Romanifclies Figürchen der Maria
mit dem Kinde .
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allen Seinesgleichen im Kreise die meifte kunflhandwerkliche Beachtung .
Künftlerifch bedeutend ilt ein lebensgrofser Crucifixus von Stein , welcher
an der Nordwand des Querfchiffes hängt . Er ilt eine ganz ausgezeichnete
Arbeit , wahrfcheinlich der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts . Die Körper -
verhältnilTe find richtig , die Auffaflung realiltifch , aber fo Itilvoll , dafs das
Bildwerk auf den Befchauer liets einen bedeutenden , mächtig ergreifenden

Fig . 328.

Särge des Wettinifchen Haufes .

1. Markgraf Conrad (der Grosse) f 5 . Februar 1157 als Mönch des Petersbergklosters .
2 . Markgräfin Lucardis (Luidgard ) Gemahlin Conrads f 19. Juni 1145 zu Gerbstaedt .
3 . Mechtildis , Conrads Schwester , Gemahlin Gero’s , eines Grafen von Seeburg (oder von Bayern ) Mutter des Erz¬

bischofs Wichmann * Vermuthlich wurden 1156 die Reste der bereits an einem andern Ort beigesetzten Leiche
hier bestattet .

4 . Graf Heinrich I . der Aeltere von Wettin , Conrads Sohn i* 30 . August 1181 .
5 . Graf Friedrich von Brena , Sohn Conrads f 4 . Januar 1182 .
6 . Markgraf Tidericus (Dietrich ) von Osterland + 1184 oder 1186 im Krankenhause auf dem Petersberge .
7. Graf Heinrich II . der Jüngere von Wettin , Sohn Heinrichs des Aelteren f 28 . December 1187 zu Giebichenstein .8 . Graf Ulrich von Wettin , Sohn Heinrichs des Aeltern + 28 . September 1209 .
9. Graf Heinrich III . von Wettin , Sohn Ulrichs f 25 . März 1217 als zwölfjähriger Knabe ; mit ihm erlosch das

Wettiner Haus .
10 . Särge unbekannter Kinder .

Eindruck macht . Der Körper eines kleinen , hölzernen Crucifixus , flott
gefchnitzt , auch wohl dem 16 . Jahrhundert angehörig , befindet fleh im
Kirchenarchiv .

Künftlerifch von geringer Bedeutung ift das Grabmal der Grafen
von Wettin , welches jetzt an der Weftfeite des Thurmes fteht . Man fleht
ein im 16 . Jahrhundert gemachtes , länglich viereckiges Grabmal in Form
einer grofsen Tumba , deren Seiten durch ornamentirte Pilafter in Felder

36 *
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getheilt und mit üppigen Fruchtgehängen verziert find . An der Wand
erhebt lieh ein nicht hoher von Voluten abgefchloffener Aufbau , an welchem
Wappen und die Jahreszahl 1567 angebracht find . Vor diefer Rückwand
liegen auf dem Grabmale zwei weibliche und acht männliche lebensgrofse
Steinfiguren , jede der letztem mit einem langen , dreifeitigen Schilde . Diele
Figuren find nicht gut gearbeitet ; man würde fie der gothifchen Zeit zu-
fchreiben müffen , wenn nicht die fpätere Technik und Behandlung dem
widerfpräche . Der Widerfpruch lölt lieh , wenn man erfährt , dafs in der
romanifchen Kirche ein ehernes Grabmal Hand , welches bei dem Brande
1565 fchmolz bis auf geringe Reife , nach denen auf Befehl des Kurfürlfen
Auguli in Dresden von einem italienifchen Bildhauer das jetzige gemacht
wurde . Vor der Relfauration Hand es über den im Grundriffe angegebenen
Gräbern der in der Kirche belfatteten Familienglieder des Wettiner Haufes .
Wenn auch kein kunlfformales , fo liegt doch ein archäologifches Intereffe
vor , diefe Grablfätten , welche jetzt einzeln mit neuen fchön gearbeiteten
fteinernen Hochrelieffiguren bedeckt und alle von einer vierfeitigen Brüftung
inmitten der Kirche würdig umgeben find , mit einigen Worten
zu befchreiben . Die Leichen find in Steinfärgen , deren Grundrifs
und Lage zu einander wir in Fig . 328 mit Beifügung der Namen (nach
Ritter ) fkizziren , beigefetzt worden . Die Särge Ifanden mit ihren Steindecken
etwa 10 bis 15 cm noch über dem alten Fufsboden , nur die Conrads des
Grofsen und Heinrichs II . lagen tiefer (liehe die Zeichnung ) . Der Sarg
Conrads war mit einer Porphyrplatte verdeckt .

Die Glocke von 1,05 “ Durchmeffer hat die Minuskelinfchrift :

F unitn 4 . m° ccccc utij 0 rt* gforit *pr ueni nobis cum jiart.
Auf der Glocke von 0,70 “ Durchmeffer lieht :

DVRCH DAS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN JOHANN JACOB
HOFFMAN HAT MICH GEGOSSEN IN HALLE AÖ ■ M • D • C ■
L XXVIIII.

Plössnitz .
Kirchdorf , Filial von Niemberg , 7,5 km nordöftlich von Halle gelegen .

Die Kirche S . Catharinae liegt füdwelllich im Dorfe und ilt nach von Drey -
haupt ’s Angabe (II , 946 ) 1505 erbaut . Es hat vormals eine Wallfahrt nach
ihr jährlich llattgehabt . Baulich hat fie Aehnlichkeit mit der zu Brafch -
witz , fie ift aber bedeutungslos . Der Altarfchrein , deffen Flügel fehlen , hat
fpätgothifche gefchnitzte Holzfiguren . Maria mit dem Kinde , in einer Nifche
unter einem Baldachin fitzend , nimmt die Mitte ein und in den beiden feit -
lichen Abtheilungen befinden lieh je zwei weibliche Heilige unter Baldachinen .
Die umrahmende Architektur ift fehr reich durchgebildet und das Ganze
hat ein kräftiges Relief . Predella , Beichtftuhl und Kanzel find in fpäten
Renaiffanceformen etwas derb aus Holz gemacht . Auch der Taufbecken -
unterfatz ift von Holz und im Barockltile aber in guten Verhältniffe ausgebildet .
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Die Glocke von 0,95 “ Durchmeffer hat die in den Mantel eingeritzte
Majuskelfchrift :

+ (SI )T • T0P0STÄTV • P0R • FI0 • 60I2VS OiHI?0 •
RV6ÄTV .

Sie wird in die erfte Hälfte des 14 . Jahrhunderts gehören . Die Glocke
von 1,22 m Durchmeffer hat diefe Minuskelumfchrift :

fflCICCCDtlH • CtCÜ mtmtt (hier folgt das Relief der Maria mit dem
Kinde ) ? . . fttgttt pdttfö llil ü f lj (die Figur der Maria ) .

Die Glocke von 0 .53 “ Durchmeffer ift ohne Infchrift , jedoch wegen
ihrer fpätgothifchen Ornamente erft in das 15 . Jahrhundert zu fetzen .

Poplitz .
Rittergut mit Schlofs , 32 km nordwelilich von Halle gelegen , früher

auch Popelitz gefchrieben , ift feit dem 16 . Jahrhundert im Belitze derer
von Krofigk . Es ift der Stammfitz des Adelsgefchlechtes von Poplitz ; 1366
wird ein Heynemann von Poplitz genannt ; im Anfänge des 16 . Jahrhunderts
ftarb diefe Familie aus . Die von Krofigk haben fchon im 16 . Jahrhundert
einen Schlofsbau mit einem Hofe im Innern hier aufgeführt , welcher
zumeift in dem Mittelbaue des jetzigen gegen Ende des 18 . Jahrhunderts

Fig . 329.

Profilirter Holzbalken ( t6 . Jahrhundert ) im Erdgefchoffe des Schloffes .

entftandenen erhalten ift. Im Erdgefchoffe bemerkt man noch Balken mit
einer Profilirung (Fig . 329 ) , wie fie dem 16 . Jahrhundert eigen ift . Das jetzige
Schlofs ift durch feitliche Flügelanbauten an das alte entftanden . Der
füdliche Flügel enthält die Kapelle , die erneuert ift und kein bauliches
Intereffe bietet ; hier werden gleich Reliquien die Waffen der tapfern
F amilienglieder auf bewahrt , die im Kampfe fielen . In den Obergefchoffen
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des Schloffes giebt es an Thüren , Kaminen u . f. w . noch mancherlei
interelTante Formen der nüchternen Erbauungszeit . An einer Ecke
des Nordflügels gegen den Park zu bemerkt man eine kleine nicht wohl
mehr erkennbare Figur (halb Frofch , halb Menfch ? ) eingemauert , die
als das Popelmännchen bezeichnet wird und von der folgende Sage geht :
Als das Schlofs erbaut wurde , fand man über Nacht wieder abgetragen ,
was man des Tags zuvor fertig gebracht hatte . Der Thäter liefs fleh nicht
entdecken . Da verfprachen Mönche , den Kobold , welcher diefen Schaber¬
nack thue , gegen ich weifs nicht welche Vergütung zu bannen ; und flehe
da , als folche Vergütung gelchehen war , fand man des Morgens den Kobold ,
das Popelmännchen , an der genannten Ecke feftgemauert . 1

Im Parke find einige Epitaphien der RenaiJTance aufgeflellt ; die
Arbeit der Reliefs ift verfchiedenwerthig ; einige lind fehr handwerklich ,
fo der mit diefem Zeichen :

Priester .
Kirchdorf , Filial von Kroflgk , 12,5 km nördlich von Halle gelegen ,

gehörte zum Burgamte Wettin . Seine Kirche liegt öftlich aufserhalb des
Dorfes . Sie ift 1861 im Schiff erneuert . Der Thurm mag der Uebergangs -
zeit angehören .

Die Glocke von 0,98 “ Durchmefl 'er hat eine fehr fchöne Form ; ihre
Infchrift lautet :

Ich ruff die Leut mit meinem Klang in die Kirch zum Wort
und Gesang Georg Wolgast Anno MDCIII .

Als Zierrath fleht man das Wappen des Gotschal Heinrich von Trode
(= Trotha ) , darunter eine fehr fchöne Kreuzigung mit den Schächern und
ferner das Wappen von Heinrich Oppermann . Die Darftellung der
Kreuzigung mit den Schächern ift in der Renaiffance beliebt . Sie fowohl wie
die Wappen find trefflich modellirt , namentlich das Plaftifche tritt in diefen
Reliefs gut hervor . Die Glocke von 0,83 “ Durchmeffer ift 1861 erneuert .

Radewell .
Pfarrkirchdorf , 8 km füdlich von Hallle an der weifsen Elfter gelegen .

Aeltere Schreibweifen find Rodebile , Rodewelle . Das Dorf ift von dem

1 Alte Leute zu Poplitz haben mir auch von einem Nonnenklofter erzählt , welches fich auf
der Stelle des Schloffes befunden hätte „und aus dem bei einer Belagerung dieNonnen eines
Tages verfchwunden wären trotz eines Waffergrabens ringsum . Niemand habe gewufst wie . —
Die Leute hatten eine nicht zu ergründende Scheu mir . alles zu erzählen , was fie wufsten ,
und felbft an competenter Stelle fchwieg man über die Sage vom Popelmännchen .
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Erzbifchof Wichmatin demhallefchenMoritzkloltergefchenkt , als diefes 1184ge¬
gründet ward , 1211 ilt von dem Erzbifchofe Albrecht aiefe Schenkung erneuert
und fpäter noch verfchiedentlich beitätigt . Ein Weiteres über die Gefchichte f.

Fig . 330 - Fig . 33 c

Thurmfenfter an der Süd - und Nordfeite im Erdgefchofs .

1. j >r

bei von Dreyhaupt II , 948 und 949 . Die Kirche S . Wenzeslai liegt öftlich im
Dorfe . Sie ilt fpätromanifch , aber in der Barockzeit umgebaut ; der Chor

Fig . 333 -

Fig . 332 .

Kämpfer der Bögen zwifchen
Thurm und Schiff .

iiii-. ftptinii iiliÜ4.•# ;IIS.

Taufftein .

ilt jetzt gerade gefchlolfen . Sowohl am Thurm wie auch am Schiff ilt noch

die romanifche Fugentechnik zu fehen . Am Erdgefchofs des I hurmes befinden

lieh die in Fig . 330 und 331 dargeftellten Oeffnungen , die alten Schallöcher
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find vermauert . Fig . 332 zeigt den treppenförmig mit Zahnfchnittreihen
ausgebildeten Kämpfer der beiden Bögen , welche das Innere des Thurmes
mit dem des Schiffes verbinden . Der Taufftein gehört in die Entftehungs -
zeit des Bauwerkes . Wir geben in Fig . 333 fein Bild , aus welchem
die reiche Durchbildung und gefuchte Gefammtform erkennbar wird . Der
kleine vieleckige Fufs erinnert fchon an gothifche Art , die Harken ihn mit
dem kelchartigen Gefäfse verknüpfenden Glieder erfcheinen als Ballall ,ihr Fehlen würde die Gefammtform bereits gothifch machen . Den Gefäfs -
bauch umfpannt ein Rofettenband , an dem die geringe Sorgfalt in Bezug
auf Stellung und Ausarbeitung der Rofetten auffällt . Den obern Rand
umzieht leicht ein Rankenornament , welches eine Weinrebe ftilifirt darltellt .

Die Glocke von 1,22 “ Durchmeffer hat eine matteForm , ihre Minuskel -
fchrift ift :

+ ilftfaö ttncirrtnufi rc* ittireanim ntArio aniu» Kamiiti mcccnu,
die Buchftaben find fehr unfauber . Als Zierrath ift einerfeits das hallefche
Stadtwappen befindlich , andererfeits die Figur eines Mannes , welcher wohl
der Glockengiefser (?) fein dürfte . Die Glocke von 1,07 m Durchmeffer hat
eine hohe Form und einen weit ausladenden Kranz ; ihre Minuskelfchrift
fleht in einem von zwei Bändern gebildeten Streifen , welcher unten mit
Trauben verziert ift :

0 glorin Um «tttto &mi 1526 .

Die Glocke von 0,92 m Durchmeffer hat die Infchrift :
Durch’s Feuer bin ich geflossen Peter Becker in Halle hat
mich gegossen anno 1708.

Die Form ift matt .

Reideburg .
Pfarrkirchdorf mit Crondorf und den Rittergütern Reideburg und

Sagisdorf , 4 km öftlich von Halle gelegen , hat feinen Namen , der früher
Rideburg hiefs , von dem Bache die Ride oder Reide und einer hier
gelegenen Burg erhalten . Diefe gehörte den Markgrafen zu Lands¬
berg , wurde aber von der Wittwe des Markgrafen Heinrich ohne
Land dem Erzftifte Magdeburg gefchenkt , und nun erhielt Tilemann von
Dieskau , einer von den Reideburger Burgleuten die Burg zur Bewahrung .Es erhoben fich jedoch feitens der Verwandten Anfprüche auf die Burgund in Folge defien wurde diefelbe von dem Herzoge Magnus von Braun -
fchweig befetzt und kam dann an den Markgrafen Friedrich zu Meifsen .
Diefer mufste fie gegen den Erzbifchof und die Städte Halle und Magde¬
burg , die vereint ihn belagerten , 1547 vertheidigen ; doch wurde die Burgerobert und gänzlich zerftört . Die - hier unwefentliche Gefchichte der Güter ,als Burglehn ehemals zu der Reideburg gehörig , giebt von Dreyhaupt 11,950 .Die Kirche , im Dorfe gelegen , war der h . Gertrud geweiht . An Fenfter -
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reiten erkennt man , dafs die Anlage eine romanifche ift , doch hat in der
Barockzeit ein Umbau ftattgefunden , der namentlich lieh an den grofsen
Fenltern und nutzlofen Strebepfeilern kenntlich macht . Das Schiff ift öftlich
gerade gefchloffen . Die noch romanifchen Schalllöcher find durch eine in
der Mauermitte flehende Säule getheiit , die oben fattelholzartig in die

Fig - 334 - Fig . 335.

\ l/W

Capitale von Säulen in den Schalllöchern .

Mauer überführt ift. Wir geben in Fig . 334 , 335 und 336 einige Beifpiele .
Der Thurm und das Schiff find durch einen Spitzbogen verbunden . Der

fpätgothifche Altarfchrein ift mit Oelfarbe übermalt und hat Ornamentzu -
fätze erhalten . Chriftus , die Maria krönend , fitzt inmitten , rechts und links
find je vier kleine Fleiligenfiguren in je zwei Abtheilungen . Diele Statuen
find ziemlich roh und ohne S -linienhaltung , ihre Gefichtszüge fprechen jedoch
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einen Charakter aus . Ein Taufbecken von Meffing hat in der Mitte die
Darltellung der Verkündigung Mariae und umher zieht fich zunächlt reich ver¬
zierte Minuskelfchrift und dann eine Schrift von gothifirenden Lapidarbuch -
ftaben . An der Südwand verdeckt die Empore ein der entwickelten Renais -
fance angehöriges Epitaphium gröfserentheils . Ein kniender Ritter (Porträt ) ,
ganz realiltifch gebildet , betet vor einem Crucifixe . Seitlich wird diefe Dar¬
ltellung von Hermen eingefafst , deren Ausbildung an das Barocke lireift .
Im Friefe des Gebälkes und an den Pilaltern find Wappen angebracht .
Die Bekrönung bildet ein von Nixen gehaltenes Medaillon , auf dem die
Auferftehung gebildet ilt . Die Compofition des Ganzen mufs gelobt werden .

Die Glocke von 1,15 “ Durchmeffer hat eine Infchrift , in welcher es
heifst :

Tiese Glock ist gegossen von Jacob König : nig bestalder fürst¬
licher sechsischer Stuck und Glockengieser in Coburg wonhaftig .

Am Kranze fleht : 1619 D . S . H . TVLLE .

Als Schmuck findet fich ein Crucifixus mit den beiden Marien (? ) grofs
und gut reliefirt . Die Glocke von 1,40 “ Durchmeffer hat die Infchrift :

Anno 1751 . Ich rufe zum Gebet , zur Predigt und Altar auch
dann wenn Jemand liegt auf seiner Todtenbahr ,

aufserdem giebt die Auffchrift an , dafs die Glocke gegoffen fei a Frid .
Aug . Beckero Architect : Halae Magdeb : . Die Glocke von 0,65 “ Durch -
meffer ilt 1828 gegoffen .

Rothenburg .
Pfarrkirchdorf und königliche Domaine , 23 km nordweltlich von Halle

am rechten Saaleufer gelegen . Schon feit der Wendenzeit hat der Ort
Bedeutung . Es lag auf dem Berge nördlich vom Dorfe ein Wendencaltell ,
die Sputinesburg , deren umlaufende Wälle und Gräben man noch fehr
wohl erkennen kann , wenn auch die Mauern verfchwunden find . Dafs
die mehr induftriell als kriegerifch beanlagten Wenden gerade diefen Ort
beteiligten , fcheint,nicht zufällig zu fein . Vielleicht haben fie bereits , wie¬
wohl urkundliche Belege dafür fehlen , hier , wie es feit 1446 bis heute ge -
fchieht , aus dem Kupferfchiefer Kupfer gewonnen . Schon im 10. Jahr¬
hundert wird der Ort in Briefen Otto I . municipium et urbem genannt .
Es findet fich 1012 die Benennung Spiutni urbs 961 kommt Rothenburg
an das Magdeburger Moritzklofter . Die alte Burg foll angeblich 1074
zerftört fein . Im 14 . Jahrhundert hat das Gefchlecht Derer vom Thore
Rothenburg befellen . Zu Anfang des 15 . Jahrhunderts an die Magdeburger
Domprobltei gekommen , ging der Ort 1413 an die von Ammendorf über
und Coppe von Ammendorf erbaute alsdann fiatt der zerltörten Sputines¬
burg eine andere unten auf der hier gelegenen Saaleinfel . Nach dem Aus -
fterben diefes Gefchlechts um 1550 wurde der Graf Albrecht von Mansfeld mit
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Rothenburg beliehen . 1 1557 kam es an deffen Sohn Hans von Mansfeld ,
den jedoch feine Schulden zwangen , es dem Grafen Georg von Schönburg
zu überlaffen . Als aber der Erzbifchof Sigismund Harb , fetzte fich Hans
von Mansfeld mit Gewalt wieder in den Befitz Rothenburgs , führte dafelbft
ein ziemlich lockeres Leben und wurde erft 1566 durch eine Belagerung
feitens des Domcapitels im Verein mit der Ritterfchaft und den Städten
gezwungen , es aufzugeben . Bei feiner Flucht gerieth er in die Hände der
Belagerer , wurde nach Halle gebracht und verftarb dafelbft im folgenden
Jahre . Dann wurde Georg von Schönburg mit Rothenburg beliehen . 1585
kaufte der Adminilirator Joachim Friedrich mit allen von Ammendorf ’fchen
Gütern auch Rothenburg und gab es feiner Frau Katharina , welche 1594
ein langes Schlofsgebäude , nämlich das jetzt noch erhaltene , 1646 aber Itark
reparirte , erbaute und es bis 1598 bewohnte . 1605 hat das Domcapitel Rothen¬
burg wieder von dem Adminiftrator Joachim Friedrich bekommen und es
ift dann landesherrliches Befitzthum geblieben . Im dreifsigjährigen Kriege
wurde „das Schlofs , Kirche und Dorff dergeftalt ruiniret , dafs auch nicht ein

Fig . 338.Fig . 337-

Glocke auf dem Kupferhammer .

Glocke der Kirche .

Nagel in der Wand übrig blieb .“ 1690 fchenkte der Churfürft Friedrich III .
das Schlofs der Schiefergewerkfchaft , die Schlofskapelle ward für den
Gottesdienft der Bergleute hergerichtet und fo ward das Schlofs ein Ver -

waltungs - und Wohngebäude . Nach fo vielen Erlebniffen erinnert das
Schlofs heute kaum noch an feine anfängliche Beftimmung . Zwar haben
fich aus allen Bauzeiten vom 15 . Jahrhundert an Spuren erhalten , z . B .
originelle fpätgothifche Thürgewände , Fenfter der Renaiffance u . f. w . , aber
im Allgemeinen ift der Bau jetzt bedeutungslos . Auf der Schlackenhalle
des Mansfelder gewerkfchaftlichen Kupferhammers und Walzwerkes ift eine
Glocke von Eilen (? jedenfalls nicht von Glockengut ) , welche die Infchrift
NEVSTAT AN DER DOSSE 1698 trägt und die in Fig . 337 dargeftellte
Form hat . Die Kirche des Dorfes Rothenburg ift hochgelegen und 1840

1 Die Streitigkeiten zwifchen ihm einerseits und Conrad von Bumelberg nebft Wilhelm

von Grumbach andererseits f. bei von Dreyhaupt II 857.
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ganz neu in romanifirenden Formen erbaut . Eine Hark befchädigte und
reparirte Holzfigur , die h . Maria mit dem Kinde darfiellend , befindet lieh
in der Vorhalle . Die Glocke von o,88 m Durchmefier hat die in Fig ' . 338
gezeichnete Form , ift alfo ohne jede Infchrift und Verzierung , der Gufs ift
nicht befonders gut ; fie mag in das 13 . Jahrhundert gehören . Die Glocke
von i,i6 m DurchmeiTer hat die Majuskelinfchrift (Wachsmodelle ) :

+ sit xepesTÄTtf per me eei ? vs ornne hvgätv + ä *
in der oberen Zone , darunter lieht : ÄV6 I 'IÄRIÄ GURÄ PLEHÄ .

Schiepzig .
Pfarrkirchdorf 9 km weltlich von Halle am linken Saalufer gelegen ,

war der Sitz eines adligen Gefchlechtes . 1217 wird ein Heroldus de Schipz
und 1292 ein Petrus de Schipz genannt . Die Kirche S . Helenae liegt nörd¬
lich im Dorfe oben auf dem hohen Saaleufer . Das Patronatsrecht haben an¬
fänglich die Grafen von Mansfeld gehabt , 1303 aber hat es Graf Burchard
dem Klolter Gottes Gnade bei Calbe gefchenkt , bei dem es bis zur Refor¬
mation geblieben ift . 1 Das Kirchengebäude ift 1828 abgebrannt ; es ift dann
namentlich der unten gewölbte Thurm unter Benutzung von vielen zer -
fchlagenen barocken Grabfteinen wieder hergeftellt . Eine Verbreiterung des
ehemals romanifchen oder frühgothifchen Baues mit gradem Oftfchluss hat
gegen Süden ftattgefunden , wie sich noch wohl an dem Ostgiebel erkennen
läfst . Ein Kelch der Kirche ift in den erften Jahrzehnten des 16 . Jahr¬
hunderts gemacht . An dem Noduszapfen steht IMETViP Am Stilus
über dem Nodus flfltO unter ihm ffljjnt (marie ?) Eine Hostienbüchfe ift von
1701 . Ein messingenes Becken hat in der Mitte die Darftellung Adams
und Evas am verbotenen Baume , die dann von unleferlicher Minuskelumschrift
umgeben ift, um welche fich schliefslich noch die gothifirende Lapidarschrift

( EHB)ART • AL • ZEIT • GELVEK zieht .

Die Glocke von 1,26 “ Durchmeffer hat die Minuskelinschrift :
c0H0iiü»r & Mimt ffta * iturrtu « * jicüo © lurnwt © nt ° aa t **nn.

Unter dieser Schrift herabhängendes Ornament . An der einen Seite
lieft man mittelft Spiegel , also rechtsläufig in den Mantel geschrieben , folgende
nicht wohl erklärbaren Wörter : Cttltlffflltt

und auf der andern Seite : (|tnU)n> 10110 fe0lt £
tp toljtr

1 Es verdient mitgetheilt zu werden , was von Dreyhaupt über ein feiner Zeit dem Thurm¬
knopfe entnommenes , in einem länglichen Schächtelchen befindlich gewesenes Pergament mit¬
theilt ; dafselbe hatte folgende Auffchrift : Anno dei . MCCCCLXXXXVIII Sabat . ante Qua -
simodogen . . is upgerichtet die spitzge up der Kyrchen Scte . Helene zu Schiptz mith dem
halben dake , und Er Thomas Sasse von Calven bordig , is darto der tidt gewest ein phernerund Lampe tornaw eyn altermann , dy habens gebuweth an aller nachher danck .
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Die Glocke von 0,97 m Durchmesser hat diese Inschrift :
ANNO DOM 1623 IST DIESE GIOCKE IN HALLE VON . M .
GEORGE DORS VND M . HANS WETTER . GOTT ALLEIN
DIE EHRE .

Schlettau .
Kirchdorf , Filial von Löbejün , 19 km nördlich von Halle gelegen . Die

Kirche S . Mariae liegt im Dorfe und ift eine der ausgebildeten romanifchen
Anlagen beftehend aus einem unten tonnenüberwölbten Thurm , einem Schiff
und einem fchmälern Chorraum mit halbrunder Apsis . Die Wände bestehen
aus Bruchfteinen mit Eckquaderung . Die Thür auf der Südseite hat ein
halbrundes Tympanon , welches zu zwei je mit einer Rosette gefüllten Feldern
ausgemeifselt ift , jedoch find die Einzelheiten nicht regelmäfsig Fig . 339 . In dem

Fig . 339-

r 5AI
Tympanon der Thür an der Südfeite.

rohen fpätgothifchen Taufsteine befindet lieh ein meffingenes Taufbecken
mit der unleferlichen Minuskelfchrift und den gothifirenden Lapidarbuch¬
staben bekannter Art verziert . Der Altaraufbau gehört der Renaiffance an ; an
der Predella ift das Abendmahl , darüber als das Hauptbild die Kreuzigung
gemalt ; diese Bilder haben ihren anfänglichen Werth durch Uebermalung
verloren . Auf der mensa hat fich , allerdings sehr zerfiört , eine weifse Decke ,
die etwa um 1500 entftanden sein mag , nebst einer Bordüre , beide ihrer
Mufterung wegen beachtenswerth , erhalten . Die Glocke von 0,57 “ Durch¬
messer hat die Majuskelinschrift (Wachsmodelle ) oben :

+ O REX Gie VENI CV PACE

Darunter fleht : IHC NAP BOC82 • AE ; ob fich die beiden letzten Wörter
auf den Giefser beziehen , ilt nicht zu ermitteln . Die Mitte des 14 . Jahr -
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hunderts wird als die Entftehungszeit anzunehmen fein . Die Glocke von
0,91 m Durchmeffer hat die Infchrift :

+ S+ X • XÖPQ ZXÄXV ■ PÖR • flie • GÖI7VS • GIM?9 •
RH6ÄXV Äd>

auch diefe in Majuskelumfchrift (Wachsmodelle ) gefchmückte Glocke
wird der Mittte des 14 . Jahrhunderts zuzufchreiben fein . Es fcheint nicht

Fig . 340 .

Zierrathe am Wolfe . (Renaiffance ) .

unnütz , hier eine Skizze von dem allerdings erft dem 16 . Jahrhundert ange -
hörigen Wolfe zu geben . Auch einen fo unbedeutenden Gegenftand
hat diefe kunftfinnige Zeit nicht ungefchmückt gelaffen . Die Glocke von
i,i2 m Durchmeffer hat diefe Infchrift :

Ad pompas ad sacra preces ad funera cives — Voce sua
Christus Quos vocait ipsu voco • anno 1604 Heinrich Borstel -
mann me fecit .

Als Zierrath dient einerfeits ein Crucifixus mit Maria und Johannes
zu den Seiten fowie Sonne und Mond feitlich oben , andererfeits die Dar -
ftellung der Dreieinigkeit : Gott Vater als bärtiger Mann fitzend dargeltellt
hält einen Crucifixus , aut dem der heilige Geilt , die Taube mit ausgebreite¬
ten Flügeln , fitzt . Diefe Reliefs find flach und von ganz eigenartigem Stil ,
doch nicht fchlecht .

Schwerz .
Pfarrkirchdorf und Rittergut 15,5 km nordöftlich von Halle gelegen .

Zwirze 1205 im Chron . Mont . Seren genannt . Das Dorf felblt Jtand unter der
Jurisdiction des Rittergutes , welches 1401 Hans von Mücheln , Schultheifs von
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Halle als Lehn von dem Erzbifchofe Albrecht befafs . Die folgenden Befitzer
giebt von Dreyhaupt II 957 an . Die Kirche liegt im Dorfe , fie hat einen
geraden örtlichen Schlufs ; der Thurm ift in ähnlichem rohen Mauerwerk her -
geftellt , wie der zu Eismannsdorf . Eine Empore mit darunter gelegener
Sacriftei ift füdlich ausgebaut . Im Innern ift der Altar mit über ihm an¬
gebrachter Kanzel eine gute barocke Arbeit . An der Predella ift das
Abendmahl in Holz reliefirt , an der Kanzel die Darftellung Chrifti , welcher
als Kind im Tempel lehrt . Rechts und links am Altäre befindet fich je
eine lebensgrofse , gut proportionirte Engelsfigur . Als Bekrönung des
Schalldeckels und des Hauptgefimfes des ganzen Aufbaues fleht man Engel
mit Wappen , während ganz oben als Spitze Chriftus mit der Siegesfahne
in Wolken lieht . Zu dem Altäre gehört im Stile der Taufbeckenunterfatz .
An der Südwand find einige barocke Grabplatten . Der Kelch der Kirche
vom Jahre 1665 mit einigen Wappen am Fufse ift unbedeutend . Die Glocke
von 0,53 “ Durchmeffer hat eine längliche Form ohne Infchrift , nur zwei
Harke Reifen umziehen den Kranz . Es ift nicht gewifs , ob diefe Glocke
in das 13 . Jahrhundert zu fetzen ift . Die Glocke von 1,17 “ Durchmeffer
hat in Majuskeln ( Wachsmodelle ) diefe Umfchrift :

SIT TCPCSTÄTV PCR -cb Ä IRC 6CI?VS OIIIIC P '/GÄTV .
Das <3y und Ä ift hier finnig angebracht worden .

. Die Glocke von 1,32 ™ Durchmeffer hat diefe Minuskelinfchrift :
(?)

iljtfuf cnfluö worifl fnrta Anna anna baiititu m°ftac nt.
Die Schlagglocke im Dachreiter des Thurmes hat 0,60 m Durchmeffer ,

ift jedoch nicht wohl erreichbar .

Seeben.
Kirchdorf Filial von Trotha und Domainenvorwerk zur Domaine Gie -

bichenftein , 4 km nördlich von Halle gelegen , foll feinen Namen von der
deutfchen Göttin Siba oder Seba erhalten haben und wird in alter Zeit
Sebin und Sebene gefchrieben . Das Dorf fcheint unter dem Schutze des
Adelsgefchlechtes derer von Seben entftanden zu fein . Bereits 1228 wird in
den Urkunden des Klofters zum Neuen Werke ein Martin de Sebene ge¬
nannt . Die Kirche S . Laurentii liegt im Dorfe und ift eine romanifche An¬

lage , welche fpäter Zufätze bekommen hat und umgebaut ift . Der unten
mafftve Thurm hat einen Fachwerksauffatz . Statt des urfprünglichen Chor¬
raumes ift jetzt ein jüngerer Anbau vorhanden , während das Schiff , welches
breiter als lang , noch romanifch ift . Wir geben in Fig . 341 die rundbogige
nördlich gelegene Eingangsthür und in Fig . 342 die von der weltlichen

Empore in den Thurm führende ; aus beiden dürfte zu erfehen fein , dafs
die Kirche zwar einfach , aber fchon in der fpäteren romanifchen Zeit er¬
baut worden ift . Die Pfeiler des Triumphbogens find cantonnirt und
fchliefsen mit einem Ablauf unter einer Platte als Kämpfer . Der fehr
kleine Flügelaltar ift roher gearbeitet , als alle im Saalkreife ; er enthält
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folgende acht Figuren , die zwar in gothifchen Proportionen gehalten find , aber
erh im 16 . Jahrhundert gemacht fein können : im linken Flügel fleht ein nicht
zu erkennender PLeiliger und eine Fieilige , die einen Vogel (? ) hält (Margaretha ? ) ;
im Schreine lieht man den h . Franciscus , der eine Wunde in der rechten Bruh -
feite zeigt , dann eine Fieilige ohne Beigabe , den Engel Gabriel und Maria ,

Fig . 342 .

rv -s— 4— —y—y— ’r
Thür in den Thurm von der Empore aus .

Fig . 341
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Kirchenportal auf der Nordfeite .
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die an der Brüll bereits das Kindlein trägt ; im rechten Flügel lieht ein
fegnender Bifchof und Johannes (? ) mit dem Lamme .

Die Glocke von 0,54 m Durchmeffer hat oben drei Schnüre und unten
zwei harke runde Reifen , lie ih ohne Infchrift , kann aber erh dem 16 . oder
17 . Jahrhundert angehören . Die Glocke von 0,92 “ Durchmeffer ih von
Leopold Eberwein 1853 gegolfen .



SEEBEN . SENNEWITZ . SIEGLITZ . SPICKENDORF .

Sennewitz .
1

Kirchdorf , Filial ehemals von Trotha , jetzt von Teicha , 5,5 km nördlich
von Halle gelegen . Als 1288 die Graffchaft Wettin . zu der der Ort gehörte ,an das Erzflift Magdeburg kam , ging auch Sennewitz mit dahin über . Die
Kirche S . Nicolai ift vielleicht eine romanifche Anlage , doch , weil völligmodernifirt , ohne Intereffe . Ein alter , formlofer (romanifcher ? ) Taufitein
liegt umgekehrt auf dem Friedhofe . Der Teufelsitein , öftlich von der
Kirche am Wege gelegen und mit 5 Löchern , die von des Teufels Krallen
herrühren follen , iit nichts als ein erratifcher Stein (gröfserer Findling ).
Die Glocke von 1,03 “ Durchmeffer hat diefe Halsumfchrift :

MEIN • KLANG • DICH • RVFE • ZVM • KIRCHENGANG • MERKS
WORT ■ GOTT • DANKS • SINGE • LOBGESANG •

Am Schlagringe lieht :

@ 000 mulj : 30 (j 0 tttt Satoli tfnffmttim iu falle mdclxxxxvii .

Die Glocke mit dem Durchmeffer von 0,78“ hat die Infchrift einerfeits :
Gegossen von Gebr . Ulrich zu Laucha a/Unstrut 1867,

andererfeits : Gott segne und erhalte die Gemeinde Sennewitz .

Die Glocke von 0,65 “ Durchmeffer hat die Infchrift :

Gegossen v . Gebr . Ulrich zu Laucha a/Unstrut 1867 .

Sieglitz .
Kirchdorf , Filial von Mitteledlau , 20 km nordweftlich von Halle

gelegen . Das Stift S . Nicolai zu Magdeburg hatte das Patronatsrecht
über die Kirche , welche öftlich vor dem Dorfe liegt , in der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts entltanden fein wird und ein ganz unbe¬
deutendes Bauwerk von rechtwinkligem Grundrifs mit Thurm ift. Ein
meffmgenes Taufbecken hat inmitten die Darftellung der Kundfehafter
von Jericho mit einer grofsen Traube und flammt infchriftlich aus dem
Jahre 1653 .

Die Glocke von 0,88 m Durchmeffer hat Joh . Jacob Hoffmann in Halle
1701 , die von 0,73 “ Durchmeffer Friedrich Aug . Becker zu Halle x744
gegoffen .

Spickendorf .
Pfarrkirchdorf , 12,5 km nordöftlich von Halle gelegen , ift der Stamm -

fitz der hallefchen Pfännerfamilie von Spickendorf oder Spittendorf gewefen .
1376 haben dafelbfl auch die von Dieskau und von Schilling Befitzungen

1 Dafs der Name von den „ Sennonibus “ herkommt , wie von Dveyhanpt angiebt , ift fehr
unwalirtcheinlich .

B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 37
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gehabt . Die Kirche S . Nicolai , im Dorfe gelegen , foll nach von Dreyhaupt ’s

Angabe „ 1262 fundiret “ fein ; fie macht auch den Eindruck eines

frühgothifchen Bauwerkes , ift im Often gerade gefchloffen und zeigt an
ihrer nördlichen Eingangsthür einen Spitzbogen fowie das in Fig . 343 darge -
ftellte Ornament . Aus der Gründungszeit wird auch der im fogenannten

FG - 344 -Fig - 343 -

üfäzsffä

Ornament am Portalbogen . Taufftein .

Paradiefe flehende alte Taufflein fein , welchen unfere Fig . 345 darftellt .
Es hat lieh dann in der Chorwand nördlich ein Sacramentshäuschen er¬
halten , welches der Hochgothik angehört und eines der werthvollften Klein -
architekturftücke des Kreifes ift . Man erfieht aus Fig . 345 , dafs die ge¬
wöhnliche Anordnung flatt hat : Fialen , hier zwei jederfeits , flankiren die
Thür , welche aus vergoldeten Eifenftäben mit Knöpfen befteht , und tragen eine
Zinnenkrone . Letztere ruht in der Mitte auch noch auf dem Stiele der Kreuz¬
blume über dem fpitzbogigen Thürlimfe . Diefes Sims und die Riefen der
Fialen find mit Krabben befetzt , die noch nicht Jftark gebuckeltes Blattwerk
zeigen . Der Raum von der Oberkante der rundbogigen Thüröflnung bis
zum Spitzbogengefimfe darüber wird von einem Blendenmaafswerke aus¬
gefüllt , in deffen Mitte vor einem Kreuznimbus der Kopf Chrffli in der Vorder -
anficht ausgehauen ift . An dem ganzen Stücke ift die alte Temperafärbung noch
ausreichend erhalten , um einen Begriff von der anfänglichen Wirkung zu
geben . Da mufs nun hauptfächlich auf die ver .ftändige Art der Bemalung
aufmerkfam gemacht werden . Es find nur die gefchützt liegenden Theile
nicht die exponirten gefärbt . Die natürliche graue Farbe des Steines ift
als Grundfarbe belaffen und ihr ift aufser Gold nur noch Carminroth und
ein mattes , weiches Blau zugefügt , während allerdings das Geficht des
Heilandes die natürlichen Farben trägt : die Haut ift gelblich weifs , die
Haare find dunkel , die Lippen roth , die Augen blau . Der Nimbus hinter
dem Kopfe ift goldig mit blauem Kreuze . Wie vorzüglich die Wirkung "
ift , welche fich durch diefe Farben hervorbringen läfst , wenn diefelben mit
Meifterhand wie hier componirt find , läfst fich nicht fagen . Werthvoll wird
das Stück auch deswegen , weil fich an ihm befonders gut die Denkweife
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unferer Vorfahren Iludiren läfst ; in diefer Beziehung ift noch Einiges über
den Chriftuskopf zu fagen nöthig . Der Ausdruck des Geflehtes ift ein
ganz feierlich ruhiger , milder , leidenfchaftslos friedlicher , gleichfam über -
finnlicher , ein Ausdruck aber , der beredter ift , als alle Worte , die man anfeine Stelle fetzen könnte , um zu bezeichnen , was diefer Schrein an Gnaden -
fpenden enthält . An und für fleh foll alfo der Kopf , deffen Bedeutungalle Leute im Mittelalter verftanden , nur eine Auffchrift vertreten , aber unter
der Hand des Meifters ift fie zu einer erhabenen , herzergreifenden Poefie
geworden .

Fig . 345-

cv r * ■
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Sacramentshäuschen .

Der jetzige Altar ift mit der ihm eingefügten Kanzel 1728 gemacht .
Der Kanzelthüreinfatz hat ein in Holz hochreliefirtes Abendmahl mit gutem
architektonifchen Hintergründe ; im Ganzen nicht bedeutend . Reite eines
Altares aus der bellen Renaiffancezeit befinden fich auf den Emporen . Es
ift das Abendmahl daran dargeftellt ; man lieft

RCVXERNER
PINXIT

An der Predella befindet fich die Geburt und die Taufe gut gemalt .
Auch ift der Crucifixus erhalten . Die Glocke von 0,66 m Durchmeffer ift
v on länglicher Form und ohne Infchrift ; fie gehört vielleicht in die Erbauungs -

37 *
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zeit der Kirche , alfo in das 13 . Jahrhundert . Die Glocke von 1,03 “ Durch -
meffer ift 1738 von Peter Becker in Halle umgegoffen .

Sylbitz .
Pfarrkirchdorf , 10 km nördlich von Halle gelegen . Die Kirche ift füdlich

vom Dorfe hoch gelegen und dadurch eine fogleich auffällige romanifche

Fig . 346 .

■W-iVs/A/j ,

Schallloch .



SYLBITZ, 581

Fig . 347-
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Kirchenportal auf der Nordfeite .
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Fig . 348 .

Kämpfer am Bogen zwilchen Kirche und Altarraum

Fig . 349
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Sacramentsliäuschen und Kämpfer an der Apfis ,
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Anlage , dafs der Thurm mit runder Apfis an feiner Oftfeite öftlich am Schiffe
fteht . Veranlagung zu diefer Abweichung mag das Terrain gegeben haben
welches hinter dem geraden Weftgiebel des Schiffes abfällt und den Erbauern
nicht hinlänglich widerftandsfähig gegen die Thurmmauerlaft erfcheinen
mochte ; ift doch der Thurm felbft an feiner jetzigen Stelle wohl in Folge
des nachgiebigen Bodens vielfach geborften . Die Thurmfenfter Fig . 346 find
durch eine Säule , welche vermitteln eines Steines von Capitälbreite und Mauer¬
tiefe zwei Rundbogen einfeitig unterftützt , zweitheilig . Die Säule hat eine
attifche Bafis mit weitausladendem untern Torus , welcher auf einer Platte
fteht und Eckblätter hat . Das kelchartige Capitäl ift mit ftark verwittertem
Blattwerk überzogen . Aus folchen Formen ergiebt ftch , dafs die Entftehung in
die fpätromanifche Zeit fällt . Der auf der Nordfeite liegende Eingang Fig . 347
ift rundbogig und hat ein aus einem Rundftabe mit zwei Kehlen bestehendes
Gewändeprofil , unten fteht der Rundftab jederfeits auf einer hohen attifchen
Bafe . Den Rundbogen füllt ein reliefgefchmücktes Tympanon aus , unter¬
ftützt von Confolen , die in das viereckige Thürlichten treten . Dargeftellt ift
links ein romanifches Blattwerk und rechts eine Gans (? ) , die einen von
rechts kommenden Fuchs (? ) füttert . Zwifchen beiden fteht auf der Erde
ein Gefäfs (? ) , auf welches der Fuchs mit einem Vorderfufse tritt . Die
Deutung will mir nicht gelingen ; es dünkt mich möglich , dafs hier kein
biblifcher Stoff , fondern eine heidnifche Fabel veranfchaulicht worden ift,
zufolge welcher der Fuchs der Gans den Kopf abbeifst . Im Innern ift

das im Thurmerdgefchofs gelegene Sanctuarium über¬
wölbt . Der Bogen zwifchen ihm und ; dem Schiffe
hat ein Kämpferfims in Form einer plumpen Sima unten
mit Plättchen , oben mit ftärkerer Platte , Fig . 348 . Den
Bogen der Apfis unterftützt ein aus Platte , Rundftab
Plättchen und Ablauf beftehender Kämpfer , der gewifser -
maafsen als Capitäl zu dem unter ihm befindlichen ,
durch eine Vertiefung als Pilafter charakterifirten
Wandftücken bildet . Nahe bei dem nördlichen diefer
Pilafter bemerkt man ein recht einfach und falop

Glocke . gearbeitetes und jetzt befchädigtes Sacramentshäuschen

Fig . 349 . Der Taufftein ift romanifch , aber ganz roh
Die drei Glocken find ohne Infchrift ; die von 0,54 “ und die von o,6o m Durch -
meffer find vielleicht noch älter als die von 1,02 m Durchmeffer , weil fie eine
alterthümlich längliche Form haben , Fig . 350 . Doch fcheinen fie alle dem

13 . Jahrhundert anzugehören .

Fig - 35 ° -

Teicha .
Pfarrkirchdorf , 8,50 km nördlich von Halle gelegen , Station der Bahnlinie

Afchersleben -Halle . Die Kirche S . Mauritii Fig . 351 liegt füdweftlich vom
Dorfe ' auf einem Hügel und ift eine romanifche Anlage mit fpätern Zufätzen .
Thurm und Schiff gehören der romanifchen Epoche an , der Chor , dreifeitig
fchliefsend , wird in (früh ?)gothifcher Zeit entftanden fein . Die beiden füd -
lichen Ausbauten , Sacriftei und Eingangshalle find barock ; der Dachreiter
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in Olten des romanifchen Theiles des Schiffes hat gar keinen Zweck und
fcheint Ende des vergangenen Jahrhunderts zugefügt zu fein . An Künft¬

ig - 352 - Fig . 353.

Zwei Capitäle in den Schalllöchern .

formen bietet der Thurm verwitterte Steinkreuze , die feine Giebel krönen ,
auch die alten Giebelecldteine haben lieh erhalten . Die Schalllöcher , je zwei
gegen Olten und Welten , je eins gegen Süden und Norden , find durch
eine Säule mit zwei je aus einem Steine beftehenden Rundbögen zweitheilig ,

Fig . 354-

II !, , lllil/M

Gothifcher Wandverputz .

Fig . 355-

Kämpfer am Triumph¬
bogen .

jedoch fo , dafs letztere einfeitigf auf einem fattelholzartisren Steine flehen ,
welcher die Breite des Abakus und die liefe der Mauer hat . Je nach der
Ausbildung des Capitäls ift auch das fattelholzartige Verbindungsltück
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fchwerer oder leichter profilirt , vergleiche Fig . 352 und 353 . Das Capital
in Fig . 352 deutet übrigens fchon auf eine fehr vorgefchrittene Entwicklung
des romanifchen Stils ; man lieht , bei einer weitern Entwicklung müffen die

Fig - 356 .

UMUMU
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Sacramentshäuschen .

Träger (Eckblätter ) über die Abakusplatte heraustreten . Die Fender an
den drei Chorleiten find rundbogig ; man wird vermuthlich die Gewände
der romanifchen Apfis hier wieder mit Zufatz neuer Stücke unverändert
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verwendet haben . An einem Gewände befinden lieh zum Schmucke Rofetten
wie fie in der fpätern Zeit des Stiles oft Vorkommen . An vielen Stellen
des romanifchen Theiles der Kirche ift noch die ehemalige Fugenbehandlung
des Bruchfteinmauerwerkes deutlich zu fehen . Diefelbe geht darauf aus
thunlichft eine wagerechte Quaderung der Fläche darzuftellen ; es find daher
die Fugen je nach der Unregelmäfsigkeit der Steine breiter oder fchmäler
mit einem ganz aufserordentlich dauerhaften Mörtel gefüllt , und dann ift in
denfelben eine nur im Allgemeinen auf die wirklichen Fugen rückfichtigende ,
lediglich aus wagerechten und fenkrechten Linien beftehende Quaderung
mittelfi eines unferer Fugenkelle entfprechenden Inftrumentes dergeftalt
eingedrückt , dafs die Fugenoberkante fenkrecht , die Unterkante geneigt zur
Mauerfläche lieht . (Siehe Fig . 275 und 276 unter Krofigk . ) Höchlt intereffanter -
weife ift nun auch unter den neuern und neuften Putzfchichten an dem
gothifchen Ofttheile die alte Wandausfchmückung vorhanden und diefelbe
befteht in einem vollftändigen Verputz , welcher eine geftippte Quaderung
mit breiten glatten Fugen darftellt und mit eingefafsten Ecken und einigen
horizontalen glatten Bändern zu gröfsern Partien abgetheilt wird Fig . 354 .
Die Urfprünglichkeit diefes Verputzes ergiebt fich aus einem Vergleich mit
gemalten gothifchen Wandverzierungen . Hiermit dürfte der Beweis erbracht
fein , dafs auch die Gothik die Aufsenflächen eines Bauwerkes dur ch weg ge¬
putzt und fogar eine Quaderung im Putze nachgeahmt hat ; von einer
bewufsten Unwahrheit aber , deren fich die moderne Kunft in ihrer
naturaliftifchen Weife in gleichem Falle fchuldig macht , kann hier doch
nicht die Rede fein , weil der Putz hier als folcher aultritt und nichts anderes
als eben die Wand verkleidender Putz fein will , welcher ein Quadergefüge
zwar darftellt , aber nicht ift, mit einem Worte die Behandlung des Putzes ift
ftilgemäfs . — Was ein in einen Quader der Südoftecke des romanifchen
Theiles ' eingeritztes Köpfchen bedeutet ift ungewifs . Unter dem Fenlter an
der Oftwand des Chores befindet fich eine Heiligenbildnifche , die fchon feit
der Reformation leer fein wird . Im Kircheninnern find die Kämpferllücke ,
des infchriftlich 1700 veränderten Triumphbogens romanifch Fig . 355 . In
die Erbauungszeit des gothifchen Chores , feinen Formen nach fchwerlich
fpäter als bis zur Mitte des 14 . Jahrhunderts zurückgehend , wird das nördlich
eingemauerte Sacramentshäuschen zu fetzen fein Fig . 356 . Zwei fialenartig 'e
Thürmchen mit Creneluren um den Helmfufs flankiren die fpitzbogig umrahmte
Rundbogenthür , über deren von zwei Krabben befetztem Simfe eine Kreuz¬
blume fleht . Diefe Architektur fetzt fich unten auf eine Schräge und läuft
fich oben gegen ein krönendes Zinnenfims , welches fie ftützt , todt . Ohne
Werth ift die „ 1591 von dem Pronotario Paul Hahn zu Halle “ gefchenkte
Kanzel . Werthvoll ift der fpätgothifche Flügelaltar mit dreiviertellebens -
grofsen farbigen Holzfiguren . Maria mit dem Kinde nimmt die Mitte ein , links
fleht der Titelheilige Moritz , rechts ein andrer Heiliger . In jedem der beiden
Flügel lieht hoch eine weibliche Heilige . Feines ,ornamentales Schnitzwerk
dient als Umrahmung und g'emufterter Goldgrund fchmückt die Rückwand .

Die drei Glocken von 1,32 “ , 1,01 m und 0,83 “ Durchmeffer find 1861
von den Gebr . Ulrich in Laucha umgegofsen .
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Trebitz (bei Cönnern .)
Kirchdorf , Filial von Lebendorf , 27,5 km nordweltlich von Halle ge¬

legen . Die Kirche liegt öftlich im Dorfe und befindet lieh augenblicklich
im Neubau an Stelle einer folchen , die nach dem dreifsigjährigen Kriege
wieder erbaut und 1738 verlängert , fowie mit Kanzel , Emporen u . f. w . aus -
geftattef war . Der jetzt in der Scheune der Schule befindliche Flügelaltar — die
Menfa dürfte dem in Fig . 357 gezeichneten Profile
nach noch aus romanifcher Zeit herrühren — ent¬
hält folgende Holzfiguren : im Flügel links oben zwei
weibliche Heilige , die nicht mehr zu erkennen find ,
unten die h . Dorothea mit einem Korbe und eine
Heilige ohne Attribut . Die linke Abtheilung des
eigentlichen Schreines enthält oben einen Heiligen
mit einem Buche , unten den h . Moritz , die Mittel¬
partie enthält die fitzenden Figuren der Maria und
des Chriftus , der jene fegnet , in einer niedrigen Ab - Profil der Altarplatte ,
theilung unter beiden find zwei muficirende Engel ;
in dem rechten Schreinfelde lieht oben die fehr fchön
gearbeitete Figur Petri (?) mit einem Buche , unten die des heiligen
Johannes mit dem Lamm auf dem Buche . Im rechten Flügel flehen
oben die h . Katharina und die h . Anna felbdritt , unten ein h . Ritter (fcheinbar
mit Fahne ) und ein unbekleideter Heiliger mit einer Säule (Sebaftian ? ) . Die
Arbeit diefer Figuren fleht im Allgemeinen über der Mittelmäfsigkeit und
erhebt fich in einigen Statuen namentlich in Hinficht auf die Gefichtsbildung
auf eine hohe Stufe künftlerifchen W erthes .

Die beiden Glocken von 0,82 “ und 0,64 “ Durchmeffer find 1873 von
G . Ulrich in Laucha gegoffen .

Trebnitz .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 27 km nordweftlich von Halle am

rechten Saalufer gelegen . Die Kirche S . Dionysii liegt im Dorfe öftlich . Im
dreifsigjährigen Kriege verwüftet fit fie 1693 von dem Brigadier Hans
Criftoph von Rauchhaupt theilweife wohl auf romanifchen Subftructionen
neu erbaut . Ein Ausbau an der Südfeite hat den Zweck für die von Rauch -
haupt ’fche Familie unten einen Begräbnifsraum , oben eine Kirchenftube zu
bilden . Die Brüftung gegen das Kircheninnere fit demgemäfs mit zahl¬
reichen Wappen gefchmückt . Mit Särgen ilt auch hier wie zu Beefen -
laublingen ein Untergefchofs und das Erdgefchofs des Thurmes aus¬
gefetzt . In der Apfis hat von den Grabfteinen nur der im Fond einigen
Werth . Viel bedeutender dagegen fit ein Epithaphium grofsartigen Stiles
rechts am Eingänge an der Weltwand der gutsherrlichen Kirchenftube . Es
befteht aus weifsem Marmor mit theilweifser Vergoldung und foll in Italien
oder doch von einem Italiener gemacht fein . Die Arbeit felbft läfst diefe
Annahme glaubhaft erfcheinen . Sie ilt , obwohl das Barocke nicht ver¬
leugnend , doch noch ftreng und fehr graziös durchgeführt , auch von einer
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technifchen Vollkommenheit , wie lie bei deutfchen Meiftern diefer Zeit un¬
gewöhnlich wäre . 1 Man fleht über einem Unterbau die knienden Figuren
der Familienglieder des Verftorbenen . In einer Nifche links befindet fleh
Adam , rechts Eva . Mitten ift das Weltgericht reliefirt . Ueber diefem be¬
findet fich die Geburt Chrifti , die Hirten kommen herzu anzubeten . Neben
diefer Darfiellung rechts ift die Auferftehung gemeifselt , links die Scene
wie Jonas aus dem Fifchbauche hervorkommt . Ganz oben fleht man die
Himmelfahrt . Männliche und weibliche Karyatiden flankiren das mittlere
Bild und fieben weibliche allegorifche Statuen find noch an verfchiedenen
andern Stellen paffend aufgeltellt ; fo viel fich noch erkennen läfst , trägt
eine ein Schwert (? ) und Buch , eine andere Anker und Eule , eine dritte
einen Spiegel , ihren Arm umwindet eine Schlange (?) , eine vierte hält eine
zerbrochene Säule , eine fünfte hat ein Schwert in der Rechten , eine fechste
giefst einen Krug aus . Die letzte hält nichts mehr . Das Epitaphium ift
aufserdem mit vielen reliefirten Wappen verziert . — Vor ihm fleht derReft
eines fpätgothifchen Tauffteines Fig . 358 .

Fig . 358.

Taufftein .

Die Glocke von 0,54 ™ Durchmeffer hat die Majuskelinfchrift
( W achsmodelle )

VOX Del FAX DOffilEI

Die Glocke von 0,84“ Durchmeffer hat 1685 Joh . Jacob Hoffmann in Flalle
gegoffen . Die Glocke von 1,12 m Durchmeffer ift 1722 von Peter Becker in
Flalle gegoffen ; man fleht auf ihr das von Rauchhaupt ’fche Wappen mit
der Umfchrift constans contraria spernit .

Das Rittergut liegt etwas weiter aufwärts an der Saale . i338hatein
Johann von Gatersleben die Mühle , das Gut und das Dorf fowie die Wein¬

berge dem Erzftifte Magdeburg gefchenkt . Zu Anfang des 15 . Jahrhunderts
ift Trebnitz im Befitze derer von Hedersleben gewefen , dann ift es an
Timo I . von Rauchhaupt gekommen , von dem die Trebnitzer Linie diefes
Gefchlechts flammt . Die Kapelle des Schloffes , „zum Altar des Heiligen

1 Leider hat der Salpeter der Wand fchon einige Reliefs und Statuen zerfrört und er

wird lie bald alle vernichten , wenn nicht die geringen Mittel fich finden , die nöthig Und, diefes

Kunftwerk vor dem Einfluffe des Salpeters zu fichern .



590 DIE STADT HALLE u . d . SAALKREIS.

Kreuzes “ genannt , wird bereits verfchwunden fein , als man die alte
gothifche Burg 1 im 16 . Jahrhundert dergeftalt umbaute , dafs ein von vier
Flügeln umfchloffener Hot mit Arkaden (? ) entftand . Als der mittlere Theil
des jetzigen Schloffes befteht diefes Bauwerk des 16 . Jahrhunderts noch und
man bemerkt von ihm mancherlei Thür - und Fenfterprofile , Wendeltreppen
u . f. w . Der Erbauer der Trebnitzer Dorfkirche hat auch diefes im dreifsig -
jährigen Kriege ftark verwültete Schlofs wieder herftellen laffen und ihm
eine neueFa9ade mit feitlichen Flügeln , natürlich in den barocken , hier fehr
nüchternen Formen feiner Zeit zugefügt . 2

Trotha .
Pfarrkirchdorf , 2 km nördlich von Halle gelegen , Station der Halle -

Afcherslebener Bahn . Das Dort wird 1121 dem Klotler zum Neuen Werke
bei Halle gefchenkt . Der Ritterfitz derer von Trotha ift bereits im ^ . Jahr¬
hundert in Folge immerwährender Streitigkeiten mit dem Klotler zum
Neuen Werke eingegangen , und fchon im 18 . Jahrhundert konnte über die
Lage desfelben beftimmt nichts mehr angegeben werden . Im Süden am
Dorfe liegt die Kirche auf einer kleinen Anhöhe . Ihr Bau ift vielleicht mit
Ausnahme des Thurmes 1730 aufgeführt auf der Stelle eines urfprünglich
romanifchen . Er hat Strebepfeiler und eine dreifeitige Chorpartie , in deren
Oftwand der Eingang liegt , während der Altar weltlich lieht . Ein lebens -
grofser Crucifixus mit weifser Oelfarbe angeltrichen befindet fich über der
Kanzel aus dem Anfänge des 17 . Jahrhunderts ; er ift wohl im 17 . oder 18 .
Jahrhundert gemacht und von ganz naturaliftilch grauenerweckendem Ge -
fichisausdrucke . Die Glocke von 0,44 ™ DurchmeJTer ift von länglicher
Form mit breitem Kranze und hat oben vier Schnüre ohne Infchrift und
Schmuck ; ße wird dem 15 . Jahrhundert angehören . Die Glocken von 1,17 “ ,
0,87 “ und 0,74” Durchmetfer find 1875 von G . A . Jauck in Leipzig gegoffen
und haben die Inschriften die erfte Ehre sei Gott in der Höhe , die zweite
Friede auf Erden , die dritte den Menschen ein Wohlgefallen .

Untermasch witz .
Kirchdorf , Filial von Mötzlich , 6 km nordöftlich von Halle gelegen .

Urfprünglich gab es ein Ober - , Mittel - und Untermafchwitz ; im dreifsig -
jährigen Kriege wurde Mittelmafchwitz zerftört . Ein Vorwerk zu Mafchwitz ,
ehemals im Befitze derer von Trotha geht 1389 mit Zustimmung der Lehns -

1 Man fpricht von einer Wafferburg , was hier nur heifsen kann , dafs diefe alte , nicht
hoch gelegene Burg von einem "

Waffergraben umgeben war .
2 von Dreyhaupt fchreibt und im Dorfe haben fich darüber auch mancherlei legenden¬

hafte Traditionen erhalten , dafs H . Chr . von Rauchhaupt zu diefem Schlofsbaue die gefangenen
Türken und Kamele , die er mit heim gebracht habe , verwendet hätte . Die Türken aber feien ,
als fie dentfeh veiftanden , durchgegangen und wieder in ihre Heimalh gekommen .
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herren von Schraplau und der Oberlehnsherren Fürften von Anhalt an das
Klofter zum Neuen Werke bei Halle über . Die nachfolgenden Inhaber
fiehe bei von Dreyhaupt II 921 . Das Klofter zum Neuen Werke hatte auch
über die Kirche S . Nicolai das Patronatsrecht . 1731 hat das Gebäude als
baufällig „gantz repariret “ werden müffen . Es ift übrigens eine romanifche
Anlage einfachfter Art . Thurm und Schiff find von gleicher Breite und
nur durch einen Bogen aus neuerer Zeit im Innern gefchieden . Oeftlich ift
eine halbrunde Apfis . Die romanifchen Fenfter find meiftentheils vermauert .
Das Bruchfteingemäuer aus Porphyr hat Sandfteineckquadern . Die Glocke
von 1,23 “ Durchmeffer hat diefe gothifirende Lapidarfchrift :

MARIA • • ANNO MCVCXXXV • V • D • M • I • E •

Es kommen hier alfo 1535 die Anrufung der Madonna — wenn MARIA
nicht der Name der Glocke ift — und der durch die Reformation gängig
gewordene Spruch : verbum domini manet in aeternum zufammen vor .
Die Glocke von 0,82 “ Durchmeffer ift 1801 von G . Becker in Halle
gegoffen .

Unterpeisseru
Pfarrkirchdorf , 31 km nordweftlich von Halle gelegen , zu ihm gehört

das Anhaltinifche Oberpeifsen . Der Name wird mit den celtifchen vus =
Sumpf in Verbindung gebracht ; der Ort liegt in der That fumpfig . 1583
wird der Name Peufsen gefchrieben . 1 Die Kirche S . Wenzeslai ift romanifch ,
aber mehrfach umgebaut , 1690 ift der Thurm unten mit einem elliptifchen
Gewölbe verfehen und hat wahrfcheinlich zugleich die kurzen Strebepfeiler
aufsen bekommen . 1729 ift die Kirche durchaus reparirt , jedoch ihr drei -
feitiger Chor mufs fchon früher angebaut fein , weil lieh in ihm nördlich
eine Sacramentsnifche findet . An der Nordfeite liegt vor dem Eingänge
ein fogenanntes Paradies . Ob daffelbe aus romanifcher Zeit flammt ift
zweifelhaft , aber da fich in ihm links neben der Thür ein Weihwafferbe -
hältnifs (jetzt Armenbüchfe ) rohefter Form eingemauert findet , fo geht die
Entftehung diefes Vorraumes jedenfalls vor die Reformation zurück ; über¬
dies fehen wir den Thürflügel mit fpätgothifchen (? ) Befchlägen verfehen
und auf dem Giebel des Vorbaues ein gothifches Steinkreuz Fig . 359 . In
dem Paradiefe liegt auch der in Fig . 3Ö0 dargeftellte Grabftein , welcher
durch Einritzen und fchwache Aushöhlung , die dann mit Gyps (?) ausge -
goffen wurde , verziert ift . Er gehört wohl dem 13 . Jahrhundert an . Es ift
hier Brauch gewefen auf ihn die Bahre mit der Leiche zu Hellen . Der
jpätgothifche , kelchartige und achtfeitige Taufftein Fig . 361 mit der Jahres -

1 Es ift diefes Dorf jenes , welches hei von Dreyhaupt II , 786 als einer der Orte genannt

wird , aus denen das Gefchlecht derer von Budsecz ( Wittekind und die Grafen von Wettin )
möglicherweife ftammt .
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Fig . 35<L Fig . 360 .

/ / / ' f

11/111 LI*

Kreuz auf dem Giebel der Vorhalle .

Fig . 361 .

KV .

Grabplatte in der Vorhalle .

Taufftein .

zahl 1518 ift durch den Geifllichen vor der Zerftörung bewahrt geblieben
und Hebt jetzt in der Vorhalle . Die Glocken von 1,13 “

, o,88 m
, 0,75 “ und

0,35 “ Durchmeffer find 1877 von G . F . Ulrich in Apolda gggoflen .
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Wallwitz .
Kirchdorf , Filial von Petersberg , Station der Halle -Afchersleber Eifen -

bahn , g km nördlich von Halle gelegen . Der Ort war ehemals ein zum
Decanat des Magdeburger Domcapitels gehöriges Obe -
dienzdorf . Die Kirche ifb im 18 . Jahrhundert und vor Fig 362 .
wenigen Jahren wiederum ganz neu romanifirend ge¬
baut . Sie befitzt ein meffingenes Taufbecken , welches
mit fpätgothifchen Ornamenten und mit unleferlichen
Minuskeln geziert ift . Die Glocke von 0,74 “ Durch -
meJTer , Fig . 362 hat eine längliche Form , die fich
unten Itark verbreitert und ift ohne Infchrift ; fie wird
in das 15 . Jahrhundert gehören . Die Glocke von
0,84 “ Durchmeffer hat 1678 M . Jacob Hoffmann in
Halle gegoffen .

Glocke .

Wettin .
Stadt von 3230 Einwohnern mit (ehemaliger ) Burg 15 km nordweftlich

von Halle höchft malerifch am rechten Saalufer gelegen . Der Name fcheint
wendifchen Urfprungs zu fein . Der Ort hiefs urfprünglich Vidin und fcheint
mit dem der Stadt Vidin in Bulgarien gleichbedeutend zu fein . Zuerft findet
fich , dafs 785 zu Wittin ein castrum erbaut ift, dann wird der Ort 961 er¬
wähnt , als Kaifer Otto I . den Zehnten des Gaues Neletici der Ulrichskirche
zu Magdeburg fchenkte . 1 Wettin wird als civitas diefes Gaues bezeichnet
und war der Hauptort der Graffchaft Wettin , welche den gröfsern Theil
des Pagus Nudzici und Neletici (Saalkreis ) umfafste . Die Grafen von Wettin ,die angeblich von Wittekind abftammen und aus deren Gefchlecht das heutige
fächfifche Herrfcherhaus hervor gegangen ift , ftarben 1290 mit Otto dem Grafen
zu Brehna und Wettin aus ; diefer hatte bereits 1288 die Graffchaft Wettin
dem Erzftifte Magdeburg gefchenkt . An Stelle der Grafen von Wettin
fafsen auf der Burg befondere Burggrafen , deren Namen feit dem 12 . Jahr¬
hundert bekannt find (f . von Dreyhaupt II . 790 u . f. w . ) , aber , da fie fich ftets
nur als die Burggrafen von Wettin bezeichnet haben , ift es unbekannt , aus
welchem Gefchlechte fie flammen ; dem Sachsenfpiegel zufolge follen fie
Franken gewefen fein . Als Wettin an das Erzftift gekommen war , fafs auf
der Burg ftatt des Burggrafen nur ein Burghauptmann . Unter den Burg¬
grafen oder Hauptleuten ftanden wiederum adlige Burgmänner , deren Ge -
fchlechtsnamen und Lehnsgüter von Dreyhaupt II . 762 angeführt find . 1441
verpfändete der Erzbifchof Günther das Schloss Wettin und Krosigk an die
von Ammendorf und von Trotha ; 1446 aber löfte der Erzbifchof Friedrich
beide wieder ein und gab das Schlofs Wettin als Lehn halb an Coppe von
Ammendorf , halb an Caspar aus dem Winkel . Die von Ammendorf nun ,
die auf dem Rothenburger Schlöffe , welches fie fich erbaut hatten , wohnten ,

!) Anm . : f. auch Österley : Wettin .* B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 38
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ftarben 1550 aus und ihr Belitzthum ging - an die Grafen von Mansfeld über ,
von denen es 1584 an den Herrn von Schönburg kam . Seit 1592 jedoch
gingen diefe Güter an die Kammer des Erzlfiftes zurück . Das Gefchlecht
derer aus dem Winkel , eine Nebenlinie deffen von Krofigk , erkaufte von dem
Grafen Hans von Mansfeld auch noch die andere Hälfte des Wettiner
Schloffes und wohnte in den Gebäuden auf der Südfpitze des Berges . Diefen
Gebäuden fowohl wie von der der alten Burg , die auf dem höchften Punkte des -
Felfens , alfo mehr nördlich lag und ehemals einen runden „ftumpfen “ Thurm
— im 18 . Jahrhundert abgetragen — als Burgfried hatte , ift baulich Be -
merkenswerthes nur wenig übrig geblieben . Das aus dem Winkel ’fche
Schlois ift durchaus zu land -wirthfchaftlichen Zwecken eingerichtet ; es fallen
unbedeutende Baureife des 16 . Jahrhunderts auf z . B . ein Thurm mit Wendel¬
treppe , Fenftergewände , Schiefsfeharten Fig . 363 und dergl . In feinem Be¬
zirke lag die alte Burgkapelle S . Petri , welche feit 1185 erwähnt wird -

Fig - 363.

Schiefsfcharte an der Weftfeite des Schloffes.

3/

Die Burg zeigt äufserlich gegen Olfen einen Erkner des 17 . Jahrhunderts
als das bedeutendfte Stück anderer Details diefer Zeit . Im Innern ift fie
modernen Bedürfnifsen entfprechend umgeändert .

Die Häufer der Stadt Wettin gruppiren lieh zum gröfsern Theile
ölflich um die Burg , jedoch liegt auch eine Anzahl kleiner und nicht
alter an der Saale entlang alfo weltlich von der Burg . Das Weichbild der
Stadt von Süden gefehen giebt wohl den fchönften landfchaftlichen Profpect
im ganzen Saalkreife .

Die Pfarrkirche S . Nicolai , die inmitten der Stadt liegt , ift im Schiff
ein mit Strebepfeilern verfehener fpätgothifcher Bau , an welchem nördliche
Anbauten liegen . Dafs die Kirche an der Stelle einer romanifchen fteht ,
geht daraus hervor , dafs die untere Partie des Thurmes diefer Zeit angehört .
Der romanifche Thurm hat in fpätgothifcher Zeit einen Aufbau erhalten
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und ift dann in der RenaiJTancezeit mit Backfteingiebeln und mit einem
Dachreiter verfehen . Von den nördlichen Ausbauten des Schiffes ift die mit
einem fpitzbogigen Tannengewölbe überdeckte Sacriftei allein bemerkenswert ^
An einem der füdlichen Strebepfeiler hat die jetzt in der Sacriftei befindliche
Figur des Titelheiligen Nicolaus auf einer Confole geftanden . Der Heilige
ift als Bifchof dargeftellt , welcher in der Linken ein Buch , in der Rechten
einen jetzt nicht mehr vorhandenen Gegenftand , ein Kirchenmodell oder
wie von Dreyhaupt fchreibt „auf einem Teller 5 Brodte “ hält . Die Haltung
und der Faltenwurf ift ruhig und edel, ' die Arbeit vorzüglich , man fpürt
fchon die Renaiffance . Im Kircheninnern , welches bauliches Intereffe nicht
hat , ift zuerft der Altar zu befprechen . Er hat eine aus mehreren Stein¬
platten beftehende menfa mit Weihkreuzen . Es fand fich in der mittleren ein
uneröffnetes Sepulchrum , deffen Sigillum aus einer bunten Marmorplatte be -
ftand . Nach der Eröffnung fah man , in fall vergangenes Moos gebettet ,
ein fpätmittelalterliches Thongefäfs von hellgrüner Glafur und einer oben
und unten fich verengenden , zweihenkeligen Form . Ein gold - und perlen¬
verzierter , lofer Stöpfel fchlofs den Hals des Krügelchens , deffen Inhalt
Reliquienpartikel waren in feidene Zeugftückchen gehüllt und mit Perga -
mentftreifen verfehen . Die aut den Pergamenten flehenden Namen der
Heiligen , von denen die Reliquien flammen , waren theilweife fchon in
frühen Jahrhunderten des Mittelalters gefchrieben . Ausser dem Siegel des
Erzbischofs Erich von Magdeburg lag auch ein gröfserer Pergamentftreifen ,
die Widmung enthaltend , bei dem Behältnifs . Die Schrift lautete :

Anno domini M ° CC - LXXXX0 Nonas Novembris consecratum est
hoc altare per venerabilem dominum Ericum sancte Magdeburgensis
ecclesie archiepiscopum in honore sancte crucis , sancte Marie vir-
ginis gloriose , sancti Nicolai confessoris et aliorum sanctorum.
Datum et actum anno et die predictis pontificatusnostri anno octavo.

Die Namen der Heiligen , deren Partikel das Sepulcrum enthielt , sind :

Sancti Bartolomei apostoli , Clenmentis, (de capi ) te sancti Mauritii ,
Blasii episcopi, Laurentii martiris , Pancratii martiris, Nicolai con¬
fessoris , Leonardi , sancte Marie Magdalene, undecim milium vir-
ginum et aliorum Sanctorum.*)

Der Altaraufbau ift eine abfchreckende Arbeit der Barockzeit . Südlich
im Chor befindet fich eine Figur der Maria mit dem Kinde in Holz gefchnitzt
Die Haltung ift die der Slinie , die Gewandfalten find flüffig , die Arbeit ift erft
im 16 . Jahrhundert gemacht und jetzt übermalt . Ebenfo ift der hölzerne , lebens -
grofse Crucifixus , welcher fich nördlich im Schiff befindet und eine gut propor -
tionirte Holzarbeit der Renaiffance ift , überweifst . Die Kanzel ift 1611 ge¬
macht ; fie wird von der fteinernen Figur des Mofes , welcher die Gefetzes -

*) Anra . : Das Behältnifs mit feinem Inhalte fowie diefe Legende nebft Siegel befinden
fich jetzt im Provinzialmuseum zu Halle a . S.

38
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tafeln hält , getragen und hat eine lieinerne Fufsbodenplatte mit Confolen ,
auch die Treppenwange ift von Stein ; dagegen ift die Kanzelbrültung von

Fig . 364 .
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Wandvertäfehing an der Südfeite des Chores ,

Holz und jetzt mit widrig grellen Oelfarben angelirichen . Ein nicht un -
fchönes Schmiedeeifengeländer verziert den Eingang , welcher von zwei



Säulen mit Confoten , Gebälk und Attika reich ausgebildet ift . Im Friefe
fleht : MDCXI , darunter auf der Platte :

GOTT UND SEINEM H : WORT ZV EHREN HAT DER EHRENVHESTE •
VND • WOLWEiSE HERR LIBORIVS SCHMIDT , BVRGERMEISTER
ALHIER NEBEN DER THVGENTSAMEN SEINER EHELIGEN LIEBEN
FRAWEN CHRISTINA DIESEN PREDIGERSTVEL VORFERTIGEN VND
SETZEN LASSEN .

Als Bekrönung der Attika ift inmitten ein Wappen (Schimmel auf
rothem Grunde ) zu fehen , während rechts und links die Figuren Luthers
und Melanchthons liehen . An der Treppenbrüftung find von den Evange -
lilten S . Matthaeus mit dem Engel nur S . Marcus mit dem Löwen darge -
hellt , an der Kanzel S . Lucas mit dem Opferliiere , ferner fieht man die Auf -
erftehung , die Kreuzigung mit Maria und Johannes , die Geburt — diefe iltbe -
fonders gut fculptirt — und den letzten Evangelilten Johannes mit dem Adler .
Die kräftigen aber noch nicht hohen Reliefs befinden fleh in Feldern , zwifchen
denen Säulchen liehen ; fle zeigen gute , richtige Verhältnifse und lind
realiltifch aufgefafst , doch fehlt ihnen dabei keineswegs eine gewifse Innig¬
keit des Gedankens . Auf dem Schalldeckel lieht Chrillus . Erwähnens -
werth ift die Holzvertäfelung der Wand füdlich im Chor Fig . 364 . Leider
ift fle ge weifst ; man kann aber doch erkennen , dafs fle aus verfchieden -
artigen Hölzern belteht und fogar Intarlien hat . Sie bildet die Rückfeite
eines Renaiffancegeltühles , welches übrigens nicht mehr vorhanden ift. Die
Fläche wird durch hermenartig 'e ionifche Pilafter , die in nifchenförmiger
Vertiefung Laub - und Fruchtwerk haben , in Felder getheilt und folche
werden jedes von einem Bogen noch einmal umrahmt . Ein vollftändiges
Gebälk von Confolen getheilt und mit aufgelegter , höchft zarter Laubfäge -
arbeit im Friefe verziert , bildet den oberen Abfchlufs . Man erkennt hier
fogleich die Weife des genialen Künftlers , der auch in Halle die bellen
Holzarbeiten der Renaiffance ausgeführt hat . 1 Eben diefer Meifter hat
auch angefangen , die Brüftung der infchriftlich 1614 eingebauten Holz¬
emporen auszufchmücken . Man hat das herrliche .Stück , welches er an der
Südfeite fertig gefleht und mit der üppigften Bemalung ausgeftattet hat ,
mit einem Bretterverfchlage verdeckt , dadurch ift es dem Auge zwar ent¬
zogen aber gewifs trefflich erhalten . So viel fich erkennen läfst ift diefe
Kleinarchitektur wiederum in der bekannten Weife des Meifters disponirt .
Durch hermenartige Pfeiler mit Gebälk werden Felder gebildet , die noch
einmal von Bögen umrahmt find . Der Meifter aber wiederholt fich keines¬
wegs , denn die Art der Durchbildung und die veränderten Proportionen
geben wiederum ein eigenartig neues Werk . Die Glocke von 0,60 m Durch -
meffer hat eine längliche Form und trägt eine Umfchrift in Majuskeln , die
theihveife verkehrt liehen (alfo in den Mantel richtig flehend eingeritzt find )
und die der Unzugänglichkeit wegen nicht zu entziffern find . Die Glocke
wird ungefähr in die erften Jahrzehnte des 14 . Jahrhunderts gehören . Die

1 Namentlich die Bräutigamsftühle der Marktldrche und das Thalhauszimmer von 1594 .
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Glocke von 1,20 “ DurchmeiTer hat folgende durch Einritzen entftandene
Majuskelfchrift :

VÄS D0 VS • fiOÖ ■ SI6KÄ • P0 e '
LBS 1 ■) SRhVR • SIS ÄVRÄ

• B0 I? IOdI?Ä (Crucifixus mit Maria und Johannes ?)

Fig . 365 .

t Aeufseres des Rathhaufes .
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Die Entflehungszeit ift die 1 . Hälfte des 14 . Jahrhunderts . Die Glocke
von 1,47 m DurchmeiTer ift 1840 von Joh . Heinrich Ulrich in Laucha gegoflen .

1 Offenbar für PLEBS , welches Wort oft unrichtig geschrieben worden ist.
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Auf - dem Friedhofe , der nördlich von der Stadt liegt , find einige
Renaiffancegrablteine beachtenswerte

Die Profanbaute nW ettin haben aufser einigen Holzgelimfen des 16 . J ahr -
hunderts keine merkwürdigen Kunstformen . Beachtung verdient allein das

Fig . 366 .

r i ? 8 ?

Rathhaus : Grundrifs des Erdgefchofses und erften Obergefcholses,
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Rathhaus Fig . 365 , welches zwar in neueiter Zeit um ein Gefchofs erhöht
ilt , auch im Innern Veränderungen erfahren hat , übrigens jedoch die ur-
fprüngliche Anlage noch erkennen läfst . Das Rathhaus ilt erlt 1660 , wohl
an der Stelle eines altern , gebaut . Seine JBeftimmung verräth ßch fogleich
durch einen Itarken Thurm vor feiner Front ; derfelbe ilt unten vierfeitig
und wird oben achtfeitig . Ein Haubendach mit vier Erknern an der Sohle
und einer zwiebelfpitzigen Laterne auf der Mitte bedeckt ihn . Die Aus¬
führung ilt in Porphyrbruchlteinen mit Sandlteinfimfen — jetzt lehr zerltört —
gefchehen . Die Detailformen find ganz unbedeutend . Der Grundrils , e-in
längliches Viereck hinter dem Thurme , wird auch die aus Fig . 366 erlichtliche
Scheidung in zwei Haupttheile fchon urfprünglich gehabt haben . Der gröfsere
Raum war für die Sitzungen , der andere für Verwaltungszwecke (ßureaux )
beltimmt . Das mit einem zierlichen Netzgewölbe überfpannte Obergefchofs
des Thurmes wird das Syndicatsltübchen gewefen fein . Erwähnt mag auch
ein Tifch im Rathhaufe werden , der eine Iteinerne , von eingelegter Holz¬
arbeit eingerahmte Platte hat und dem Jahre 1644 angehört . Ein gemalter
Glaspokal des Rathes ilt 1663 gemacht .

Wieskau .
Kirchdorf , Filial von Krofigk und Rittergut , 17 km nördlich von Halle

an der Fuhne gelegen . 1194 wird die Waffermühle als dem Klofter zum
Neuen Werk bei Halle gehörig von dem Paplte Coeleltin III . beitätigt . Im
15 . Jahrhundert lind dort zwei Rittergüter gewefen im Befitze derer von
Krofigk und von Trotha ; der Befitzwechfel ilt bei von Dreihaupt II 966 zu
erfehen . Die Kirche , im Olten des Dorfes gelegen , ilt 1756 — 57 gebaut an
Stelle einer ältern , von welcher die untere Thurmpartie lieh erhalten haben
wird . Der Grundrifs ilt oblong und die Bauformen lind unbedeutend . Nennen
wollen wir nur zwei Leuchter von 1660 . Auf dem Boden der Schule liegen
drei farbige Hokfiguren , Heilige des ehemaligen Altarfchreines , nämlich die
mit dem Kelche wird der h . Norbert fein , die mit dem Rade Katharina
und die mit dem Korbe Dorothea . Ferner befindet lieh dort eine gröfsere
Figur , die einen Drachen in der Linken hält und daher als die heil . Mar¬
garethe anzufehen ilt .

Die Glocke von o,6o m Durchmeffer hat Joh . . Jacob Ploffmann 1684
gegofsen , die von 0,96 m Durchmesser Friedrich Augult Becker in Halle im
Jahre 1759.

Wörmlitz .
Pfarrkirchdorf und Rittergut 3 km füdweltlich von Halle am rechten

Saalufer gelegen . Die ältere Namensform ilt Wormenitz oder Wörmenitz .
1438 erhält die Gemeinde von dem Erzbischöfe Günther Land gefchenkt .
Von dem Dorfe , welches ehemals aus Grofs - und Kleinwormlitz be -
Itand , ging das letztere ein , als 1636 ein Regiment kaiferlicher Reiter
von 1000 Pferden drei Wochen lang hier Quartier hatte und das Dorf
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gründlich ruinirte . Weihnachten 1718 find 18 Höfe abgebrannt . Die Kirche
S . Petri , im Dorfe gelegen , ift Anfangs ein Filial
der Kirche zu Niemberg gewefen , mit welcher fie
unter dem Erzbifchofe Wichmann 1184 dem
Moritz - Klofter zu Halle gefchenkt wurde . Die
Kirche mufs in der zweiten Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts gebaut fein , auf dem Thurmgiebel
bemerkt man noch einen romanifchen (?) Knopf .

Die Glocke von 0,91 “ Durchmeffer hat eine
hübfche , fchlanke Form mit folgender durch Ein¬
ritzen in den Mantel entftandenen Majuskelfchrift
zwifchen 4 Riemchen :

DV TRÄDOR ÄVD1TS PqdO VOR ÄD SÄÖRÄ VSEITS

Sie gehört unzweifelhaft noch in die erlle Hälfte des 14. Jahrhunderts .
Die Glocke von 1,07 “ Durchmeffer hat diefe Minuskelinfchrift :

MUt0 . imt . IIP t) c st

und als Zierrathe das hallefche Stadtwappen Fig . 367 als Meifterzeichen
des Giefsers , einen Crucifixus ohne Kreuz und ein Reliefmedaillon . Die
Glocke von 0,70 “ Durchmeffer ift ein Gefchenk des auf ihr portraitirten
Chriftoph Christel aus Wörmlitz ; fie ift 1879 von den Gebr . Ulrich in Laucha
g'egoffen .

Fig . 367 .

' ' iifii/ ,

Zeichen eines hallefclien
Glockengiefsers .

Zscherben .
Kirchdorf , Filial von Eisdorf im Mansfelder Seekreife und Rittergut ,

6 km weftlich von Halle , auf der linken Seite der Saale gelegen . Die
hauptfächlichften ältern Namensformen find : 981 Cirmini und Crimini fpäter
Czerwine , Zerbine , Zerbin , Zcherben , Scherbin , Scherben ( 18 . Jahrhundert ) .
Im 14 . Jahrhundert ift der Ort im Befitze derer von Northaufen gewefen ,
1397 ift Hans und Dietrich von Northaufen durch den Erzbifchof Albrecht
mit der Gerichtsbarkeit zu Zerwin beliehen worden . Weitereg findet man
bei von Dreyhaupt II 967/68 . 1707 und 1750 ift das Dorf durch Peuer
fall ganz zerftört . Die Kirche und ein Klofterhof hat dem Klofter Mem -
leben gehört , 1250 ift dieferHof an das deutfche Ordenshaus S . Cunigund zu
Halle gekommen , und 1262 ift die Kirche dem Ordenshaufe incorporirt .
1511 mit den Gütern des Deutfchherrenklofters an das Klofter zum Neuen
Werke bei Halle gelangt , ging " nach der Aufhebung des letztem das Land

1543 in Privatbefitz über . Die Kirche S . Cyriaci liegt im Dorfe . Ihr Thurm
ift wohl zu Beginn des 18 . Jahrhunderts entftanden ; er hat eine barocke
Zwiebelfpitze in ziemlich guten Verhältniffen . Das Schiff , welches öltlich

dreifeitig fchliefst , hat grofse Fenfter mit fpätgothifchem Maafswerk und
war vielleicht anfänglich thurmlos . An feiner füdweftlichen Ecke befindet
fich das in Fig . 368 dargeftellte , höchft roh gemeifselte Relief eingemauert .
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Man Tagt , diefes Bild Helle einen Krieger dar , welcher im dreifsigjährigen
Kriege mit dem Pferde hätte in die Kirche reiten wollen und lieh dabei
gleichfam als Strafe den Kopf eingerannt habe . Die Sculptur hat in der

Fig . 368 .

m

Relief an der Südfeite der Kirche .

Behandlung offenbar grofse Aehnlichkeit mit den Reliefs aus Müllerdorf ,
die man mit den guten und böfen Lubben in Verbindung bringt . Wir ver -

weifen diesbezüglich auf die Auffätze über diefe Sculp -
Fi g - 3 ß9 - turen in den Neuen Mittheilungen des Thüringifch -

Sächlifchen Gefchichts - und Alterthumsvereins . Auf
der menfa des Altares bemerkt man noch fünf Weih¬
kreuze . Von dem ehemaligen Flügelaltare flammen
die beiden Bilder an der Nord - und Südwand , auf
denen vier Heilige mit Goldgrund dargeftellt find .
Eine Oelfarbenübermalung hat fie werthlos gemacht .
Die beiden fitzenden Figuren unten am Altäre ,
ebenfo die zugehörigen Engelknaben , welche höher
flehen , fowie endlich Maria mit dem Kinde und ein
geharnifchter Ritter flammen wohl ebenfalls alle

Glocke . von dem alten Flügelaltare . Ein meffingenes Tauf¬
becken mit einer Palmettenrofette in der Mitte und
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dem um diefe laufenden Stempel EH BART GELVEK AL ZEIT ift 1690 ge¬
macht . Im erften Thurmobergefchofs befindet fich ein hölzerner Crucifixus ,
der vielleicht erft in der Barockzeit entflanden aber in der Behandlung
nicht unintereffant ift . Vom Jahre 1663 ift ein Kelch mit blattförmigem
Fufse und einem ftarken Nodus vorhanden .

Die Glocke ohne Infchrift hat die in Fig . 369 dargeftellte längliche ,
wenig fchöne Form und dabei eine ftarke Rippe ; vermuthlich ift fie in den
Anfang des 13 . Jahrhunderts gehörig . 1 Die Glocke von 1,0 m Durchmefler
hat eine recht ausdrucksvolle Form , unten viele Reifen und oben Ornament
der Renaiffance ; ihre Infchrift lautet : Aus dem Feuer bin ich entsprossen
Eckhart Kucher hat mich in Erfort gegossen MDLXXXX . Am Klöppel
fleht : PBCB • 1703 .

l Sie wird jetzt umgegoffen.



Kunstgeschichtliche Uebersicht zum Saalkreise .

D a es nur die thatsächlich noch vorhandenen und aus ihren kunftformalen
oder technifchen Eigenfchaften einer beftimmten Zeit zuzufchreibenden
Gegenflände find , welche wir hier aufzuführen haben , nicht alfo folclie ,

von denen nur die Urkunden melden , fo müffen wir Tagen , daß von den Bau¬
werken unteres Kreifes keines vor das n . Jahrhundert zurückgeht . Sehr
wahrfcheinlich finden fich befonders in den ehemals beteiligt gewesenen
Plätzen ältere Theile , aber diefelben laffen fich nicht aus ihren Eigen¬
fchaften als folche erkennen .

Aus allerlei Gründen wird das Alter der Kirchen meilt überschätzt .
Wir halten unter den romanifchen Kirchen diejenigen für die äl teilen ,
welche das rohefte Mauerwerk haben , denen alfo die (unter Teicha be -
fchriebene ) Fugenausbildung , die Eck - und Fensterquadrung , sowie eine
lagerhafte Verbindung der Bruchlteine fehlen . Dahin gehören die Kirchen
zu Eismannsdorf und Schwerz , die älteren Mauerllücke der St . Annenkapelle
auf dem Petersberge ( i i . Jahrhundert ) und die untere Thurmpartie ' zu Oppin .
Eine genaue Zeitangabe ifl nicht möglich , weil diese einfachen Dorfkirchen
nur wenige Kunflform 'en haben , nach denen man ficher urtheilen kann ; ihr
Grundriß ill bis in die Mitte des 13 . Jahrhunderts der nämliche geblieben .
In die Zeit des entwickelten romanifchen Stils gehören folgende
Kirchen ganz oder theilweise : Beefenlaublingen ; Böllberg ; Brachfledt , in
der Gothik und Barockzeit umgebaut ; Büfchdorf , in gothifcher Zeit um¬
gebaut mit dreifeitigem Schlufs , 1749 wiederum verändert ; Cönnern hat nur
noch einen romanischen Thurm mit barockem Helme ( 1693 ? ) ; Dalena ifl 1876
reparirt ; Dobis , Chor spätgothisch , Döffel fpäter verändert ; ebenfo Domnitz ;
Giebichenftein Dortkirche nur die untere Thurmpartie ; Hohenthurm ; Kalten¬
mark , Altarraum 16 . Jahrhundert ; Kroligk Ruine der Dorfkirche ; Lettewitz ,
Thurm (Schiff fpätgothifch ?) ; Lettin öltlich gothische Verlängerung , 1714 Re¬
paratur ; Löbnitz a . d . Linde Schiff romanisch (?) mit gothifcher Verlängerung
gegen Ollen ; Mötzlich , 1712 hark erneuert , Morl 1692 reparirt ; Nauendorf
am Petersberge , öfllich spätgothische Verlängerung ; Neutz , mit überwölbtem
Sanctuarium ( 1305 ? ) 1696 reflaurirt ; Oppin vielfach rellaurirt ; Osmünde Thurm
oben gothisch mit Giebeln des 17 . Jahrhunderts , Sanctuarium 15 . Jahrhundert ;
Peifsen 1852 gegen Osten verlängert und das Schiff erhöht , einziges Beifpiel
eines runden Kirchthurmes aus romanischer Zeit ; Petersberg begonnen unter
Propst Luderus 1128 — 37 , rellaurirt 1853 — 57 ; Radewell in der Barockzeit
umgebaut ; ebenfo Reideburg ; Schlettau ; Seeben hat fpätgothische Zufätze ;
Sylbitz mit öfllich flehendem Thur me ; Teicha mit fpäteren Zufätzen ; Unter¬
maschwitz ; Unterpeißen umgebaut 1Ö90 und 172g . Schon der Uebergangs -
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zeit find ficher zuzufchreiben : Dachritz ( in Fig . 370 fei noch die zu Seite 473
gehörige Darftellung der Schalllochausbildung , sowie in Fig . 371 die Zeich¬
nung einer Säule nachgefügt ) ; Döblitz mit fpäterem Thurm und Anbau ;
Dölau ; Mitteledlau ; Priester Thurm , das Schiff ift 1861 erneuert . Rein früh -
gothische Formen finden fich zu Görbitz ; Gutenberg ; Mücheln Tempelherrn¬
kirche , fehr ausgezeichnete Architektur ; Spikendorf 1262 . Die Hochgothik
hat kein ficher ihr zuzuzfchreibendes Bauwerk aufzuweisen ; in der Spätzeit
des Mittelalters find entstanden : Brafchwitz ; Cönnern Schiff 1498, Anbau 1510 ;

Fig . 370.

Schallloch .

Löbejün , Stadtkirche 1485 , Chor wahrfcheinlich schon 1454 , Hospitalkirche
1460- 64 ; Wettin mit romanifchem Thurme . Die seit dem 15 . Jahrhundert
e ntftandenen Kirchen find feiten neue Gründungen , fondern nur Neubauten
auf der Stelle älterer Gotteshäufer : Ammendorf , Anfang des 16 . Jahrhunderts ;
Bebitz 1693 , Thurm 1719— 1744 ; Beefedau 1726 ; Beefen 1744 ( 179 1 ) ; Brafch¬
witz auf romanifcher Grundlage nach 1642 ; Canena ( i793 ? ) > Dammendorf
1680 , aber wahrfcheinlich fpätgothifchen Urfprunges , ilhurm 1743 > Deutleben

19 , Jahrhundert ; Diemitz 1645» jedoch das Gemäuer meiff älter , Dieskau 1728,
ebenfalls älteres Mauerwerk ; Döllnitz barock ; Dornitz 1714 ; Garsena nach
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Fig . 371 . '

Säule ,
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1811 mit Pachwerksthurm ; Giebichenftein , Mitte des 18 . Jahrhunderts ;
Gimritz 1847 ; Grofskugel 18 . Jahrhundert , Thurm 1856 ; Hohenedlau 1750, der
Thurm lieht im Olten ; Kirchedlau 1714 ; Krofigk Schlofskapelle 1703 ; Leben¬
dorf 1881 ; Lieskau 1714 erhöht und erweitert , Thurm 1697 ; Lochau 1752 -
Löbejün Stadtkirchenthurm 1588 ; Löbnitz a . d . Linde , Thurm 1529 ; Merbitz
in der Barockzeit umgebaute (romanifche ?) Anlage ; Mücheln Dorlkirche 1780 ;
Niemberg 19 . Jahrhundert ; Nietleben 1654 und * 1724 reparirte ältere Anlage ,
Altar im Westen ; Plössnitz 1505 ; Rothenburg 1840 ; Schiepzig 1828 unter
Benutzung der romanifchen oder frühgothifchen Anlage ; Sennewitz vielleicht
romanifch , doch modernilirt ; Sieglitz zweite Hälfte des 18 . Jahrhunderts ;
Trebitz im Bau begriffen ; Trebnitz 1693 auf romanifchen Subltructionen ,
ebenfo Trotha 1730 , Thurm noch romanifch , der Altar lieht im Wellen ;
Wallwitz 19 . Jahrhundert ; Wieskau 1756— 57 ; Wörmlitz zweite Hälfte des
18 . Jahrhunderts ; Zfcherben , Renaissancebau mit Thurm des 18 . Jahr¬
hunderts .

Von Altären hat lieh folgendesBemerkenswerthe erhalten : 1 Böllberg
Mensa mit leerem Sepulcrum , Brachwitz Mensa mit 5 Weihkreuzen , ob der
Kellerraum unter dem Altäre eine Krypta vorflellt , ill ungewifs ; Döblitz ,
Mensa mit leerem Sepulcrum ; Lieskau , Mensa mit leerem Sepulcrum , Löbnitz
a . d . Linde , leeres Sepulcrum und Weihkreuze ; Morl ebenfo ; Wettin ebenfo ,
nachdem bei der Unterfuchung das noch unberührte Sepulcrum geleert und
fein Inhalt in das Provinzialmufeum überführt worden ill ; Zfcherben 5
Weihkreuze .

Die Altarfchreine find oftmals nicht mehr als die Aufbauten auf
der Rückfeite des Stipes vorhanden , häufig auch nur noch ftückweife , doch
find die Theile als folche eines nicht profanen Schreins immer kenntlich .
Beefen hat in einem Aufbau von 1729 die Figuren des Schreins von 1519,
die von guter Arbeit find , gefchickt verwendet , Brachwitz Schrein jetzt im
Provinzialmufeum , 15 . Jahrhundert ; Büfchdorf imThurme , Ende des 15 . Jahr¬
hunderts , Cönnern Triptychon mit werthvollen Figuren und Malereien , Ende
15 . Jahrhundert ; Dammendorf Aufbau 1680 ; Döblitz , der fpätgothifche Schrein
dient jetzt als Brüftung ; Dölau fpätgothifch ; Döllnitz barocker Aufbau ;
Dornitz , fehr fchöne Arbeit des auf der Empore befindlichen Schreins ;
Gimritz , fchöne Arbeit ( 1483 ?) an der Südwand ; Hohenthurm Reite eines
Aufbaus aus dem Beginn des 17 . Jahrhunderts auf dem Kirchenboden , ein

Triptychon des 15 . Jahrhunders im Befitze der Freifrau von Wuthenau auf
Hohenthurm ; Kirchedlau Triptychon aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts ;
Lebendorf , die Figuren eines fpätgothifchen Schreines auf dem Schulboden ;
Lettin Triptychon 15 . Jahrhundert ; Löbejün , einige Triptycha und einzelne

Figuren an denWänden der Kirche , jetziger Aufbau 1604 ; Löbnitz ad . Linde

Triptychon des 15 . Jahrhunderts , rohe Arbeit ; Mitteledlau , Schrein und
einzelne Figuren jetzt im Provinzialmufeum ; Neutz einzelne Figuren auf dem
Pfarrboden , 15 . Jahrhundert ; Niemberg Schrein imThurme , fehr bedeutend ,

1 Nicht alle Menten konnten untertucht werden , weil viele — betonders diejenigen , welche

einen nachreformatorischen Aufbau erhalten haben — durch eine nicht abnehmbare Holzver -

kleidung überdeckt find .
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Anfang - des 16 . Jahrhunderts ; Plössnitz Schrein des 15 . Jahrhunderts ; Reide¬
burg Schrein des 15 . Jahrhunderts ; Rothenburg Marienfigur lehr befchädigt ,
15 . Jahrhundert ; Schlettau Renaissanceaufbau ; Schwerz Altar nebft Kanzel
und Taufbeckenunterfatz , gute barocke Arbeit ; Seeben Schrein des 16 . Jahr¬
hunderts , roh ; Spickendorf Altar und Kanzel 1728 , Reite eines Renaiffance -
aufbaues auf der Empore ; Teicha Schrein des 15 . Jahrhunderts werthvoll ,
Trebitz bei Cönnern Triptychon des 15 . Jahrhunderts , gut ; Wieskau einige
Schreinfiguren , 15 . Jahrhundert , jetzt im Provinzialmufeum ; Zfcherben , die
Bilder des ehemaligen Schreines übermalt , einige Figuren am Altäre erhalten .

Romanifche Tauffte ine find noch erhalten in Beefenlaublingen ; Böll¬
berg , Dornitz , auf dem Friedhofe liegend ; Giebichenftein abfcharrirt ; Krofigk
in der Dorfkirchenruine ; Lebendorf auf dem Pfarrhof (unter Fig . 372 fügen
wir die zu Seite 511 gehörige Zeichnung bei , zu welcher eine Befchreibung
nicht erforderlich sein dürfte ) ; Peifsen kübelförmig ; Radewell ; Sennewitz
(romanifch ?) ; Sylbitz ; frühgothifch find die zu Mitteledlau und Spickendorf ;

Fig - 372 .

ü ■
'

Taufftein.

fpätgothifch die zu Büfchdorf 1520 ; Dammendorf jetzt verkehrt flehend ;
Garsena ( fpätgothifch ? ) ; Morl 1528 zeigt , wie aus unferer zu Seite 530 ge¬
hörigen Fig . 373 hervorgeht , bereits ftark fich der Renaiffance zuneigende
Formen ; Schlettau ; Trebnitz ; Unterpeifsen 1518 . Auch der broncene Taufkeffel
zu Cönnern gehört diefer Epoche an . Die Taufen der Renaiffance zu Dachritz ,
Löbejün 1589 , Osmünde 1686 find noch eigentliche Taufiteine , während die
zu Beefen 1729 , Brafchwitz , Dieskau , Döllnitz , Domnitz und Plöfsnitz nur
die mehr oder minder gut geltalteten Unterfätze für Taufbecken find .

Von folchen Taufbecken , meift in Meffing , hat fich im Saalkreife 'eine auf¬
fällig grofse Anzahl erhalten ; wir nennen Beebitz ; Beefen ; Beefenlaublingen ;
Brachltedt 1573 ; Brachwitz 1649 ; Brafchwitz von Kupfer ; Canena ; Dölau 1606 ;
Domntiz ; Eismannsdorf ; Giebichenftein ; Lieskau ; Mötzlich ; Oppin 1657 ;
Osmünde 1700 ; Reideburg ; Schiepzig ; Schlettau ; Sieglitz 1653 ; Wallwitz ;
Zfcherben 1690 .
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Von fehr verfchiedenwerthiger Ausbildung find die Sacra ments -
häuschen ; fie finden lieh in Büfchdorf romanifch ; Spickendorf entwickelte

Fig - 373-

/ er *

Taufftein .

Gothik und meilterliche Arbeit in Form und Farbe ; Brachlledt hochgothifch ;
Teicha etwa Mitte des 14 . Jahrhunderts . Spätgothifche finden lieh in Beelen ;
Dachritz ; Dammendorf ; Dobis ; Dölau 1490 ; Krofigk Dorfkirchenruine ; Lettin ;
Löbnitz a . d . Linde ; Mücheln ; Nauendorf ; Osmünde in der Sacriftei ; Sylbitz ;
Unterpeifsen . Die Piscinen , welche fich nicht feiten erhalten haben ,
z . B . in Böllberg , Nauendorf u . f. w . , find nicht der Erwähnung werth , weil
fie fich niemals über eine einfache Wandnifche hinaus ausgebildet haben .

B . D . d . Bau - u . Kunstd . N . F . I . 39
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Kanzeln von einigem Kunftwerthe find zu Böllberg fpäte Renailfance ;
Döblitz Anfang des 17 . Jahrhunderts ; Görlitz 1692 ; Löbejün 1586 ; Plöfsnitz
fpäte Renailfance , Wettin 1611 .

ötuhlwerk findet lieh inBeefenlaublingen als fpätgothifcherEmporen¬
einbau ; Domnitz Reite fpätgothifchen (?) Geftühls auf der Südempore ; Wettin
im Chore Wandverkleidung hinter dem ehemaligen Sitzreihen und Emporen -
brüftungsftück an der Südfeite , beide von vortrefflichller Arbeit (des Thal -
hausmeifters aus Halle ) ; Hohenedlau Stuhlwerk 1674 .

Die Kirchen find das ganze Mittelalter hindurch bis fpät in die Zeit
der Renailfance und vielfach noch bis in das gegenwärtige Jahrhundert
hinein der gefuchtefte Platz für Begräbniffe oder doch für Grabmäler .
Die älteflen find jene Fufsbodenplatten mit eingeritztem Kreuz oder dergl .
Figuren , wie wir folche in Reifen noch finden zu Beefenlaublingen nördlich
im Schilf , und zu Nauendorf als Trittlfufe des Altarplatzes , ferner als ganz
erhaltenen Stein in der Vorhalle zu Unterpeifsen . Ihr Alter dürfte fchwerlich
jünger als die Mitte des 13 . Jahrhunderts fein . Der nächlt ältelfe Stein ilf in
unferm Kreife bereits dem Ausgange des Mittelalters angehörig , es ilf der zu
Giebichenlfein von 1474 , zwei fpätgothifche befinden fich auch noch unter den
Fragmenten auf dem Petersberge . Alle übrigen gehören dem 16 . Jahrhundert
an , nämlich einige zu Ammendorf ( 1474 ) ; vier vor dem Altäre zu Beefenlaub¬
lingen ; Cönnern 1572 handwerklich ; Giebichenlfein 1560 ; Gutenberg 1565 von
guter Arbeit ; Hohenthurm Mittelfeld eines hölzernen Epitaphiums von vor¬
trefflicher Reliefirung im Befitze der F'reifrau von Wuthenau auf Hohen¬
thurm ; Lochau 1563 ; Löbejün 1587 ; Merbitz Kinderepitaphien ; Morl 1586 ,
Petersberg Tumba der Grafen von Wettin Nachahmungen von Bronce -
figuren in Stein nach 15Ö5 ; Poplitz einige Steine im Parke des Schloffes ;
Reideburg Ende des 16 . Jahrhunderts ; Trebnitz , wofelblf auch ein Grabmal
des 17 . Jahrhunderts , welches äufserli werthvoll ilf . Ein Oelbild als Epi¬
taphium zu Brachwitz ilf von geringer Bedeutung , zu Dieskau ilf aber noch
ein barockes Grabmal , fowie ein anderes der Zopfzeit beachtungswürdig .

Folgende befonderen Sculpturen dürften hier Anmerkung verdienen :
das an der Südweltecke der Zfcherbener Kirche eingemauerte Relief eines
fchwerthaltenden Reiters ilf vielleicht vorchrifflichen Urfprunges . Frlih -
remanifeh fcheint das Tympanon der Kirchenruine zu Krofigk zu fein . Die
romanifchen Tympana zu Böllberg , Dobis , Peifsen , Petersberg Kapelle an
der Südfeite und Schlettau haben nur geringes Intereffe , dagegen find eines
Theils die Portalausbildungen , anderen Theils aber auch die reliefirten
Sturziteine folgender romanifcher Kirchen fehr beachtenswerth : Beefenlaub¬
lingen ; Nauendorf nur der Sturz einer vermauerten Thür ; Neutz ; Petersberg
nur die Gewände ; Silbitz . Ein roh gearbeitetes Tympanon zu Lebendorf
g'ehört fchon in das Jahr 1301 . Andere Sculpturen älterer Zeit find die im
Sepulcrum der Petersbergkirche gefundene Maria mit dem Kinde aus
romanischer Epoche und das Bafiliskenthier mit feinen 15 Eiern zu Neutz
( I 3°5 =>) Ob das Popelmännchen am Schlöffe zu Poplitz eine gothifche
Sculptur ist , wie ich annehmen möchte , läfst fich nicht ficher fehlt eilen .
Spätmittelalterlich ilf die gut gearbeitete Statue des heiligen Moritz (?) am
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Portale des Giebichenfteiner Gutshofes und die befchädigte Statue des ,h . Nico¬
laus zu Wettin . Sehr befchädigt ift die Figur des h . Peters unter dem Stein¬
reiten der altenPetersbergskirche . Der kleine Crucificus der Böllberger Kirche
gehört in den Anfang der Renaiffance , ein Lutherbild dafelbltin das Jahr 1657 ,
Beefen hat einen barocken Crucifixus mit Maria und Johannes , Brachwitz
einen kleinen Renaiffancecrucifixus , Cönnern einen ebenfolchen in der Sac -
riltei und einen lebensgrofsen auf dem Kirchenboden , der wohl noch fpät -
gothifch fein kann , das Kanzelfigürchen flammt aus dem 17 . Jahrhundert .
In Lettin hat fich eine hölzerne Statue des h . Wenzel erhalten , die farbig
ift , als ob fie in einem Altarfchreine ehemals Platz gehabt hätte , die Arbeit
ilt gut ; auch ein barocker unbedeutender Crucifixus mit Maria und Johannes
befindet fich hier . Von meilterlicher Arbeit ilt der Iteinerne Crucifixus an
der Nordwand des nördlichen Querfchiffes auf dem Petersberge , er gehört
höchlt wahrfcheinlich in die zweite Hälfte des 16 . Jahrhunderts . Auch in
Trotha giebt es noch einen hölzernen Crucifixus in Lebensgröfse aus dem
17 . Jahrhundert , einen ebenfolchen zu Wettin , wo man auch noch eine Maria
mit dem Kinde lieht . Endlich erwähnen wir noch einen hölzernen Crucifixus
des 17 . Jahrhunderts zu Zfcherben .

Aufser den Altarbildern finden fich befondere Malereien in den
Kirchen zu : Nauendorf romanifche Wandgemälde im Schiff und fpätgothifche
im Chor ; die Gewölbeflächen , die Gurten und Graten fowie die Confolen
und Schlufslteine der Tempelherrenkirche zu Mücheln zeigen noch fchöne
frühgothifche ■Decorationsmalereien ; in welche Zeit die unter dem Putze
erkennbare grofse Figur an der Norwand der Kirche zu Beefenlaublingen
gehört , läfst fich nicht angeben ; auffchablonirte , fpätgothifche Flachmuiter
zeigt die halbe Holzdecke zu Böllberg ; Cönnern befitzt ein Bild des Jahres
1562 von Lucas Cranach d . J . Luther und Melanchthon in Brultbildern dar -
ftellend ; ebendiefelben Hellen die Gemälde deffelben Meilters zu’ Gutenberg
dar ; endlich befindet fich in Lettin noch das Tafelgemälde eines unbe¬
kannten Meilters vom Jahre 1585 , welches die Auferftehung Chrilti darltellt
und werthvoll ilt .

Vafa sacra von einiger Bedeutung dürften fein : ein Kelch des 15 .
Jahrhunderts mit älterem Fufse ( 12 . oder 13 . Jahrhundert ) auf dem Peters¬

berge ; zwei fpätgothifche Kelche zu Beefenlaublingen ; ein folcher zu Mötz¬
lich ; ein folcher , doch ( 1658) reparirter zu Brachwitz ; aus dem 16 . Jahr¬
hundert find die Kelche zu Beefen , Dalena , Garfena (Krankenkelch ) , Schiepzig ;
der Kelch zu Döffel ift vom Jahre 1648 ; der zu Dieskau von 1651 ; zu
Zfcherben von 1663 ; Grofskugel 1664 ; zu Schwerz 1665 ; Brachwitz hat 2
Kelche von 1688 ; Schiepzig hat eine Hoftienbüchfe von 1701 ; Garfena ein
Weinbehältnifs von 1741 .

Schliefslich feien noch folgende intereffante Gegenitände verfcfiiedener
Art erwähnt : der Stein in der Feldmark Oftrau bei Dölau , welcher zu heid -
nifchen Culturzweken gedient haben foll ; eine durch Technik und Compofition
beachtenswerthe Altardecke aus Brachwitz , jetzt imProvinzialmufeum Anfang
des 16 . Jahrhunderts ; zu Brafchwitz im Thurme ein fchmiedeifernes Kreuz ,
16 . oder 17 . Jahrhundert ; zu Dammendorf eine fchmiedeiferne Sanduhr an der

39 *
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Kanzel 17 . Jahrhundert ; zu Dieskau ein barockes Notenpult , zu Dobis die
durchbrochene Holzarbeit des Beichtftuhles aus dem Ende des 16 . Jahr¬
hunderts ; die Gotteskallen zu Gimritz und Löbejün ; zu Lettin eine fchmied -
eiferne Sanduhr an der Kanzel von trefflichster Arbeit des 16 . Jahrhunderts ,
zu Osmünde eine Agende ; des 17 . Jahrhunderts ; zu Schlettau ein im 16 . oder
17 . Jahrhundert gut verzierter Glockenwolf , fowie eine Altar decke mit
Bordüre aus dem 16 . Jahrhundert ; endlich das einzige (formal unbedeutende )
Weihwalferbecken zu Unterpeifsen ( 15 . Jahrhundert ?) . Verfchiedentlich
finden fich alte Thürbefchläge fo zu Beefenlaublingen , Krofigk , Gutenberg
(gothifch ) und an anderen Orten .

Es erübrigt noch eine Glockenfchau unferes Kreifes zu geben , um
die Aufzählung der kirchlichen Gegenftände zu beendigen . Die älteften
Glocken bieten fo wenig Anhaltepunkte zu einer genaueren Altersbe -
ftimmung , dafs wir die vor das Jahr 1300 fallenden zufammenfalfen wollen ;
fie haben meift keine Infchrilt und Zierrathe , zeigen eine längliche Form ,
eine Harke Rippe und eine matte Krone oder laffen fich durch ein anderes
Kennzeichen ältelfer Zeit ficher zu weifen . Wir wollen hier die Bemerkung
einflechten , dafs gar manche Glocken unter diefer erlten Rubrik in das 12 .
und felbft in das 11 . Jahrhundert hinaufgehen mögen , dafs wir aber noch
nicht im Stande find , für diefes höhere Alter ftets Kennzeichen anzugeben .
Während die Kirchengebäude oft erneuert find , haben die erlten Glocken
fich auf untere Tage vererbt und es läfst fich da , wo in einer Kirche ältere
Glocken hängen als das Bauwerk ift , wenn auch nicht mit Sicherheit , fo
doch mit einiger Wahrfcheinlichkeit auf die Zeit eines früheren Kirchen¬
baus des Ortes fchliefsen . Undatirte Glocken der Zeit bis 1300 find :

Beefenlaublingen 1 , frühromanifch (?) 2 , 2 . Hälfte des 13 . Jahrhunderts
(Aula mea vox ) .

Brachwitz : Ende 13 . Jh .
Büfchdorf : 1 , etwa um 1200 . 2 , ebenfalls .

'
Cönnern : 13 . Jh .
Dachritz : 13 . Jh . (?)
Dalena : 13 . Jh .
Dammendorf : 13 . Jh .
Deutleben : romanifch (Saufang ) .
Diemitz : 1, frühgothifch , 2 , ebenfalls .
Dobis : 13 . Jh .
Döffel : 1 , 13 . Jh . 2 , ebenfalls .
Domnitz : 13 . Jh .
Dornitz : 1 , Mitte 13 . Jh . 2 , ebenfalls .

. Eismannsdorf : 1 , und 2 , 13 . Jh . (?)
Grofskugel : 1 , Anfang 13 . Jh . (0,38 ™ Durchmeffer ) 2 , 13 . Jh .
Görbitz : Ende 13 . Jh .
Gutenberg : 1 , und 2 , 13 . Jh .
Kirchedlau : romanifch (?)
Lettewitz : Ende 13 . Jh .
Lettin : 13 . Jh . (?)
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Lochau : Anfang 13 . Jh .
Mitteledlau : 1 , und 2 , 13 . Jh .
Mücheln Dorfkirche : frühgothifch (oder 1780 ?)
Nauendorf : 13 . Jh .
Niemberg : fpäteftens .13 . Jh .
Rothenburg : 13 . Jh . (?)
Schwerz : 13 . Jh .
Spickendorf : 13 . Jh .
Sylbitz : 1 , 2 , und 2 , 13 . Jh .
Zfcherben : Anfang 13 . Jh .
In das 14 . Jahrhundert fetzen wir die Glocken , deren Schrift gut les¬

bar ilt und aus Majuskeln befteht , die in den Mantellehm eingeritzt oder
als Wachsmodelle dem Hemde aufgeklebt worden find . Eine Minuskel -
fchrift auf Glocken kommt im 14 . Jahrhundert feiten vor und an den Glocken
des Saalkreifes in diefem Zeiträume überhaupt nicht . Durch Einritzen in
den Mantellehm entftandene Spiegelbildfchrilt d . h . linksläufige Schrift ge¬
hört im Saalkreife kaum noch in diefe Zeit , fondern fällt fchon in das Ende
des vorhergehenden Jahrhunderts .

Beefenlaublingen : Mitte des Jahrhunderts . ?
Brachwitz : Erfte Hälfte „
Gönnern : desgleichen
Deutleben : Anfang des Jahrhunderts .
Dobis : Erfte Hallte , ,
Dölau : Mitte des Jahrhunderts .
Döffel : desgl .
Domnitz : desgl .
Gimritz : desgl .
Kirchedlau : 1 , desgl . und 2 , 14 . Jahrh . (?)
Lettin : Erfte Hälfte .
Löbnitz a . d . Linde : 4 . bis 5 . Jahrzehnt .

. Nauendorf : gegen die Mitte .
Niemberg : x , Mitte . 2 , desgl .
Plöfsnitz : Erfte Hälfte .
Rothenburg : Mitte .
Schlettau : 1 , desgl . 2 , desgl .
Schwerz : Mitte .
Trebitz : Mitte .
Wettin : 1 , erlten Jahrzehnte . 2 , ebenfalls .
Wörmlitz : Erfte Hälfte .
Die an diefen Glocken des 14 . Jahrhunderts wiederholt vorkommenden

Infchriften find : (mit Varianten )
* DV£Q • TRÄftOR ■ ÄVDISÖ • VOÖO • VOS ■ ORÄTÖ • WMISÖ •
+ 0 • RQX • 6L0RIÖ • VQHI ■ (WH • PAOÖ •
+ SIS • SQfllPÖSSÄSVIT • PÖR • IRQ • GQH2IS • OIM?ö •

RZISGiiaffi •
Einige Male findet fich der Glockenname (? ) 6 L0 RI 0 SÄ .
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Ihrer Form (ausgebildete Krone ( und Minuskelfchrift wegen gehören
in das 15 . Jahrhundert :

Büfchdorf
Gimritz ( 15 . Jh . ?)
Lebendorf (aut dem Schulhausboden befindlich ).
Lochau : Anfang des 15 . Jh .
Löbejün : Hospitalkirche .
Löbnitz a . d . Linde : ( 15 . Jh . ?)
Mücheln : in der Dorfkirche von nur 0,25 m Durchmeffer
Peifsen : ( 1483 ?)
Plöfsnitz .
Trotha .
Wallwitz .
Die nicht zu erreichende Schlagglocke zu Schwerz wird muthmaafs -

lich dem 16 . Jh . angehören , eine Glocke zu Seeben dem 16 . oder 17 . Jh .
eine Glocke zu Brachwitz , die Lorenz Richter gegolten hat , gehört in den
Anfang des 17 . Jh . , eine zu Hohenthurm ist zuzuschreiben dem 17 . Jh .,
eine zu Mitteledlau dem 17 . oder 18 . Jh . , zwei zu Beefedau dem 18 . Jh . , eine
zu Eismannsdorf dem 19 . Jh . da lie von den Gebr . Ulrich , Apolda u . zu Laucha
gegolten itt .

Eine Jahreszahl haben die Glocken der Kirchen zu :
Krosigk (Ruine ) : 1353 (in Majuskel - Lettewitz : 1584 (?)

buchftaben .)
Kaltenmark : 1400 .
Rade well : 1406 .
Dobis : 1414 .
Beeten : 1422 .
Diefkau : 1473 .
Schiepzig : 1474 .
Peiften : 1483 .
Beefen : 1491 .

„ M97 •
Brachftedt : 1 , und 2 , 1499 .
Mötzlich : 1501 .
Schwerz : 1503 .
Petersberg : 1508 .
Plöfsnitz : 1508 .
(Ammendorf : 1511 umgegoffen .)
Döfsel : 1511 .
Wörmlitz : 1511 .
Dämmen dorf : 1518 .
Giebichenftein : 1521 .
Morl : 1522 .
Radewell : 1526 .
Untermafchwitz : 1535 .
Merbitz : 1561 (?)

Löbnitz a . d . Linde : 1584 .
Cönnern : 1586 .
Zfcherben : 1590 .
Görlitz : 1602.
Priefter : 1603 .
Schlettau : 1604 .
Oppin : 1604 .
Lettewitz : 1606 .
Cönnern : 1614 .
Reideburg : 1619 .
Schiepzig : 1623 .
Dieskau : 1624 .
Peifsen : 1658 .
Oppin : 1676 .
Brachftedt : 1677 .
Mötzlich : 1677 .
Wallwitz : 1678 .
Petersberg : 1679 .
Wieskau : 1684 .
Trebnitz : 1685 .
Brafchwitz : 1686 .
Merbitz : 1693 .
Sennewitz : 1697 . | hammer .)
Rothenburg : 1698 (auf dem Kupfer -
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Dieskau : 1699 , Nauendorf : 1828 .
Kaltenmark : 1700 . Reideburg : 1828.
Sieglitz : 1701 . Hohenedlau : 1 , 2 und 3 , 1833.
Löbejün : 1707 . Osmünde : 1835.
Dachritz : 1708. Löbejün : 1839.
Deutleben : 1708. Wettin : 1840.
Döllnitz : 1708 . Lettin : 1841 .
Krofigk : 1708 . Gutenberg : 1 und 2 , 1842 .
Radewell : 1708 . Morl : 1842 .
Brafchwitz : 1709. Canena : 1 und 2 , 1843,
Dalena : 1710 . Seeben : 1853.
Trebnitz : 1722. Döblitz : 1 , 2 und 3 , 1854.
Domnitz : 1731 . Hohenthurm : 1860.
Nietleben : 1738. Priefter : 1861 .
Spickendorf : 1738. Teicha : 1 , 2 und 3 , 1861 .
Lochau : 1741 . Hohenthurm : 1862.
Sieglitz : 1744. Dalena : 1867 .
Giebichenftein : 1747 . Sennewitz : 1867
Osmünde : 1748. Döllnitz : 1870.
Reideburg : 1751 . Neutz : 1 , 2 und 3 , 1871 .
(Ammendorf : 1754 .) Trebitz : 1 und 2 , 1873.
Wieskau : 1759. Trotha : 1 , 2 und 3 , 1875.
Nietleben : 1774. Lieskau : 1 und 2 , 1876 .
Osmünde : 1783 . Unterpeifsen : 1 , 2 , 3 und 4 , 1877
Giebichenftein : 1788. Wörmlitz : 1879.
Grofskugel : 1800 . Döllnitz : 1881 .
Untermafchwitz : 1801. Lebendorf : 1 , 2 und 3 , 1881 .
Bebitz : 1802 . Morl : 1882.
Garfena : 1814. Ammendorf : 1 , 2 und 3 , 1883.
Dornitz : 1828 .

Als Glockengiefser nennen fich : 1422 gluwicz (?) , in den erlten drei
Jahrzehnten des 16 . Jahrhunderts ift ein Meilter thätig , welcher fich nur
durch das Hallefche Stadtwappen kenntlich macht , namentlich indeffen nicht
bekannt ift . 1584 — 1590 Eckhard Kuecher zu Erfurt , 1602 — 1606 Lorenz
Richter in Halle , 1603 George Wolgaft , 1604 Heinrich Borftelmann , 1614—1619
Jacob König in Erfurt , 1623 - 1624 George Dors und Hans Wetter zu Halle ,
1658 — 1677 Simon Wildt in Halle , 1677— 1701 Johan Jacob Hoffmann inHalle ,
1707 — 1738 Peter Becker in Halle , 1731 Johann Chriftian Bachmann , 1741 bis
1774 Friedrich Auguft Becker , 1783 Johan Friedrich Becker , 1788 Gottlieb
Auguft Becker , 1800 — 1835 C . G . G . Becker , 1828 F . See aus Creutzburg im
Herzogthume Weimar , 1833 Johan Heinrich Ulrich in Laucha , 1842 Fr . Meyer
in Eisleben . 1853 Leopold Eberwein inHalle , 1854 Gebrüder Ulrich in Laucha ,
1860 Gotthilf Groffe in Dresden , 1867 C . A . Jauck in Leipzig .

Profanbauten von gröfserer Bedeutung hat der Saalkreis nicht auf¬
zuweifen ; nur das Alter macht einige Stücke merkwürdig . Die Ueberbleibfel
der Burg Giebichenftein gehen in die fpätromanifche Zeit zurück , in welche
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auch der Wartthurm (bez . Burgfried ) auf Hohenthurm gehört ; ob die untere
Partie des Wartthurmes zu Krofigk älter ift , läfst fich nicht ficher angeben .
Auch die Subltructionen des aus dem Winkel ’fchen Schlöffe und der Burg
zu Wettin werden theilweife in die romanifche Zeit zurückgehen , aber fie
find ohne Kunftformen und daher ficher nicht zu erkennen ; das 16 . und
17 . Jahrhundert hat über ihnen die gegenwärtigen Gebäude entliehen laffen .
Dem 16 . Jahrhundert fcheint auch erft die Ringmauer des Herrenhofes zu
Krofigk anzugehören , mögen auch ältere Theile in fie mit aufgenommen
fein . Dagegen gehören die Gebäude am Fufse des Giebichenllein , befonders
der Kornfpeicher und die Umfaffungsmauer , fchon in das 15 . Jahrhundert .
Vielleicht noch älter find die Ueberbleibfel der Umfaffungsmauer des Tempel¬
herrenhofes zu Mücheln , doch können diefelben auch erft am Ende des Mittel¬
alters entftanden fein . Wa $ fich vom Schlöffe zu Rothenburg erhalten hat ,
verweifst auf das 16 . Jahrhundert , desgleichen die ältefle Partie im Schlöffe
Poplitz und Trebnitz , letzteres jedoch hat Anbauten des 17 . Jahrhunderts ,
erfteres ift der Hauptfache nach aus dem 18 . Jahrhundert . Ein Thurm des
16 . oder 17 . Jahrhunderts findet fich auch auf dem ehemaligen Klofterhofe
zu Domnitz . Das Herrenhaus zu Merbitz ift barock . Von ftädtifchen Bauten
ift das Halle ’fche Thor zu Löbejün von 1607 in feiner unteren Partie und von
1743 in den oberen Theilen kaum nennenswerth . Das Wettiner Rathhaus
von 1660 mit einem Tifcbe von 1644 verdient dagegen etwas mehr Beachtung .
Endlich fei der Bau eines Klosters , nämlich die Ruine des Krankenhaufes
auf dem Petersberge , genannt ; fie zeigt ein Mauerwerk , welches erft dem
15 . Jahrhundert angehören kann .

Aufser den Namen der Glockengiefser , die wir bereits aufgezählt haben ,
laffen fich nur wenige von andern Künftlern und Handwerkern anführen .
Zu Löbejün ift 1588 bei dem Thurmbau thätig gewefen als Baumeifter Eber¬
hard Schmidt von Sangerhaufen , als Maurermeiller Adam Garbe und Philipp
Schoch , als Zimmermeifter Michael Knorr , als Schieferdecker Gurth . Die
Altargemälde von 1604 hat Daniel Rulefink aus Halle gemalt . Die Kanzel
hat der Bildhauer Hans Michael von Bernburg erfunden und gemeifselt ,
ebenfo den Taufftein , der Maler Andreas Brachmann von Magdeburg hat
fie 1589 mit Farben ausgeflattet . Einen Kelch zu Grofskugel von 1664 hat
Paul Chriflian Spiegel gefertigt .
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